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Ultteldeutſche Neueſte Nachrichten
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r. 136 Montag, den 13. Juni 1932

Vor den ersten Maßnahmen der neuen Regierung

58. Jahrgang

Die Notverordnungspläne
e Abstriche der sozialen Aufwendungen Kürzung der Sätze In der Arbeitsſosenfürsorge
Eine Abgabe zur Arbeitsſosenhiſfe a

Wiecereinführung der Saſzsteuer
Berſtin, 13. Juni. Am Dienskag dieſer Woche

wird die finanzpolikiſche Notverordnung der neuen
Reichsregierung veröffenklicht. werden. Reichskanzler

von Papen will dieſe Verordnung noch vor ſeiner Ab

reiſe nach Lauſfanne unker Dach und Fach bringen,
da zur deukſchen Delegation für die Lauſanner Ver

handlungen auch der Reichsfinanzminiſter Graf
SchwerinKroſigk gehörk. Nach allem, was man bisher

hört, wird die Finanznokverordnung der Regierung
von Papen der Verordnung, die von dem Kabinett
Brüning geplank war, nicht nur die gleichen, ſondern
eher noch weitere Belaſtungen bringen.

Im einzelnen wird über die geplanten Steuermaßnahmen des Reichskabinetts folgendes bekannt: 8

In der
Arhbeftsſosenversfcherung

ſoll nach den Plänen des Kabinetts und dem Ergebnis
ſeiner in der letzten Woche geführten Beratungen eine
Geſamterſparnis von 520 Mill. RM., und
zwar durch eine Senkung der Leiſtungen er-
reicht werden. Bei der Arbeitsloſenunter
ſtützung ſollen die Sätze durchſchnittlich um 23 Pro
zenk geſenkt werden und außerdem die Hilfs-
n e ſtatt bisher nach 20Wochen künftig ſchon nach 6 Wochen ſtattfinden. Da
durch erhofft man ſich eine Einſparung von 188 Mill.

In der Krisenunterstüötzung
ſollen die Unterſtützungsleiſtungen durchſchnittlich um
10 Prozent gefenkt und eine unbeſchränkte
Hilfsbedürftigkeitsprüfung eingeführt
werden. Da auch die Höchſtſätze der Wohl-
fahrtsunterſtützung um 15 Prozent geſenkt
werden ſollen, und dieſe Wohlfahrtsunterſtützungsſätze
bisher als Richtſätze für die Kriſenunterſtützung galten,
wird auch eine weitere Herabſetzung der Kriſenunter
ſtützung eintreten. Die Geſamterſparnis hieraus wird
auf 184 Mill. errechnet. Jn der WohlfahrtsErwerbs
loſenunterſtützung ſollen die Unterſtützungsleiſtungen
um durchſchnittlich 15 Prozent geſenkt werden, was eine
Erſparnis von 148 Mill. bedeutet. Durch dieſe Maß-
nahmen würden die Leiſtungen der öffentlichen Hand
für die geſamte Erwerbsloſenfürſorge um 520 Mil
lionen Reichsmark geſenkt.

Da aber auch ſie noch nicht genügen, um den Etat
auszugleichen, müſſen außer dieſen Abſtrichen auch
noch neue Einnahmen erſchloſſen werden. Darum
plant die Reichsregierung, wie ſchon bekannt, eine

allgemeine Abgabe zur
Arbeitsſosenhiſfe

für die Zeit vom 1. Juli 1932 bis 31. März
1933. Jhr ſollen alle Lohn und Gehaltsempfänger
mit ihrem Arbeitsentgelt unterliegen, mit Ausnahme
der Lehrlinge und eines gewiſſen Perſonenkreiſes, der
Arbeitsentgelt für nur vorübergehende Dienſtleiſtungen
und für geringfügige Beſchäftigungen im Sinne der
Sozialverſicherungsgeſetze bezieht.

Wie weiter verlautet, ſoll die Abgabe bei einem
Geſamtarbeitslohn bis zu 1500 RM. jährlich t28 Pro
zent im Monat betragen, bei einem Arbeitslohn von
1500 bis 3600 RM. 28 Prozent. Einkünfte über
3600 RM. jährlich werden unter Fortfall der Kriſen
lohnſteuer mit 55 Prozent belaſtet. Die großen Lohn
bezieher, die bisher 5 Prozent Kriſenlohnſkeuer zahlten,
ſollen zu 638 Prozent Beſchäftigtenabgabe
herangezogen werden.

Die Beamten
die der Kriſenlohnſteuer bisher nicht unterlagen, ſollen
künftig 128 Prozent Beſchäftigtenabgabe bezahlen. Der
jenige Perſonenkreis, deſſen Einkommen nicht aus
Arbeitslohn beſteht, ſoll noch zu einer weiteren
Rate der Kriſenveranlagtenſteuer heran
en werden. Man glaubt, daß die Abgabe zurrbeitsloſenhilfe für den in Frage kommenden Zeit
raum von neun Monaten im ganzen 400 Mill. er
keingen wird.

ußerdem wird auch bei den verſchiedenen Zweigen
der Sozialverſicherung (Jnvaliden, Unfall
und Angeſtellten verſicherung) an einenAbbau der Leiſtungen gedacht, deſſen Höhe jedoch noch

nicht endgültig feſtſteht. Zu dieſen Maßnahmen kommt
noch, wie von uns ſchon früher angekündigt wurde,
eine

Wieckereinführuug9
ger Saſestfeuer

vom 1. Juli 1932 bis 31. März 1933 (Ertrag 40 Mill.)
und eine Beſeitigung der Freigrenze von 5000 RM. bei
der Erhebung der Ümſatzſteuer.

Was endlich die Neugeſtaltung der Ge
meindefinanzen anlangt, ſo iſt geplänt, daß die
Gemeinden ſelbſt für die Arbeitsloſenhilfe (Wohlfahrts

unterſtützung) im ganzen 680 Mill. RM. aufbringen
und dazu noch einen Reichszuſchuß von 867 Mill. RM.
erhalten ſollen, wobei gleichzeitig eine An derung
des bisherigen Verteilungsſchlüſſels
ins Auge gefaßt iſt.

Neuyork, 13. Juni. Wie aus Sankiago de Chile
gemeldet wird, hat die Junka enkgegen den Erwarkungen
begonnen, alle Bankguthaben der Ausländer zu be
ſchlagnahmen gegen Bezahlung von 165 ChilePeſos
für einen amerikaniſchen Dollar gegenüber einem
Kursſtand von 55 Peſos auf der ſchwarzen Börſe.
Ferner hat die Junka alle Goldvorräte der ein
heimiſchen und der fremden Banken beſchlagnahmk.
Der Finanzminiſter erklärke, daß die Goldhergabe
nötkigenfalls mit Gewalt erzwungen werden würde.

Kommuniſtiſche Studenken haben die Landes-
univerſikät geſtürmk und verlangen die Teilnahme an
der Regierung.

Die Engländer n Paris
Bas Ergebnis der Pariser Vor konferenz

Paris, 13. Juni. Jm Laufe des Sonnkagnach-
mitkags hak der Quai d'Orſay über den Gang der
franzöſiſch- engliſchen Wochenendverhandlungen ein ſehr
zuverſichtliche Kommuniqué ausgegeben, in dem
es u. a. heißt: „Die freundſchaftlichen und offiziöfen
Verhandlungen haben die eine Gemeinſamkeit
des Standpunkkes bewieſen, wodurch es möglich
ſein wird, gerechte und wirkſame Löſungen auf der

,weae ScÄÜÄÜ cMoratoriumsverlongerung
London, 13. Juni. Die Pariſer Korreſpondenten

der Londoner Blätter erwarken, daß in Laufanne eine
Verlängerung des Morgkoriums um 6 Monafke vor
genommen werden wird, und daß Frankreich in Genf
zu einer Verminderung ſeines Heeres-Budgeks um
10 Prozent ſich bereit erklären wird.

e T cKonferenz von Laufanne vorauszuſagen, ſowie auch
eine Skärkung des Verkrauens und die Aufrecht
erhaltung des Friedens unker den Völkern.“

Weiter teilte der Quai d'Orſay mit, daß Miniſter
präſident Herriot Montag vormittag, um 11 Uhr, zu

ſammen mit Macdonald und Sir JohnSimon von Paris nach Genf abreiſen wird,
um dort an der Verſammlung der Generalkommiſſion
der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen. Von Genf aus
wird ſich Herriot am Donnerstag direkt nach
Lauſanne begeben.

Wie der „Temps“ in ſeinem Leitartikel mitteilt,
hätten die franzöſiſch-engliſchen Verhandlungen eine
„Einheitsfront“ zuſtande bracht, jedoch nicht etwa,
um den ander n Mächten beſtimmte vor

n aufzuzwingen, ſondern nur,
um eine nützzli handlungsgrundlage
herzuſtellen.

Im einzelnen ſollen die Löſungen, die man in Paris
ins Auge gefaßt habe, wie folgt ausſehen:

1. Verlängerung des Hoover-Feier-
jahres um 6 Monate zugunſten Deufſchlands,
d. h. alſo ein „Morakorium der Prozedur“, das es
geſtatten würde, die amerikaniſchen Präſidentſchafts-
wahlen abzuwarten, und erſt dann das Schulden und
Reparakionsproblem zu verhandeln.

2. Allgemeine und proyorkionelle Herab ſetzung
der Rüſtungsausgaben.

3. Mehr oder minder langer Räſtungsſtill-

Papens Antwort an Hirtſiefer.
VDZ. Reichskanzler von Papen hat an den ſtell

vertretenden preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hirt
ſiefer einen Antwortbrief gerichtet, in dem er ſeiner
ſeits zum Ausdruck bringt, daß er ſelbſtverſtändlich
bereit iſt, dem preußiſchen Wunſch gemäß nach Mög
lichkeit zu verfahren, daß er ſich aber vorbehalten
müſſe, wenn ähnlich gelagerte Fälle vorliegen, ſich auch
direkt wieder mal an den Landtagspräſidenten zu
wenden.

Miniſter Hirtſiefer hatte die Veröffentlichung ſeines
Briefes an den Reichskanzler damit begründet, daß
auch der Brief des Reichskanzlers an den Landtags
präſidenten der Offentlichkeit mitgeteilt worden ſei.
Hierzu wird von zuſtändiger Reichsſtelle betont, daß
ſeitens des Reiches weder hinſichtlich der Tatſache des
Briefes an den Landtagspräſidenten noch inhaltlich
irgend etwas an die Offentlichkeit gegeben worden ſei.
Erſt dann, als in der Offentlichkeit ſchon Nachrichten
über den Brief mitgeteilt waren, habe man zugegeben,
daß ein derartiger Brief abgegangen iſt. Über den
Inhalt ſei aber auch dann noch nichts geſagt worden.

Der Stand der Ziviſversorgung
Die vom Reichsminiſter des Jnnern dem Reichstag

vorgelegte Überſicht über die Unterbringung
der Verſorgungsanwärter im Jahre 1930
weiſt einen Zugang an Verſorgungsanwärtern von
11 500 (auf 97 200) auf. Davon betrug der Zugang
aus der Wehrmacht 7280, 2120 aus der Schutzpolizei,
2100 aus Jnhabern von Beamtenſcheinen. Unter
gebracht wurden insgeſamt 8000, und zwar 4700 Ver
ſorgungsanwärter der Wehrmacht, 2300 der Schutz
poligei und 1000 Schwerbeſchädigte. Die Zahl der un
verſorgten Anwärter erhöhte ſich damit im Berichts
jahre um 3500 (4500 im Vorjahr).

Nach Abzug von 7500 Ende 1930 zur Probedienſt
leiſtung einberufenen oder als außerplanmäßige
Beamte eingeſtellten Anwärtern betrug die Zahl der
noch nicht. in Beamtenſtellen einberufenen 40 000
(37 000). Von deeſen waren 13 000 als Angeſtellte
im öffentlichen Dienſt beſchäftigt, einſchließlich 8000
von 25 000 ſchwerbeſchädigten Jnhabern eines Be
amtenſcheins, von denen 6000 ſich noch nicht um eine

ſtand hinſichtlich der Entwicklung der Rüſtungen zu Stellung beworben, 11 500 noch keine Anſtellung im
Lande, zu Waſſer und in der Luft. öffentlichen Dienſt hatten.

Iancervertreter bei Hindenburg9
Has Reſchskabinett kKommt den Ländern entgegen

Berlin, 13. Juni. Die große Auseinanderſetzung zwiſchen dem neuen Reichskabinett und den Länder

regierungen hak den g
anzen Sonnabend in Anſpruch genommen. Trotzdem kann man am Schluß dieſer Ver

handlungen nicht feſtſtellen, daß in allen Punkten Einigkeit erzielt worden wäre.

Die Ausſprache hat zweifellos nützzlich und klärend
ewirkt, ſowohl weil die neuen Reichsminiſter die

Stimmung in den einzelnen Reichsteilen kennen
gelernt haben, als auch, weil die Länderminiſter über
einzelne Pläne des Kabinetts beruhigt wurden und
auf andere Pläne ſicherlich Einfluß gewonnen haben.
Trotz des ſachlichen Tones iſt die Feſtſtellung von
Meinungsverſchiedenheiten und Gegenſätzen nicht aus
geblieben. Jn der Ausſprache mit ihren drei Etappen

zunächſt Sitzung der Vereinigten Reichsratsaus
ſchüſſe, dann der ungewöhnliche Vorgang einer in
ternen Beſprechung zwiſchen Reichsregierung und
Miniſterpräſidenten, danach wieder Reichsratsſitzung
haben ſowohl vom Reiche als auch von den Ländern
zahlreiche Redner eingegriffen. Der Reichskanzler, der
neue Jnnenminiſter, der Reichsarbeitsminiſter, der
Finanzminiſter und von den Ländern die Miniſter
präſidenten Bayerns, Sachſens, der ſtellvertretende

preußiſche Miniſterpräſident, die Finanzminiſter der
Länder, haben an der Debatte teilgenommen.

Auf inneryolitiſchem Gebiet dürfte klargeſtellt fein,
daß die neue Reichsregierung einen Reichs kom
miſſar für Preußen nicht wünſchk, wasaber nicht bedeuntet, daß ſie unker allen Umſtänden
auf ein ſolches Eingreifen verzichken will.

Für die Finanzfragen hat natürlich die be
vorſtehende Notverordnung des Reichskabinetts mit
ihren neuen Steuerplänen das Thema der Erörterung
gegeben.

Feſtzuſtellen iſt zum Schluß noch, daß die Reichs
regierung ſich gegenüber den erſten Kundgebungen, die
ausgeſprochen ſchroff klangen, bemüht hat, den Länder
regierungen entgegenzukommen, ſo daß ſich, wenn auch
keine Beilegung der Gegenſätze erfolgt iſt, doch
Schlichtungsmöglichkeiten herausgeſtellt
haben.

De Sonnfagsberatungen
Der Reichspräſident empfing am Sonnkag

in Gegenwark des Reichskanzlers von Papen den
bayeriſchen Miniſterpräſidenken Dr. Held, den
württembergiſchen Skagkspräſidenken Dr. Bolz und
den badiſchen Skaakspräſidenken Dr. Schmikt zu
einer eingehenden gemeinſamen Beſprechung der poli
tiſchen Lage. Der Empfang dauerte eiwa eineinhalb

Stunden.
Amtlich wird über die Ausſprache lediglich ge

ſagt: „Die Ausſprache berührte das Verhältnis des
Reiches zu den Ländern, den Finanzausgleich, die Wirt
ſchaftspolitik und eine Reihe von anderen politiſchen
Fragen.“ Offiziös verlautet, daß die Beſorgniſſe
der ſüddeutſchen Ländervertreter durch die Ausſprache
doch „weitgehend gemildert“ erſcheinen. Ob die ſüd
deutſchen Präſidenten der gleichen Anſicht ſind, dürfte
ſich ja bald zeigen, denn es wird an Außerungen aus
München, Karlsruhe und Stuttgart ja nicht fehlen.
Immerhin iſt bemerkenswert, daß

auch die amklichen Stellen des Reiches nicht
glauben, von einer Beſeitigung der Beſorgniſſe der
ſüddeutſchen Länder ſprechen zu können, ſondern
daß ſie nur von einer Minderung, wenn auch
einer weikgehenden, zu berichten wiſſen.

Reichspräſident von Hindenburg hat, wie man weiter
mitteilt, ſelbſt wiederholt mit längeren Darlegungen
in die Ausſprache eingegriffen und iſt dem Reichs
kanzler von Papen zu Hilfe gekommen.

Als Geſamkergebnis der Ausſprache
des Reichskanzlers mik den Reichsraksausſchüſſen und
mit den Miniſterpräſidenten der Länder darf feſtgeſtellt
werden, daß die Reichsregierung ſich über den Ernſt
des Widerſtandes der Länderregjerungen jetzt klar ge
worden iſt und daß ſie daraus wohl auch Folge
rungen ziehen wird.

Die Länderregierungen haben das Vorgehen der
Reichsregierung gegen Preußen zu ihrer eigenen Sache
gemächt, weil ſie die Schaffung eines Präzedenz-

falles befürchteten. Der Verſuch des Reichskanzlers,
eine Trennung zwiſchen den Regierungen vorzu
nehmen und mit den ſüddeutſchen Ländervertretern ge
ſondert zu verhandeln, iſt an der geſchickteren Taktik
der letzteren geſcheitert. Eine einzelne Ausſprache
des Reichskanßlers mit den ſüddeutſchen Miniſterpräſi
denten hat überhaupt nicht ſtattgefunden. Reichskanzler
von Papen hat wiederholt in dieſen beiden Tagen ver
ſichert, daß er an den föderaliſtiſchen Grund
lagen des Reiches nicht rütteln wolle; er iſt im
Verlaufe der Debatte immer mehr dazu gedrängt
worden, das jetzige geſchäftsführende Kabinett Preußens
als verfaſſungsfähig zu Recht beſtehend anzuerkennen.
Von der Einſetzung eines Reichskom-
miſſars war ſchließlich nur noch die Rede für den
Fall, daß die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung eine ſolche Maßnahme nötig machen
würde. Jm Falle der Bedrohung von Ruhe und Ord-
nung iſt ſelbſtverſtändlich das Reich zu einer ſolchen
Maßnahme berechtigt und ſogar verpflichtet. Doch war
wohl die urſprüngliche Abſicht des Reichskanzlers und
des Generals von Schleicher weitgehender und ſicher
lich auch politiſcher.

„Reichskommiſſar würde verhaftet
werden

Ein Berliner Montkagsblatk behaupkek, Miniſter
präſident Held habe Herrn von Papen unverblümt
geſagt, er halte die Einſetzung eines Reichskommiſſars
über ein Land für verfaſſungswidrig. Wenn
man derdrktiges in Berlin verſuchen werde, würde der
Reichskommiſſar beim Bekreten bayeriſchen Ge
bietes an der Grenze ſchlankweg verhafkei
werden. Ferner habe Miniſterpräſident Held erklärt,
was auch immer die Reichsregierung in bezug auf die
nationalſozialiſtiſche SA. beſchließen werde, in Bayern
werde ſie guf jeden Fall verbotken bleiben. Ob ſich
Miniſterpräſident Held katfächlich in dieſer Form aus
gedrückt hat, läßt ſich, da die Reichsſtellen darüber keine
Auskunft geben und Miniſterpräſident Held Berlin
bereits wieder verlaſſen hat, im Augenblick nicht nach
prüfen. In der Richtung ſeiner Einſtellung zu den
beiden Fragen des Verhältkniſſes vom Reich zu den
Ländern und des Verbokes der SA. würden ſolche
Ausführungen immerhin liegen.
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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger

Hincenburg an den Landb und
Auf den bekannten Brief des Reichslandbundes an

den Reichspräſidenten, in dem der Reichslandbund das
Tiſchtuch zwiſchen ihm und dem Reichsernährungs-
miniſter Schiele für zerriſſen erklärte, hat der Reichs
präſident am 29 ai, alſo unmittelbar vor dem Rück
tritt des Kabinetts Brüning, nach einer M lung der
Landvolknachrichten“ folgende Antwort an den Grafen

Kalckreuth gerichtet
Sehr geehrter Herr Graf! Aus dem Schreiben des

ndbundes vom 12. d. M. habe ich leider erneut
daß das frühere Vertrauensverhältni

d dem Reichsminiſter
„Schiele, zerriſſen iſt.

1 Muſſen
zwiſchen dem Reichslandbund
für Ernährung und Landwirtſck
Jch bedauere es mit Jhnen au lebhafteſte, daß die
von mir ſeit langem angeſtrebt ederherſtellung der
Rentabilität der geſamten ſchen Landwirtſchaft noch
nicht erreicht wor jedoch nicht fürrichtig, den geg i chsminiſter für Er
nährung und Landw aft hier verantwortlich zu

u. Bei den Ackerbauprodukten ſind zweifellos gute
Fortſchritte gemacht worden; der Beſſerung der Preiſe
für die übrigen Erzeugniſſe der Landwirtſchaft ſtehen in
der Hauptſache handels politiſche Bindungen ent
gegen. Die W an dieſem Zuſtand trägt m. E.
die Abſtinenzpolitik der Rechtsparteien, der Deutſch
nationalen Volkspartei und des Landbundes, die im
Jahre 1925 ihre Miniſter aus der Reichsregierung
zurückzogen und ſo den Abſchluß der vorerwähnten
Handelsverträge in der für die Landwirtſchaft abträg-
lichen Form ermöglichten. Jn dieſem Zuſammenhang
möchte ich auf das Verhalten der nationalſozialiſtiſchen
Fraktion des Reichstages, der namhafte Vertreter des
Reichslandbundes angehören, hinweiſen: als im Februar
1982 über den kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung
der neuen Butterzollerhöhnng abgeſtimmt wurde, hat
die nationalſozialiſtiſche Fraktion durch ihr Fehlen die
Annahme dieſes Antrages ermöglicht und damit die
vom Miniſter Schiele durch Verordnung vom 23. Januar
1982 durchgeführte Butterzollerhöhung wieder auf das
ſtärkſte gefährdet. Jch glaube daher, feſtſtellen zu
können, daß bei einer weniger negativen Haltung der
Rechtsparteien in den vergangenen Jahren manches in
der Landwirtſchaft ſich beſſer geſtaltet hätte, als es
heute iſt. Mit freundlichen Grüßen gez. v. Hindenburg.

Gegen die Zerrefßung
der Nation

Eine Rede Höltermanns.
Jn Darmſtadt ſprach zu Vertretern der Preſſe

der Bundesführer des Reichsbanners Höltermann. Über
den Willen zum Widerſtand dürfe ſich niemand einer
Täuſchung hingeben. Daraus erwachſe die ungeheure
Verantwortung für alle, die die Abſicht der national
ſozialiſtiſchen Monopolherrſchaft unterſtützen. Der Ar
beiter habe aus dem Weltkrieg keine Reichtümer mit
heimgebracht, ſondern als einziges Gut nur die Rechte
des Staatsbürgers. Er werde ſie ſich nicht ohne Kampf
nehmen laſſen, wobei das Wort Kampf in ganz wört-
lichem und härteſtem Sinne zu nehmen ſei.

Die Erklärung der Regierung von Papen bringe in
unſer weltanſchaulich ſo zerriſſenes Volk nicht bloß
politiſche, ſondern auch konfeſſionelle Gegenſätze. Da
durch, daß weithin evangeliſche Kreiſe für die Hitler
bewegung mobiliſiert ſeien, drohe Gefahr auch der
evangeliſchen Kirche, die immerhin Millionen Mitglieder
aus der Arbeiterſchaft habe. An einem Zeitpunkt, der
ein Zuſammenrücken aller Volkskreiſe erfordere, ſei der
Gegenſatz zwiſchen Reich und Ländern aufgeriſſen
worden. Gefährdet ſei auch die Geſchloſſenheit der
nationalen Wehrkraft. Brüning war es gelungen, im
deutſchen Volk eine außenpolitiſche Einheitsfront zu
ſchaffen. Dieſe Kunſt, auch die Oppoſition für die
nationalen Ziele einzuſpannen, beſitze offenbar die Re
gierung von Papen nicht. Die Eiſerne Front werde
allerdings ihre Oppoſitionsſtellung in wahrhaft natio
nalem Sinne einnehmen. Wenn die angekündigte Auf
hebung des SA.Verbotes zur Terrorfreiheit werden
ſollte, dann werde der unerbittliche Widerſtand der
Eiſernen Front der republikaniſchen »Kriegsteilnehmer
wirkſam werden. Dieſen Kriegsteilnehmern ſei es un
verſtändlich, daß trotz der Siedlungsverſprechungen
Hindenburgs während des Weltkrieges die Regierung
Brüning nun gerade über ihre Siedlungspläne geſtürzt
wurde. Alle Opfer, die die Arbeiterſchaft und das Be
amtentum aus außenpolitiſcher Diſziplin in den Not
verordnungen brachten, ſeien nun mit einem Schlage in
Frage geſtellt.

Coolidge tritt für Zahlung der Kriegsſchulden ein.
Neuyork, 10. Juni. (TU.) Der frühere Prä

ſident Coolidge tritt in einem Artikel in „Cosmopolitan
Magazine“ ſchärfſtens gegen eine Streichung der
Kriegsſchulden ein. Er bringt zum Ausdruck, daß das
Geld ſeinerzeit auf dem Kreditwege aufgenommen
werden mußte, und daß ſomit eine Streichung der
Kriegsſchulden eine direkte Belaſtung der Steuerzahler
bedeuten würde.

Schleiz, 13. Juni. Auf der Schleizer Dreieck
Rennſtrecke der Hofer Straße wurde in der Nacht zum
Sonntag 1.30 Uhr morgens ein mit acht Perſonen be
ſetztes Auto der erſten Kompanie der dritten preußiſchen
Nachrichtenabteilung in Potsdam bei einer ſcharfen Weg
biegung aus der Kurve herausgeworfen und in den
Straßengrabengeſchleudert. Der Führer,
ein verheirateter Reichswehrangehöriger, war ſofort tot.
Die anderen ſieben Jnſaſſen wurden in das
Krankenhaus nach Schleiz gebracht, wo heute vormittag
drei von ihnen ihren ſchweren Verletzungen
erlagen.Der Wagen kam mit mehreren anderen der gleichen
Truppe über Saalburg und wollte über Schleiz-Gera in
die Garniſon nach Potsdam zurück. Jn dem vom all
jährlichen Schleizer Dreiecksrennen her bekannten
Straßendreieck ereignete ſich das Unglück, und zwar
200 Meter vom Ausgang der Stadt entfernt, in der
ſogenannten Haarnadelkurve, an einer Stelle,
die den Kraftfahrer zur größten Vorſicht mahnt.

Uber den Hergang läßt ſich nach dem Ergebnis der
Unterſuchung folgendes ſagen: Nachdem der Wagen auf
der kurvenreichen Strecke eine kurze Rechtskurve paſſiert
hatte, kam er an eine Steigung, der eine kurze ebene
Strecke folgt. Dieſe ebene Fahrbahn veranlaßte den
Führer, den Gang zu wechſeln und Gas zu geben, alſo
die Geſchwindigkeit wieder zu ſteigern. Jm nächſten
Augenblick aber lag er mit ſeinem Wagen bereits wieder
in einer Kurve, und zwar an einer Stelle, die dem

Berlin, 13. Juni. Auf der Tagung des Langnam-
vereins in Hagen hatte Reichsbankpräſident Dr.
Luther einen Vortrag über die Probleme der
deutſchen Reichsbankpolitik gehalten,
deſſen Jnhalt der Offentlichkeit nicht bekannkgegeben
wurde. Der DHV. iſt in der Lage, die weſentlichen
Punkte des Vortrages wiederzugeben. Dr. Luther be
faßte ſich in ſeiner Rede mit ſämtlichen im Mittel
punkt der öffentlichen Erörterungen ſtehenden Pro-
blemen und Vorſchlägen zur deutſchen Währungs-
und Kreditpolitik. Er führte u. a. aus: Auch gegen
über Fragen der Kreditausweitung müſſe es
Grundregel der Notenbank bleiben, den Parallelismus
der Waren- und Geldſeite der Wirtſchaft aufrechtzuerhalten. Das gehamſterte Geld
müſſe man mitzählen, da es in jedem Augenblick in
den Umlauf zurückkehren könne und bei großen Be
trägen Einfluß auf die Warenſeite ausüben könne.
Die Reichsbank könne ſich nicht einſeitig auf beſtimmte
Riſiken feſtlegen und es wäre darum auch verkehrt,
wenn ſie ihrerſeits ein Kreditausweitungsprogramm
aufſtellen würde. Bei der Frage der Deckung der
Währung bekämpfte Dr. Luther den Jrrtum, daß die
Deckung der Währung der weſentliche Punkt ſei. Dr.
Luther trat energiſch dafür ein, daß das Gold der

VDZ. Auf Beſchluß des „Okumeniſchen Rats für
praktiſches Chriſtentum“ fand in Baſel eine ökumeniſche
Studienkonferenz über Arbeitsloſigkeit ſtatt, die ſich aus
Vertretern der Kirchen in Deutſchland, Frankreich,
England, Holland, Schweden, der Schweiz und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika Theologen
wie Vertretern der Wirtſchaft und Wirtſchaftswiſſen
ſchaft zuſammenſetzte. Die Präſidenten des Okume
niſchen Rats unterbreiteten der Offentlichkeit in einem
umfaſſenden Bericht die Ergebniſſe der Konferenz.
Gleichzeitig verſichern ſie die Staatsmänner der in
Lauſanne vertretenen Länder der beſonderen Aufmerk-
ſamkeit und Teilnahme, mit der ſie auf die Verhand
lungen der Lauſanner Konferenz blicken, und geben
ihren ernſtlichen Wünſchen und der Hoffnung Ausdruck,
daß die Beratungen der Konferenz zu einem wirklichen
Erfolge führen.

Der Bericht legt den beſonderen Charakter der
gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſe dar. An
Stelle der früheren weltumfaſſenden Arbeitsgemeinſchaft
ſei das Streben nach nationaler Abſchließung getreten.
Von der Entſcheidung zwiſchen den beiden Möglich
keiten, Weltwirtſchaft und Autarkie, ſei die Geſtalt des
Lebens von ganzen Völkern abhängig. Die Bericht
erſtatter der ökumeniſchen Studienkonferenz glaubten,
daß eine Herabdrückung der materiellen Lebensmöglich-
keiten unter den in der gegenwärtigen Kriſe erreichten
Tiefſtand ſowie die Ausdehnung dieſer Entwicklung auf
die Dauer und auf noch weitere Schichten die ſchwerſten

Reſchswehrauto verunglückt
An der Haarnacieſkurve des Schleizer Breiecks
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eingeweihten Kraftfahrer als Gefahrenpunkt bekannt iſt.
Ein Umſtellen auf die für einen ſolch ſchweren Wagen

es handelt ſich um einen Kruppſchen Schnellaſtwagen
mit einer Stundenhöchſtgeſchwindigkeit von 60 Kilometer

notwendige günſtigſte Fahrgeſchwindigkeit war aber
nicht mehr möglich.

Der Fahrer erkannte zweifellos die ihm drohende
Gefahr, und er ſah nur noch den einzigen Ausweg,
ſchnell und ſcharf zu bremſen. Dadurch wurde der
Wagen aus der Kurve geſchleudert; er ſtreifte mit der
Karoſſerie den erſten Baum und fuhr auf den folgenden
mit ſolcher Heftigkeit auf, daß die Karoſſerie vom Fahr
geſtell wie abraſiert und völlig zertrümmert wurde.
Das Fahrgeſtell ſelbſt iſt nicht beſchädigt. Bremſe und
Steuerung ſind noch in tadelloſer Ordnung.

Sämtliche acht Jnſaſſen wurden mit ungeheurer
Gewalt herausgeſchleudert und trugen Arm, Bein,
Becken- und Schädelbrüche oder auch Gehirnerſchütte
rungen davon. Der Stabsgefreite Arndt, der ge
ſteuert hatte, war ſofort tot. Jm Schleizer Kranken
haus ſtarben der Obergefreite Walter Muecke und die
Oberfunker Fritz Loenich und Albrecht, die
Schädelbrüche und Darmzerreißungen bei dem Sturz
aus dem Auto davongetragen hatten. Außer den vier
Toten ſchweben noch zwei Reichswehrangehörige in
Lebensgefahr, während man glaubt, daß die anderen
beiden mit dem Leben davonkommen. Der Stab der
Truppe, der an der Spitze fuhr, wurde noch unter
wegs benachrichtigt und nach Schleiz zurückgerufen.

uther zur Reſchsbankepoliftile
einzig internationale Wertmaßſtab bleiben müſſe. Ein
beſſeres Mittel ſei bisher nicht gefunden worden. Die
jetzt häufig vorkommenden Elearing- Abkommen
bildeten nur einen ſchlechten Erſatz des bisherigen mit
Hilfe des Goldes vorgenommenen General-Clearings.
Die gegenwärtigen Deviſenſperren und Stillhalte
abkommen ſeien nur vorübergehende Notmaßnahmen.
Man werde auch in Zukunft des Goldes als Mittel,
das transportable Werte ſchaffen, die international
zum Ausgleich verwandt werden können, nicht ent
raten können. Die Goldproduktion habe ſich im großen
und ganzen mit der Entwicklung der Warenerzeugung
in Einklang bewegt. Eine Hypothekenwährung lehnte
Dr. Luther ab, weil ſie beliebig vermehrbar ſei. Eine
Weltindexwährung ſei wohl theoretiſch denkbar, aber
praktiſch undurchführbar. Die Mittel, die die Ver
einigten Staaten von Nordamerika auf dem Gebiete
der Währungs- und Kreditpolitik bisher angewandt
hätten, ſeien nicht in der Lage geweſen, die Wirtſchaft
wieder in Bewegung zu bringen. Bei einer Be
ſprechung der Diskontpolitik der Reichsbank wies er
dann darauf hin, daß zu einer Ankurbelung der Wirt
ſchaft die Zinsſenkung in Deutſchland bisher leider
nicht geführt habe.

Die Kirchen
an die Lausanner Konferenz

ſozialen und geiſtigen Erſchütterungen zur Folge haben
müßte. Die Kirchen könnten nicht wünſchen, daß das
geſchehe. Daher ſei die zur Zeit entſcheidende Aufgabe
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit, daß alles ge
ſchehe, um die Hemmungen zu beſeitigen, die ſich dem
freien Austauſch der wirtſchaftlichen Kräfte über die
Welt hin und ihrem Zuſammenwirken entgegenſtellen.
Beſonders eingehend werden in den Berichten auch die
internationalen Schulden behandelt, die ihre Quelle im
Kriege hätten.

Unter Hinweis auf die Reparationen wird die
Frage aufgeworfen, ob nicht ein Feſthalten an dieſen
Ver pflichtungen zu neuen Erſchütterungen führe
und ob nicht eine Verminderung dieſer Laſten ein Gebot
des Tages ſei. Die Beſeitigung der zwiſchenſtaatlichen
Verſchuldung erſcheine auch deshalb geboten, weil ihre
Abtragung nur durch Warenlieferungen erfolgen könne,
die wiederum die Wirtſchaften ſtören könnten, und weil
inzwiſchen eine weſentliche Steigerung des Geldmarktes
eingetreten ſei, die einer Erhöhung der Schuldenlaſt
gleichkomme. Eine tatſächliche Herabſetzung der Rüſtun
gen werde eine wirkſame Hilfe ſein. Aufgabe der
Kirche ſei es, ihren erzieheriſchen und ſeelſorgeriſchen
Einfluß dafür einzuſetzen, daß die Nöte dieſer Zeit vor
allem von den am ſchwerſten betroffenen Volksmaſſen
ohne inneren Zuſammenbruch ertragen werden könnten.
Aber die Kirchen hätten die Führung der Staaten und
der Wirtſchaft nicht in der Hand. Sie könnten zu dem
praktiſch entſcheidenden Tun nur aufrufen. Sie täten
dies mit tiefſtem Ernſt und größter Eindringlichkeit.

Miecderschlagung von
stfacat. Nostandsdariehen

Beſchluß des Staatsminiſteriums.
Der Preußiſche Landtag hatte das Staatsminiſte

rium erſucht, entſprechend den Beſchlüſſen für Ober
ſchleſien, Niederſchleſien, Brandenburg und Grenzmark
PoſenWeſtpreußen auch die in der Provinz Sachſen
noch offenen, jetzt in drei Jahresraten fällig werdenden
Hochwaſſerdarlehen aus den Jahren 1925 bis 1927 nach
Prüfung der Bedürfnisfrage im Einzelfall niederzu
ſchlagen, falls Provinz und Kreis ſich dieſem Vorgehen
anſchließen, wobei allerdings hinſichtlich der Kreiſe eine
billige Rückſichtnahme auf ihre jeweilige Finanzlage
notwendig iſt. Das Staatsminiſterium hat zu dieſer
Landtagsentſchließung folgenden Beſchluß gefaßt

„Der Oberpräſident in Magdeburg iſt ermächtigt
worden, ſtaatliche Notſtandsdarlehen, die aus Anlaß der
Hochwaſſerſchäden im Sommer 1926 in der Provinz
Sachſen gewährt worden ſind, beim Vorliegen beſtimmter
Vorausſetzungen ganz oder teilweiſe niederzuſchlagen,
wenn die Provinz und der Kreis ſich dieſem Vorgehen
anſchließen. Jm Jahre 1925 ſind ſtaatliche Darlehen
nicht gewährt worden. Von den im Jahre 1927 ge
währten ſtaatlichen Notſtandsdarlehen wird die erſte
Rate erſt am 1. Dezember 1933 fällig.“

Der Jnhalt des preußiſchen Amnefſtiegeſetzes.
Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Dr.

Roland Freisler veröffentlicht einen Artikel über
den Jnhalt des preußiſchen Amneſtiegeſetzes, an deſſen
Entwurf er mitgearbeitet hat. Der Entwurf ſieht, wie
aus dem Artikel hervorgeht, Straferlaß für Straftaten
aus politiſchen Beweggründen vor. Ausgenommen ſind
nur Landesverrat, Verrat militäriſcher Geheimniſſe,
Straftaten aus verwerflichen Beweggründen, Brand
ſtiftungen und Eiſenbahnanſchläge.

Beamte, die wegen ihrer Zugehörigkeit zur Nationak
ſozialiſtiſchen Partei diſziplinariſch beſtraft worden ſind,
ſind auf ihren Antrag ſofort wieder in ihre Amter ein
zuſetzen oder, wenn ſie dies nicht wollen, ſo zu be
handeln, als ob ſie in den einſtweiligen Ruheſtand ver
ſetzt worden wären. Jhr Gehalt iſt ihnen auch für die
Vergangenheit ſo, als wären ſie in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt, nachzuzahlen. Laufende Dienſtſtraf
verfahren ſind ſofort einzuſtellen und keinerlei Ver-
folgung eines Beamten darf mehr ſtattfinden wegen Zu
gehörigkeit zur NSDAP. und der Betätigung in ihr.
Arbeiter und Angeſtellte von Behörden und öffentlichen
Körperſchaften, die wegen ihrer Zugehörigkeit zur
NSDAP. entlaſſen worden ſind, ſind alsbald wieder
einzuſtellen, falls ſie dies nicht wünſchen, iſt ihnen eine
Entſchädigung in Geſtalt eines Vierteljahresgehaltes
auszuzahlen.

Aufhebung des SA.Verbotes
am Mittwoch.

München, 13. Juni. Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß am
kommenden Mittwoch die Notverordnung über die Auf
hebung des Uniform und des SA.Verbots veröffent-
licht wird.

Doch NSDAP. Mehrheit
in MecklenburgSchwerin.

Schwerin, 13. Juni. (Radiomeldung.) Der
Landeswahlausſchuß ſtellte heute das endgültige Ergeb
nis der mecklenburgſchwerinſchen Landtagswahl vom
5. Juni feſt. Daraus ergibt ſich, daß die National
ſozialiſten doch die abſolute Mehrheit im neuen Landtag
erhalten.

Die Sozialdemokraten erhalten 18 Mandate, Kom
muniſten 4, Nationalſozialiſten 30, Arbeitsgemeinſchaft
der Bürgerlichen Mitte 1, Aeatanationa eher rie.
gemeinſchaft nationaler Mecklenburger 1 Mända

In Kürze
Nationalſozialiſten verlangen Verbok der KPO.

Das Berliner Organ der Nationalſozialiſten, der „An
griff“, veröffentlicht am Sonnabend Material über die
KPD., worin er den Beweis dafür erblicken will, daß
überfälle, Mordtaten, Saalſchlachten von der KPD.
ſyſtematiſch organiſiert und durchgeführt würden. Das
Blatt behauptet, daß das von ihm zum Teil in Fakfi
mile wiedergegebene Material hauptſächlich von dem
Redakteur der „Roten Fahne“, Wollenberg, ſtamme
und erſucht die Reichsregierung, die Kommuniſtiſche
Partei zu verbieten.

Steigerung der Arbeitsloſigkeit in England. Ende
Mai wurden in England 2,75 Millionen Arbeitsloſe
gezählt, das ſind 90 000 mehr als einen Monat vorher
und 250 000 mehr als im Mai 1931, Die Arbeits
loſigkeit hat alſo zu einer Zeit, in der fonſt eine
ſaiſonmäßige Entlaſtung einzutreten pflegt, weiter zu
genommen. Sie iſt höher als im September 1931, wo
ſie unter dem Eindruck der Loslöſung vom Gold
ſtandard auf 2,3 Millionen ſank.

ateewaan vonHalliſches Stadttheater

„Gaſparone.“
Operette von Carl Millöcker.

Dem „Bettelſtudent“ folgte jetzt nach knapp einem
Monat „Gaſparone“, und man hatte ſomit Gelegenheit,
kurz nacheinander die beiden Operetten ſich ins Ge
dächtnis zurückzurufen, die Millöckers Namen berühmt
gemacht haben. Hielt man ſich dort im weſentlichen an
die überlieferte Form des Werkes, ſo hat man es bei
„Gaſparone“ für nötig befunden, es einer ziemlich tief
greifenden Bearbeitung zu unterziehen. Es fragt ſich,
ob ſolche Bearbeitungen erlaubt und empfehlenswert
ſind. Bis zu einem gewiſſen Grade ſicher! Beſonders
dann, wenn es ſich um aktuelle Anſpielungen handelt,
deren Sinn uns verlorengegangen iſt. Dieſe Gründe
fallen allerdings bei „Gaſparone“, der ebenſo wie der
„Bettelſtudent“ der komiſchen Oper näherſteht als der
Operette, weniger ins Gewicht. Die Bearbeiter haben
durch Zutaten und Retuſchen den Grundcharakter ziem
lich merklich verändert, vielleicht mehr, als für einen
Erfolg in der Gegenwart unbedingt notwendig geweſen
wäre. Jhr Beſtreben ging offenbar dahin, dem an die
moderne Operette gewöhnten Publikum durch Einfügung
von Tanzcouplets entgegenzukommen und ihm die Sache
dadurch beſonders ſchmackhaft zu machen. Die textliche
Neugeſtaltung ſtammt von Ernſt Steffan und Paul
Knepler, die muſikaliſche von dem Erſtgenannten.
DeDer Gang der Handlung iſt in den Hauptzügen un-
angetaſtet geblieben, einige kleine Abweichungen ſind
im Intereſſe der Deutlichkeit nur zu begrüßen. Jm
Dialog war natürlich allerlei moderniſiert. Serien
weiſe wurden Pfeile abgeſchoſſen auf die Polizei, die
der Mitwirkung des Publikums bedarf, auf beſtechliche
Stadtoberhäupter, auf die Banken und andere Ein
richtungen und Perſonen des öffentlichen Lebens, von
denen in der Zeitung nicht immer Gutes berichtet wird,
und die Zuhörer quittierten die Anulkungen nicht nur
mit Schmunzeln, ſondern mit lauter Zuſtimmung. Auch
ein iin kräftige Meſſerſpitzen Paprika hatte man hinzu
gefügt, obwohl dieſer nicht jedem Gaumen zuträglich iſt.
Muſikaliſch hatte ſich Millöcker unter den Händen
Steffans ſtellenweiſe recht überraſchend verändert. Zwar
die urſprüngliche Subſtanz war geblieben, und dieſe iſt

bedurft hätte. Aber Steffan hat ſie trotzdem in der
Inſtrumentation zeitgemäß friſiert. Jmmerhin iſt er
mit Geſchmack vorgegangen. Das kann auch den im
Jazzſtil gehaltenen Einſchiebſeln nachgerühmt werden,
die zwar in einer klaſſiſchen Operette fremdartig wirken,
aber ſich doch inſoweit wenigſtens ihrer Umgebung an
paſſen, als ſie nicht aufdringlich und ordinär heraus
treten. Und wenn gerade dieſe Stücke es waren, die es
zu Wiederholungen brachten, ſo beweiſt das den theater
kundigen Inſtinkt der Bearbeiter.

Die einſt (und heute etwa nicht außerordentlich
beliebte Räuber und Schmugglerromantik gibt der Ge
ſchichte den paſſenden Hintergrund. Der Titelheld, der
Räuber Gaſparone, tritt ſelbſt überhaupt nicht auf.
„Der Fremde“ früher hieß er Graf Erminio), der ſich
nachher als Gouverneur entpuppt, ſpielt ſeine Rolle,
um den Gauner von Bürgermeiſter zu entlarven, der
ſeinen Sohn gern mit der millionenſchweren Gräfin
Carlotta verheiraten möchte. Es gelingt ihm auch glück
lich, die Gräfin zu überzeugen, daß der Bürgermeiſteres nur auf ihr Geld geſehen hatte, und ſelbſt ihre

Hand zu gewinnen.
Um dieſe einfache Handlung, die ſich in zehn ab

wechſlungsreichen Bildern folgerichtig abſpielt, rankt
ſich allerlei epiſodiſches Beiwerk, das immer in Be
ziehung zum Ganzen ſteht, die Spannung wird immer
aufrechterhalten, es gibt keine toten Punkte. Eine
Szene in der Schmugglerkneipe, das überraſchende Auf
treten Gaſparones, die Verlobung ohne Bräutigam, der
nächtliche Einbruch des vermeintlichen Räubers, das
alles ergibt feſſelnde Situationen. Mit ihnen verbindet
ſich Millöckers Muſik, die ſich in Liedern, Märſchen und
Walzern mit triebkräftiger Melodik äußert und in den
auskomponierten großen Szenen bedeutende Höhepunkte
erreicht, zu ſtarker Wirkung.

Mit der Aufführung errang unſer Theater noch kurz
vor Schluß der Spielzeit einen großen Erfolg. Alle
Kräfte vereinigten ſich zu gemeinſamer Arbeit mit Hin
gabe. Die Regie führte Paul Herlt mit geſundem
Sinn für die Feinheiten des Werkes, ließ auch, wo es
paßte, dem Übermut und der Groteske ihr Recht. Heinz
Behrens brachte es in den Bühnenbildern zu pracht
vollen Wirkungen, die Koſtüme von Peter Rohrer
ſtanden ihnen nicht nach. Den muſikaliſchen Teil be
hütete Walter Trolldenier mit ſorgender Hand,
erzielte fein abgeſtimmte Klangbilder, geſtaltete denKbythmub zwingend und r den ganzen Zu

ſo gut, daß ſie eigentlich keines neuzeitlichen Aufputzes ſammenhang zuverläſſig.

Jn ganz ausgezeichneter Form befand ſich Carl
Momberg als Pſeudo-Gaſparone, führte ſich gleich
mit ſeinem Auftrittslied glänzend ein und ſpielte die
Rolle des vornehmen Kavaliers überlegen. Mit guter
Komik nahm fich Paul Herlt des geſchäftstüchtigen
Bürgermeiſters an. Für die lächerliche Figur ſeines
Sohnes Sindulfo brachte Walter Katham m er ſeine
für ſolche Aufgaben beſonders geeignete Begabung mit.
Ellen Pfitzner als Gräfin Carlotta entfaltete noch
einmal ihr ausgezeichnetes Können als Sängerin und
ſcharmante Darſtellerin. Und Max Stojewſky, der
uns leider ebenfalls verlaſſen wird, befand ſich als
Benozzo in flotter Fahrt, ſang und tanzte unermüdlich
und entzückte ſeine Freunde durch allerlei ſchalkhafte
Einfälle. Marion Kaufmann als Sora aſſiſtierte
ihm dazu als reizende Geſellſchafterin, und man be
dauert, daß die beiden ſo vortrefflich aufeinander ein
geſpielten Partner nun getrennt werden. Den Luigi,
der als eine Art Spitzel des Gouverneurs beim Bürger
meiſter Dienſt tut, ſpielte Rudolf Maſſias ge
ſchmeidig und behende. Unter den Schmugglern trat
Erich Beisbarth als Maſſaccio durch beſonders
charaktervolle Geſtaltung hervor. Durchweg zuverläſſig
beſetzt waren die übrigen kleineren Rollen. Der Chor
zeigke ſich in recht guter Verfaſſung. Verſchiedene
hübſche Tänze belebten das Bild.

Der Beifall erreichte ungewöhnliche Dimenſionen.
Ungezählte Male mußten ſich die Künſtler im Schmuck
ihrer Blumen zeigen, und noch nach dem Fallen des
Eiſernen ruhte der Sturm nicht, ſo daß ſie noch mehr
mals zunächſt paarweiſe durch das Türchen gelaſſen
werden mußten und ſich ſchließlich noch einmal als
ganze Gruppe in ihrem Rahmen zeigten. Beſonders
laut wurden die ſcheidenden Künſtler begrüßt.

Dr. Hans Kleemann.

„Die Geſchwiſter
Goethes Schauſpiel als Oper.

Uraufführung in Dresden.
Ernſt Meyerolbersleben wandelte das Schauſpiel

„Die Geſchwiſter“ von Goethe in eine muſikaliſch
feſſelnde Oper, die im Dresdener Staatstheater die Ur
aufführung erlebte. Den Goetheſchen Text hat Meyer
olbersleben ohne jede Veränderung übernommen und
es zeigte ſich, daß das für die muſikaliſche Ausgeſtal
tung des Schauſpiels durchaus nicht von Nachteil

war. Die Behandlung des Textes iſt rezitativiſch ge
halten und die Orcheſterbegleitung außerordentlich ſtil
voll und anſchmiegſam. Nur etwas mehr Feuer konnte
die Muſik haben. Zu einer ſelbſtändigen Entfaltung
des Orcheſters innerhalb der Szenen, die dadurch
irgendwie ſinfoniſch ausgeweitet würden, kommt es
nicht. Hier und da ſind geſchickt in das Ganze einige
arienartige Stellen verwoben, die dem melodiſchen
Klang freieren Lauf laſſen. Die Geſangspartien, be
ſonders von Marianne und Wilhelm, ſind dankbar,
und Elfriede Böhme und Rudolf Großmann führten
ſie auch eindrucksvoll durch. Dirigent war Hermann
Kutzſchbach, und Spielleiter Dr. Staegemann. Der
Komponiſt wurde am Schluſſe oft gerufen. Dieſe Oper
darf auch als ein bemerkenswerter Beitrag zum

Goethejahr gelten. A. B.
Alfred Mahowſtky:

„Knecht Jerney“
Opern Araufführung am Deufſchen Landeskhegter

in Brünn.
Der Brünner Opernkapellmeiſter Alfred Mahowſky

iſt kürzlich im Alter von 25 Jahren verſchieden. Eine
nachgelaſſene Oper dieſes außergewöhnlich begabten
Muſikers, „Knecht Jerney“, erlebke nun im Deutſchen
Landesthegter zu Brünn ihre Uraufführung, deren
großen Erfolg der frühverſtorbene Tonſetzer nun nicht
mehr erleben konnte. Noch mehr als in ſeiner Erſt
lingsoper, „Die Sklavin“, fand Mahowſky hier einen
wundervollen, ſtiliſtiſch harmoniſchen Ausgleich zwiſchen
muſikaliſcher Lyrik und Dramatik. Die Tragödie eines
alten Knechtes wird textlich und muſikaliſch ergreifend
geſchildert. Joſef Blatt und Felix Dollfuß waren die
erfahrenen, muſikaliſchen und ſzeniſchen Sachwalter
der intereſſanten Uraufführung. F. v. J

Abſchied von Max Stojewſky.
Morgen, Dienstag, tritt in der Aufführung von

Millöckers „Gaſparone“ Max Stojewſky in der Partie
des Benozzo zum letzten Male auf. Jn der am Mitt
woch ſtattfindenden letzten Aufführung des Stadt
theaters „Prinz Methuſalem“ tritt Ellen Pfitzner in
der Partie der Pulcinella und Emil Frickartz n der
Partie des Prinzen Methuſalem zum letzten Male auf.
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Merſeburg und Umgegend

13. Juni.

Der NoteKreuzTag.
Gutes Ergebnis der Straßenſammlungen.

Ein heller Sonntag unterſtützte geſtern die Samm
lungen, die das Rote Kreuz zur Fortführung ſeine
Arbeiten unternahm. Schon am frühen Morgen, gegen
6 Uhr, wurde der Tag durch einen „Zapfenſtreich“ vom
Spielmannszug der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz eingeleitet, und während des ganzen Tage
boten Helferinnen vom Vaterländiſchen Frauenverein
owie Kolonnenmitglieder den Paſſanten auf der Straße
die kleinen Anſteckblümchen gegen einen klingenden

Obolus an. Und ſie hatten Glück. Das Verſtändnis
ür die Wichtigkeit der Hilfsarbeit jener gemeinnütziger
Organiſation iſt im Volke geweckt. Faſt alle Leute
trugen weiße Blumen an der Bruſt, und die Sammel
püchſen der Helfer und Helferinnen hatten ein anſehn
liches Gewicht, wenn ſie an der Geſchäftsſtelle im
Alten Deſſauer“ abgeliefert wurden. Wenn auch die

v rSammlungen noch nicht abgeſchloſſen worden ſind, ſo
Straßenſammlungen amkann doch das Ergebnis der

Sonntag im Hinblick auf die wirtſchaftliche Notzeit als
außerordentlich befriedigend angeſehen werden. Hoffen
wir, daß die Gebefreudigkeit auch an den folgenden
Tagen noch anhält, damit das ſchöne Werk des Roten
Kreuzes kräftige Unterſtützung erhält, die gerade jetzt
mehr denn je notwendig iſt. 8

e

Hie Auszahlung der Zuſatzrenken g iKriegsbeſchädigten und Higerbletene olg m

Dienstag, die Zahlung der Sozialrentner
unterſtützung am Mi und zwar in der

eit von 8.30 bis 12 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“.
leichzeitig werden die Bezugsmarken für verbilligtes

Fleiſch (auch für Kleinrentner) ausgegeben.
Mokorrad in Brand. Am Sonntagabend geriet

in der Hölle vor der Wartehalle der Mübag einem
auswärtigen Motorradfahrer die Maſchine in Brand
Da er das Motorrad hinfallen ließ, tropfte Benzin in
die Flammen und fachte ſie erneut an. Hilfsbereite
See er W Feuer, ſo daß größerer

en vermieden wurde und der Fahrer dien konnte erezee Sohe
okorrad gegen Auko. Am Sonntag, gegen

18.30 Uhr, fuhr an der Ecke Lauchſtädter
Brückenrain ein Motorradfahrer in einen Perſonen
kraftwagen hinein. Das Motorrad wurde beſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden
r ver dlicher L

ugen 5 eichtſfinn. Am Sonnabendnach-mittag fuhren zwei Knaben auf den Rädern den ſegen

Mühlberg hinunter. Infolge des plötzlichen Bremſens
des einen fuhr der zweite ihm ins Rad. Es wurde
ſtark beſchädigt, doch kamen die Geſtürgten ſelbſt mit
Hautabſchürfungen davon.

Die Eiſenquelle wird ausgeſtaltet
Wie wir hören, iſt durch eine Spende der Gebrüder Eichhorn die Möglichkeit Ggeen, jetzt die

Eiſenquelle im Eichhornpark in würdigen
Zuſtand zu ſetzen und zugleich eine Ehrung des Stifters
des Parkes, des verſtorbenen Kommerzienrats Eich
horn, damit zu verbinden. Das Modell der Faſſung
der Eiſenquelle hat dem Vorſtand des Verſchönerungs
vereins in ſeiner letzten Sitzung vorgelegen und hat
volle Zuſtimmung gefunden.
Eine zweite Ehrung im Eichhornpark erfährt der
jüngſt verſtorbene e e des Verſchönerungsver
eins, Regierungsdirektor Wilke. Zu ſeinem Gedenken
iſt eine Rundbank in der Nähe der Schkopauer Block
ſtelle aufgeſtellt worden.

Ferner ſchwebt ein Plan, den dicken Turm an der
Schloßterraſſe, den ſogenannten „Dicken Heinrich“,
im Jnnern herzurichten, dort ein Modeli
des Schloſſes aufzuſtellen, aus dem der Werde-
n Schloßbaues erſichtlich iſt, und ihn der Offent
ichkeit als neuen Anziehungspunkt freizugeben. Der

Plan, der wohl auf eine Anregung von Regierungs
präſident von Harnack zurückzuführen iſt, befindet
ſich allerdings noch im Stadium der Erörterungen.

Die Jnitiative des Verſchönerungsvereins und die
Tatſache, daß noch immer heimatliebende Männer be
reit ſind, an der Verſchönerung unſerer Heimatſtadt zu
arbeiten, verdient vollſte Anerkennung.

Der Dom-Kindergottesdienſt
unkernahm am Sonnabendnachmittag ſeinen allfähr
lichen Sommerausflug nach Trebnitz. Von herrlich
ſtem Sonnenſchein begleitet, zog die große Schar der
Kinder unter Führung ihrer Helferinnen und im Bei
ſein zahlreicher Eltern durch die ſchöne Faſanerie nach
dem Trebnitzer Gaſthof, wo nach dem Kaffeetrinken
auf der Wieſe, auf Karuſſell und Schaukel bald ein
luſtiges Treiben begann. Nur allzu früh ſchlug die
Abſchiedsſtunde. Paſtor Wuttke, der den Dom-
kindergottesdienſt nunmehr über 30 Jahre leitet,
richtete herzliche Worte an Kinder und Eltern und
ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.
Und dann ging es wieder heimwörts, froh über das
ſchöne Gelingen des Ausfluges.

Nachdem am Sonnabendvormittag der gefallenen
Kameraden am Ehrenmal und des verſtorbenen Grün
ders des Vereins, Kamerads Tiſchlermeiſter Bors
dorff, durch Kranzniederlegung gedacht worden war,
fanden ſich am Abend alle ehemaligen 36er und mit
ihnen ein großes Publikum im „Schützenhaus“ zur
Feier des Stiftungsfeſtes ein.

Die alten Fahnen der Kriegervereine, die auch aus
der weiteren Umgegend gekommen waren, wurden mit
denen einiger anderer Verbände unter den Klängen
eines Marſches des GranzauOrcheſters ein
geführt. Dem Vorſpruch folgte die Begrüßung des
1. Vorſitzenden, Kameraden Hanſen. Jnſonderheit
begrüßte er General Hoffmann, der trotz ſeines
hohen Alters den Vorſitz aller Vereinigungen ehemaliger
36er übernommen hat, den Vertreter des Kreiskrieger
verbandes, Geheimrat Dr. Nitzſchke, und den Vor
ſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft der Vaterländiſchen
Verbände Merſeburgs, Kamerad Koppe.

Sinnvoll war auf der Bühne ein ſchlichtes Denkmal
errichtet, ſtehend ehrten alle Anweſenden während eines
Gedenkgedichtes die Toten des großen Krieges. Mit
Orcheſterbegleitung trug der Männerchor der 36er unter
der bewährten Leitung ſeines Dirigenten, des Kame
raden Bloßfeld, meiſterhaft Beethovens „Die Ehre
Gottes in der Natur“ und B. Steins „Ans Vaterland
vor.

Sodann ergriff General Hoffmann das Wort.
Er überbrachte die Grüße aller Soldaten, die einſt mit
Stolz die 36 trugen. Der Redner ſtreifte dann, nach
dem er den ehemaligen 36ern ſeinen Dank für ihre
pflichtbewußte Arbeit ausgeſprochen, der Gründer des
Vereins und der gefallenen Kameraden gedacht hatte,
die politiſchen Vorgänge. Die Regierung ſolle die Be
geiſterung der Jugend nicht unausgenutzt laſſen. Wir
verlangen Aufrüſtung und allgemeine Wehrpflicht.
Welch große Gefahr dem deutſchen Volke im Oſten
drohe, könnten wir in Mitteldeutſchland uns nicht den
ken. Geheimrat Dr. Nitzſchke überbrachte die Grüße
des KPreiskriegerverbandes. Mit den Worten „Der

Feier der ehem. 153 er.
Jm engſten Kreiſe fanden ſich am Sonnabend im

„Kaſino“ faſt alle ehem. 153 er mit ihren Frauen zu
einer Nachfeier des 10 jährigen Beſtehens des Vereins
zuſammen. Die Hauskapelle, beſtehend aus drei er
werbsloſen Kameraden, leitete das Zuſammenſein mit
dem Regimentsmarſch (Pepita) recht flott und zackig
ein. Richard Wendroth als Vorſitzender des Ver-
eins begrüßte die Gäſte und erinnerte an die am
21. und 22. Mai d. J. erlebten ſchönen Tage des
Regimentsjubiläums ehem. 153 er, wobei er beſonders
der Traditionskompanie lobend gedachte. Die nun ſeit
10 Jahren im Verein gepflegte Kameradſchaft ſei gut.
Redner bat, in dieſer ſchweren Zeit weiter zuſammen
zuhalten im Geiſte der Vaterlandsliebe. Die Hoffnung,
daß Deutſchland wieder groß und ſtark werde, klang
aus in einem dreifachen Hurra auf das deutſche Vater
land. Das Deutſchlandlied wurde ſtehend geſungen.
Kamerad Willy Doeffinger als zweiter Vorſitzen
der hob in einer kurzen Anſprache die treuen Dienſte
des Kameraden Richard Wendroth gebührend her
vor und überreichte ihm eine von allen Kameraden
geſtiftete goldene Schlipsnadel mit einer Ehrenurkunde.
Kamerad Geheimrat Dr. Nitſchke führte aus, daß
es ihm eine Freude und Ehre geweſen ſei, an dem
Ehrentage der 153 er teilnehmen zu dürfen. Es waren
Tage, die allen eine ſchöne Erinnerung bleiben werden.
Zweifellos würden die 153 er von den anderen Ver
einen um dieſes überaus gutverlaufene Feſt beneidet,
und daher ſeien die Ehrungen, die dem Vereine l
geworden ſeien, wohlverdient. Mögen preußiſcher
Wehrgeiſt und preußiſche Diſziplin wieder unter uns
lebendig werden zum Wohle für Deutſchland. Der
Redner überreichte den Kameraden Adler, Elſte,
Beinert und Linden in Anerkennung ihrer Ver
dienſte um den Verein die II. Klaſſe des Krieger
ehrenzeichens. Anſchließend überbrachte Kamerad
Wülfrodt Grüße der Merſeburger Kriegervereine
und überreichte dem Vorſitzenden als Geſchenk einen
Gong. Recht erheiternd wirkten die im Laufe des
Abends von Kamerad Helmke vorgetragenen humo
riſtiſchen Einlagen, denen ſich dann der Tanz anſchloß.

Zur Kirchenwahl
Als Auftakt der Provinzialtagung der Evangeliſchen

Frauenhilfe in Merſeburg fand am Donnerstag im
Dom eine Feierſtunde ſtatt. Jn Vertretung von Kirchen
muſikdirektor Trenkner trug Oberprimaner Eß rich
einige Orgelſtücke von Bach und Burxtehude meiſterhaft

vor. Frau Bothe und Superintendent a. D.
Scheibe ſangen einige Lieder.

Die abendliche, in Müllers Hotel abgehaltene Zu
ſammenkunft wurde durch Superintendent Kram m er
öffnet. Nach der Begrüßung ergriff Generalſuperinten
dent Eger das Wort. Der Redner führte aus, das
Ziel der Kirchenwahlen ſei, Männer und Frauen zu
wählen, wie ſie der örtlichen Kirchengemeinde zu
kommen und geeignet ſind, dieſe Gemeinde zu betreuen,
zu fördern und zu leiten. Nach dem Artikel 4 der
Kirchenverfaſſung „Die Kirche baut ſich aus der Ge
meinde auf“, müſſen Vertretungen geſchaffen werden,

Bulgaris,

Mifteldeukſche Neueſte Nochrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13. Juni 1932.

Siſberfubiſsum der ehem. 36 er
Frieden beruht auf der Spitze des Degens“ klang ſeine
Anſprache aus. Jm Auftrage der Merſeburger Krieger
vereine beglückwünſchte Kamerad Koppe den Jubel
verein.
Zu Ehrenmitgliedern des Vereins wurden
die Kameraden Wilhelm Müller, Karl Niemann,
Bernhard Oſte roth und Karl Waſchau ernannt.
Auszeichnungen für ihre 25jährige treue Mitgliedſchaft
erhielten die Kameraden: Sachſe, Reinhold,
Uhlemann, Steigemann, Richard Menzel,
Franz Schmidt, Kummer, Brandin, Erfürt,
Voſch, Hehlert, Mehnert, Täubert,
Prüfer, Döring, Berndt, Niemannn,Zwarg, Lühr, Schumann, Wilhelm Franke.
Das Ehrenkreu z des Kriegerverbandes wurde den
Kameraden Lühr, Friedmann, Schwar z und
Franke überreicht. Als Anerkennung für ſeine ver
dienſtvolle Arbeit in der Geſangsabteilung wurde
Kamerad Bloßfeld durch Übereichung eines Hinden
burgBildes beſonders geehrt.

„Jm Horſt des ſchwarzen Adlers“, eine dramatiſche
Szene, die uns zurück in die Zeit der Hugenotten
verfolgung verſetzt, wurde einwandfrei geſpielt. Das
Stück führt uns nach eBrlin in das Schloß des Großen
Kurfürſten, der den vertriebenen franzöſiſchen Pro
teſtanten trotz Einſprüche von Frankreichs Botſchafter
eine neue Heimat gab.

Der Chor ſang dann noch den JohannStrauß-
Walzer „Wein, Weib und Geſang“. Der nicht enden
wollende Beifall der begeiſterten Zuhörer erzwang ſich
eine Zugabe. „Seine Hoheit“, ein äußerſt luſtiger
Schwank, vollendete die ſchon fröhliche Stimmung
des nds

Ein flotter Ball, bei dem manch alter 36er noch ein
Tänzchen wagte, bildete den Abſchluß des abwechſlungs
veichen. Programms und in echter Kameradſchaft ver
baufenen Stiftungsfeſtes.

Am Sonntagvormittag fand ein gemeinſamer
Spaziergang und am Nachmittag ein gemütliches Bei-
ſammenſein ſtatt.

fende Gemeinde und deren Bedürf-
d. V dürfen uns nicht nur unſeres evan

Glaubens bewußt ſein, ſondern auch deſſen,
an der G

Noertreter VBertret
emeinde fü unſeren Glauben haben.

Dienſt an der
as Hereinziehen der reichstäglich-pol

r der Gemeinde muß die Fähig- ebenfalls gut beſucht.
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Parteigruppen re Lebensgebiet kirch-
lirher Glaube eine Gefahr, dennürchenwahl eichst a wa hl
Seneralſuperintend ger appell zum Schluß

ſeiner eindrucksvoll n beſonders an die
Frauen, eine Gemeinde bedarf der Frauenhilfe für
hren Dienſt an der Seel z

Nach dem on Lic ermenau, dasman in die 2 n c d ſein, wieſeine Frauen ſind, n kann andie Feier ihr Ende.
c

Beurlaubung von Beamten zum Deulſchen Sänger
bundesfeſt in Frankfurt g. M.

Jm
Heeresverordnungsblatt vom 7. Juni 1932.

iſt folgender Erlaß des Reichswehrminiſters ver
öffentlicht:

Vom 21. bis 24. Juli 1932 findet in Frankfurt
am Main das 11. Deutſche Sängerbundesfeſt ſtatt.
Um den Bundesmitgliedern die Mitwirkung an dieſer
Veranſtaltung zu ermöglichen, iſt den Ankrägen von
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern um Urlaubs
bewilligung aus dieſem Anlaß, ſofern dienſtliche
Gründe nicht entgegenſtehen, jedoch nur unter An
rechnung auf den zuſtändigen Erholungsurlaub, ſtatt
zugeben.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Aukoreifenbruch.

F Bad Dürrenberg. An der Kurve am Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke“ hatte ein mit Damen beſetztes
Auto einen Reifendefekt am Hinterrad. Verletzt wurde
dabei niemand

Eltern Verſammlung
der Keuſchberger und Siedlungsſchule.

Bad Dürrenberg. Die zweite Verſammlung der
Keuſchberger Schule war wiederum gut befucht. Nach
dem Rektor Züge die Wahlbeſtimmungen bekannt
gegeben hatte, wurde Herr Geßner zum Wahlvor
ſteher gewählt. Die Wahl findet am 26. Juni, von 11
bis 16 Uhr, im Schulhaus ſtatt. Die Kandidatenliſten
müſſen bis zum 16. Juni beim Wahlvorſteher eingereicht
ſein. Die Verſammlung der Siedlungsſchule war

Der Schulleiter. gab die Wahl
Gemeinde be beſtimmungen bekannt und ſchilderte dann die Lage der

itiſchen Schule. Zum Wahlvorſteher wurd Herr Eckert gewählt

Gemeinde Leuna
Auch eine kirchliche Einheitsgemeinde?

Leuna. Schon ſeit längerer Zeit trägt man ſich
hier mit dem Gedanken, die drei Kirchenbezirke Leunag,
Göhlitzſch und Alt und NeuRöſſen zu einem Bezirk zu
vereinigen. Wie wir aus unterrichteten Kreiſen er
fahren, haben nun kürzlich ſchon Verhandlungen zwiſchen
den maßgebenden Stellen ſtattgefunden, die neben einer
grundſählichen Ausſprache über dieſe Pläne vor allen
Dingen einer Klärung der wirtſchaftlichen Seite einer
ſolchen Möglichkeit galten. Die im Herbſt dieſes Jahres
zu erwartende Verſetzung des Paſtors Schumann von
der Gnadenkirche in Leung in den Ruheſtand dürfte für

den Zeitpunkt einer anderweitigen äußeren Organiſation
maßgebend ſein. Paſtor Schumann verſieht bekanntlich

gleichzeitig den Dienſt an der Kirche in Göhlitzſch. Jn
AltRöſſen finden ſeit der Einweihung der Friedens

kirche in NeuRöſſen keine regelmäßigen Gottesdienſte
mehr ſtatt. Vorgeſehen iſt nun eine Zuſammenfaſſung
der drei evangeliſchen Gemeinden zu einer Einheits
gemeinde mit zwei Pfarrern. Der bisher an der
Friedenskirche amtierende Pfarrer Lüttke und der als
Nachfolger Paſtor Schumanns neuzuwählende Geiſtliche
ſollen dann abwechſelnd in den drei Kirchen Gnaden
kirche, Friedenskirche und Göhlitzſcher Kirche predigen.
Man verſpricht ſich davon eine noch intenſivere Be
lebung der kirchlichen Jntereſſen. Eine Entſcheidung in
dieſer Angelegenheit iſt indes noch nicht gefallen. Eine
Einbeziehung der vierten in der Großgemeinde Leuna
beſtehenden Kirche Cröllwitz-Daspig, wo Paſtor Rein

ſtein amtiert, iſt nicht vorgeſehen.
Sommerfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe Leung-Röſſen.

X Leuna. Das war ein echtes Sommerfeſtwetter,
das ſich die Evangeliſche Frauenhilfe Leunga-Röſſen
zu ihrer Sommerveranſtaltung am Sonnabend auf dem

hlitzſch ausgeſucht hatte! Vom blauen
Sonne ohne Unterlaß und meinte

es n den zahlreichen Beſuchern zu gut. Schon
von weitem grüßten die Fahnen des feſtlichen Platzes,
der ringsum mit Papierguirlanden und Lampions bunt
geſchmückt war. Jn langen Reihen bewegten ſich um
3 Uhr die Beſucher zum Platze. Den Kleinſten, in Fe
kleidern, ein Kränzchen im Haar, ſtrahlte die helle
Freude aus den Augen in Erwartung der Dinge, die
da kommen ſollten; denn ihnen in erſter Linie galt
das Feſt. Bald waren die bereitgeſtellten Tiſche und
Stühle bis auf den letzten Platz beſetzt, und bei den
Melodien der Hauskapelle ſtärkte man ſich durch Kaffee
und Kuchen und was es ſonſt an Erfriſchungen gab.

b

eſt-

An den Ständen drängten ſich die Kleinen, ihr Glück
am ſchnarrenden Rade zu probieren und beglückt die
vielfältigen Gewinne in Empfang zu nehmen. An der
Rutſchbahn und am Rundlauf vergnügten ſie ſich, bis
unter Leitung von Kindergärtnerinnen die alten, für
ein Kind aber ſtets neuen Spiele begannen. Da haſchten

dätzchen die Mäuslein, da liefen ſie nach Bällen um
te, da ſchlugen ſie oft vergeblich nach

n Topf, daß die Stöcke ob der angewandten Energie
nur ſo zerbrachen. Der Kaſper hatte ſich natürlich auch

und tobte feingefunden mit ſeinen tollen S en auf
der Bühne. Als ſich dann ſogar noch Tre Eſel in
den Dienſt Sache ſtellte und die Kinder zu

n ritt, kannte die
s in vergeblich
z t hatte und

einen Hitzeſtreik erſeits vermute Zum Schluß
gab es noch einen Umzug, an dem über 300 Kinder
teilnahmen. Für die Erwachſenen ſorgte neben der er
wähnten Hauskapelle der Bayeriſche Trachtenverein mit
einigen Schuhplattlern für angenehme Abvwechſlung.
Alles in allem ein Feſt, das gut vorbereitet war, an
genehm verlief und vor allem auch finanziell ein voller
Erfolg geweſen ſein dürfte.

Zwei Unfälle im Waldbad.
Leuna. Am Sonntag ereigneten ſich im Waldbad

zwei Unfälle. Ein Leipziger Student glitt beim Ball
ſpiel ſo unglücklich aus, daß er ſich am rechten Fuß
eine Sehnenzerrung zuzog. Ein junges Mädchen, eben
falls aus Leipzig, das anſcheinend mit Gewalt braun
werden wollte, erlitt einen Hitzſchlag. Beide wurden dem
Merſeburger Krankenhaus zugeführt.

Abbruch des Turnerhauſes in Göhlitzſch.
X Leunga. Wie wir hören, wird in dieſer Woche

das Turnerheim, das vom Turn und Sportverein
Röſſen bewirtſchaft wurde, abgebrochen. Schon ſeit
dem Zuſammenſchluß der beiden hieſigen Sportvereine
„Turn- und Sportverein“ und „Marathon“ hat man
mehr und mehr den geſamten Turn und Sportbetrieb
nach dem Werksſtadion an der Spergauer Straße ver
legt. Jn den letzten Wochen hat man nun dieſen
Platz noch weſentlich vervollkommnet und u. a. auch
vollſtändig eingezäunt. Das hat nun die Vereins
leitung zu dem Entſchluß geführt, die Vereinstätig-
keit ganz auf das Stadion zu konzentrieren, und der
Göhlitzſcher Sportplatz iſt dadurch überflüſſig geworden.
Damit hängt auch zuſammen, daß man nun die
Barackengebäude auf dieſem Sportplatz abreißt.

ck ſpazier

die 3 Pfg. Zigarette der Bulgaria.
Wir haben im stillen daran gearbeifet, in dieser Preislage eine Zigarette
zu schaffen, besser als alle anderen und würdig den übrigen Sorten der

letzt wissen Sie, welche 3 Pfg. -Zigarefte für Sie in Frage kommt.

letzt haben Sie auch für 3 Pfg. den Genufß höchster Qualität.

ulgaria Sport,
6 Zigaretten 20 Pfg.

1 der
3 Bulgaria

mit Sport Photos
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lancdkreis Merseburg
Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13. Juni 1932.

UAnnütze Bubenhände.
F. Schkopan. Auf einer der Gemeinde gehörigen

Straße wurde durch unnütze Bubenhände ein Kirſch-
baum vollkommen verwüſtet

Ring und Aalreiken in Dörſtewitz.
S Dörſtewitz. Begünſtigt von herrlichem Wetter,

fand das Ring- und Aalreiten ſtatt. An dem Feſt
nahmen insgeſamt 14 Reiter teil. Den erſten Preis
errang Schumann Nr. 2 aus Lochau mit 42 Punkten.
Es erhielten alle Teilnehmer je einen Preis, den ſie
der Reihe nach wählen durften. Vor der Preisver-
teilung kam das Aalreiten an die Reihe, welches über
aus ſpaßig wirkte, wenn die im vollen Galopp be
findlichen Reiter herzhaft zugriffen, aber an dem
ſchlüpfrigen Aal abglitten. Auch hier gingen die
Brüder Schumann mit je einem Aal vom Platz. Nach
dem Reiten fand dann anſchließend ein gemütlicher
Tanz im Gaſthofe ſtatt

Dampferparkie.

S Köpzig. Am Sonntag unternahm ein Teil der
Mitglieder des Kreiſes Merſeburg der Eiſernen Front,
der Arbeiterſportvereine und der SAJ. einen Ausflug
nach Wettin. Dort wurden außer anderen Spielen
nette Volkstänze aufgeführt.

Anfall.
S Collenbey. Der Landwirt Hermann Wiegand

befand ſich am Freitag auf dem oberen Futterboden
ſeines Stallgebäudes, um Heu zum Füttern herunter-
zuwerfen. Beim Abſteigen auf der befeſtigten Leiter
glitt er aus, ſtürzte ab und ſchlug mit Schultern und
Armen heftig auf. Er war nicht fähig, die Arme zu
heben. Arztliche Hilfe mußte ſofort in Anſpruch ge-
nommen werden.

Reichswehr in Schkeuditz
F. Schkeuditz. Nach einer Nachtdienſtübung, die

zwiſchen Schkeuditz und Markranſtädt abgehalten
wurde, raſteten am Sonnabendmorgen die Truppen
teile des 2. Bataillons von 11. Jnfanterie- Regiment
in der Mühlſtraße, um dann von hier aus in ihre
Garniſon nach Leipzig zu marſchieren.

Hohes Alter.

S Schkeuditz. Frau verwitwete Liberta Täuſcher
vollendete am Sonntag ihr 87. Lebensjahr.

Der Schkeuditzer Ekak 143 000 RM. Defizit.
S Schkeuditz. Erfreulicherweiſe iſt das Defizit im

neuen Haushaltsplan geringer als man zunächſt er
wartet hatte. Es war im Vorjahre gelungen, das ur
ſprüngliche Defizit von 65 000 RM. durch Einſparun

wärts.

Jmmerhin beträgt der Fehlbetrag für 1932/33 bei
einer Endſumme von 1,61 Millionen im Geſamtetat
dann noch 143 000 RM.

Warnung vor den Bruchfeldern.
S Teuditz. Am Freitagnachmittag liefen Schul

jungens hinter einem Wieſel her und gerieten dabei auf
die Bruchfelder der Grube Tollwitz bei Kauern, wobei

der eine einem Bruch zu nahe kam und in einem
Loche, glücklicherweiſe nur bis an die Knie, einſank.
Es hat ſich eine beſondere Unſitte eingebürgert, indem
man vielfach Frauen und erwerbsloſe Männer auf
den Bruchfeldern Viehfutter ſuchen ſieht trotz der Ein
friedigungen und Warnungstafeln.

Schlämmung des Floßgrabens.

S Lützen. Jn der Zeit vom 27. Juni bis 16. Juli
findet die Schlämmung des Floßgrabens ſtatt.

Einbruch
S Lützen. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Frei-

tag drangen Diebe in die Speiſekammer des Ober
inſpektors Rah e ein und ſtahlen etwa 14 Pfund fetten
Speck und 5 Pfund Brot.

Markin Grenitz, ein Merſeburger,
der Erbauer und Erneuerer eines Gokteshauſes.
s Großgöhren. Rechts vom Haupteingang unſerer

Kirche, an der Kirchenwand, ſteht in Stein gehauen
eine Paſtorengeſtalt in der Amtstracht des 17. Jahr
hunderts. Es iſt der Grabſtein für Magiſter Martin
Grenitz, den Erbauer und Erneuerer unſeres
Gotteshauſes nach der Verfallzeit des 30 jährigen
Krieges. Er iſt ein Merſeburger Kind, beſuchte in
Merſeburg und Halle die lateiniſchen Schulen, um
dann in Leipzig zu ſtudieren. 1669 erwarb er ſich
die Magiſterwürde, war längere Zeit Erzieher junger
Adligen und wirkte (von 1688 bis 1708) bis zu ſeinem
Tode hier ſegensreich als Pfarrer. Seine ganze Kraft
ſetzte er für den Erneuerungsbau der zerſtörten Kirche
ein, der ſchon ein Jahr nach ſeinem Amtsantritt in
Angriff genommen wurde. Da die beitragspflichtigen
Gemeinden Groß und Kleingöhren und Rippach ſehr
verarmt waren, ſchritt der Bau nur langſam vor

Erſt 1697 iſt die heutige Kirchendecke und der
Schulchor geſchaffen worden. 1699 ſind die Kirchen
pforte und die Fenſteröffnungen hergeſtellt und die
Außenflächen des Kirchengebäudes verputzt worden.
Die Ausführung des Baues nahm mithin 10 Jahre in
Anſpruch. Nachdem unſer Gotteshaus vor 6 Jahren
auch künſtleriſch erneuert worden iſt, zeigt es ſich heute
im ſchmucken Gewande. Der einſtige Bauherr, Magiſter
Martin Grenitz, aber wurde am 25. Oktober 1709 auf
dem alten Kirchhofe bei der Kirche beſtattet, nachdem

gen ſo zu verringern, daß jetzt nur noch 20 000 RM.
auf das neue Jahr übernommen werden müſſen.

er ein Jahr vor ſeinem Tode ſeinem Schwiegerſohne
das Amt übergeben hatte.

Aus dem Gefselta
Elternverſammlung.

Kötzſchen. Die Elternverſammlung zwecks Vor
bereitung der Elternbeiratswahl war leider nur
ſchwach beſucht. Nur die Kommuniſtiſche Partei zeigte
regeres Jntereſſe. Der Rektor Kraſſelt wies auf
die Bedeutung der Elternbeiräte hin und gab
Satzungen und Wahlordnung bekannt. Wahlzeit iſt
10 bis 16 Uhr, Wahlort Lindnerſcher Gaſthof. Der
Wahlvorſtand beſteht aus ſechs Perſonen. Die Aus
ſprache zeigte, daß die Aufſtellung einer Einheitsliſte
nicht möglich iſt. Vorausſichtlich werden drei Wahl
vorſchläge eingereicht, und zwar ein chriſtlichun
politiſcher, ein ſozialiſtiſcher und ein kommunjiſtiſcher.
Letzter Termin für die Einreichung iſt der 16. Juni.
Jn Kötzſchen erwartet den Eiternbeirat ein reiches
Betätigungsfeld, denn hier iſt die Schulnot beſonders
groß. Die Schule hat bei dauernd wachſender Kinder
zahl gegenwärtig ſieben Klaſſen und verfügt nur über
vier Klaſſenräume und einen Behelfsraum in der
Gaſtwirtſchaft, der ſchon jetzt für die ſchwächſte Klaſſe
faſt zu klein iſt.

Geſegnetes Alter.
S Körbisdorf. Der Maſchinenmeiſter i. R. Paul

Köder, früher lange Jahre in der Zuckerfabrik
Körbisdorf tätig, und jetzt in Reinsdorf bei Landsberg
wohnhaft, feiert am 15. Juni in körperlicher und
geiſtiger Friſche den 80. Geburtstag. Auch nach ſeinem
Fortzuge von Körbisdorf iſt er ſeinem Heimatblatt
treu geblieben, das ihm zu ſeinem Ehrentage gleichfalls
herzliche Glückwünſche darbringt.

Wohlfahrkserwerbsloſe.
S RNeumark. In der Woche vom 6. bis 11. Juni

wurden insgeſamt 151 Wohlfahrtsempfänger (Vorwoche
153) unterſtützt. Die Ziffer zerfällt in 51 verheiratete,
82 ledige und 18 ſonſtige Unterſtützungsempfänger.

Kleediebſtahl.
Reubiendorf. Dem hieſigen Arbeiter H. wurde

von ſeinem an der Straße Möckerling--Neubiendorf ge
legenen Feld in der Nacht ſämtlicher Klee geſtohlen.
Die Tat iſt um ſo verwerflicher, weil es ſich um einen
Ausgeſteuerten handelt.

Elkernverſammlung.
Mücheln. Die Elternverſammlung in der Volks

ſchule J ſtellte einen chriſtlich-unpolitiſchen Wahlvor
ſchlag auf. Auch in der Volksſchule II erfolgte ein
Wahlvorſchlag gleicher Art, der die Bezeichnung „Für
chriſtliche Erziehung und deutſche Kultur“ trägt. Eine
zweite Liſte trägt das Kennwort „Schulaufbau“. Zu
den Elternbeiratswahlen des Realreformprogymnaſiums
iſt nur eine Liſte eingegangen. Jn den Wahlvorſtand
wurden die Herren Hoffmann, Borchert und Beſchnidt
gewählt.

Einbruch aufgeklärt.
S Mücheln. Nach der kürzlich erfolgten Aushebung

einer Diebesbande iſt es der Polizei nunmehr gelungen,
einen dritten Einbruch aufzuklären. Bekanntlich war
vor längerer Zeit der im Birkenwäldchen gelegene
Schießſtand der Schützengilde Eptingen erbrochen und
ausgeräumt worden. Die Täter ſind die Arbeiter
Krämer aus Kämmeritz und Ehrich aus Geiſel
röhlitz. Bei ihnen wurde Telephondraht, 2 Anhänger
und Geweihe gefunden. Die Diebe haben den Einbruch
bereits eingeſtanden. Weitere Einbruchsdiebſtähle ſtehen
vor der Aufklärung.

Kirſchenverpachtung.

Sköbnitz. Bei der Verpachtung des Kirſchen
anhangs der Gemeinde im Gaſthof Fleiſcher gab das
Höchſtgebot Hermann Händler, Stöbnitz, mit 370 M.
(Vorjahr 250 M.) ab.
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Nund um Querfurt.
Unglücksfall.

uerfurk. Am Freitagmittag kam in der Nähe
der Burg am Kickelhahn ein an der Treppe der hin
abführenden Promenade herumkletternder 6 jähriger
Knabe ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich den linken
Unterarm brach und ſofort in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte

Große Feuerwehrübung.
O Querfurk. Am Sonntagmorgen veranſtaltete die
Freiwillige Feuerwehr eine größere Geräteübung auf
dem Roß und Schulplatze. Der Zweck der übung
war, außer der Vorarbeit für die Schlagfertigkeit der
Wehr noch eine durchgreifende Schlauchprüfung vor
zunehmen. Das für die Handdruckſpritze vorhandene
Material wurde an der Motorſpritze geprüft. Doch
mußte ein großer Teil als nicht druckfeſt genug für
die Motorſpritze ausgeſondert werden. Jm Anſchluß
fand ein Appell der verſammelten Übungsmannſchaften
auf dem Schulvlatze ſtatt. bei welcher Gelegenheit
Bürgermeiſter Heinecke den Kameraden Jaeckel und
Höroldt für 25 ſfährige treue Dienſte bei der Wehr
das ſtaatliche Verdienſtzeichen mit ehrenden und an
erkennenden Worten überreichte und die Glückwünſche
der Stadt übermittelte. Unterhauptmann Straubel
fand Worte des Dankes für das Stadtoberhaupt und
die beiden ausgezeichneten Kameraden, die durch ein
„Gut Wehr“ der verſammelten Kameraden beſchloſſen
wurden.

Lehrervereinsſikung.
O Auerfurk. Am Sonnabend hielt der Lehrerverein

Querfurt und Umgebung unter guter Beteiligung im
Reſtaurant Hildebrandt eine Mitgliederverſammlung
unter dem Vorſitze des Lehrers Schied, Barnſtädt,
ab. Nach eingangs zur Erledigung kommenden ge
ſchäftlichen Angelegenheiten hielt Konrektor Krae
mer Huerfurt, ein Referat über „Grundſätzliches
zur Heimatgeſchichte“, in welchem beſonders das ſtoff
lich Gegebene aus der Vor und Frühgeſchichte des
Querfurter Kreiſes, wie es im Querfurter Kreismuſeum
wiſſenſchaftlich geordnet vorhanden iſt, behandelt
wurde. Anſchließend wurde die Frage der Schaffung

richte über die bevorſtehenden Wahlen der Lehrer
vertretungen im Regierungsbezirke und im Schulauf
ſichtsbezirke gegeben. Der Vorſitzende des Vereins
wurde für beide Vertretungen als Kandidat beſtimmt.
Für die nächſte Zeit iſt ein praktiſcher Einführungs
kurſus in das Gebiet des Zeichnens, Malens uſw.
geplant, der in die verſchiedenſten Techniken einführen
will und einen längeren Zeitraum einnehmen wird.
Die Leitung dieſes Lehrganges hat Lehrer Heſſe,
Obhauſen, übernommen.

Geflügelzuchtberakung.

O Huerfurt. Tierzuchtinſpektor Oppermann hat
wieder ſeine Tätigkeit in der Geflügelzuchtberatung für
die Kreiſe Querfurt, Eckartsberga und Weißenſee mit
dem Sitze in Kölleda, Kreishaus, aufgenommen

Kirſchenverkauf.

Baumersroda. Bei dem Verkauf der Kirſchen
der Gemeinde und des Rittergutes erzielte die Ge
meinde 700 RM., das Rittergut 300 RM. (1931:
Gemeinde 340, Rittergut 1400 RM.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Kleingartenanlage.
Stedten. Auf dem von der Verwaltung der

Grube „Walther Hoffnung“ zur Verfügung geſtellten
Gelände am Unterröblinger Wege hat ſich in kurzer
Zeit eine vorbildliche Kleingartenanlage entwickelt
Die Kleingärten machen einen gepflegten Eindruck, und
die Pächter, größtenteils Erwerbsloſe, wetteifern mit
einander in der Bewirtſchaftung ihres Gärtchens.
Bänke und Lauben fanden Aufſtellung und bieten Ge
legenheit zum Ruhen. Vom Kleingartenbauverein iſt
eine Rohrleitung von der Weida aus nach einem
Waſſerbaſſin gelegt; für Umzäunung wurde ebenfalls
geſorgt.

Arbeiten an den „Kalkwerkeſſen“.

Schraplau. Die Schornſteine des Kalkwerkes,
darunter auch der 75 Meter hohe, wurden jetzt einer
Ausbeſſerung unterzogen. Die Arbeiten in ſchwindeln
der Höhe wurden von den Einwohnern mit JIntereſſe,

„Heimatkundlicher Leſebogen“ behandelt und zwecks
weiterer Klärung zurückgeſtellt. Alsdann wurden Be

wohl auch mit Schaudern, verfolgt. Bemerkenswert iſt,
daß die Arbeiten ein Werkſtudent aus Deſſau ausführte.
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Unstrutta/
ushang.

Naumburg. Der Ausweis über die Einnahmen
und Ausgaben im zweiten Halbjahr des Rechnungs
jahres 1931 wird durch zweiwöchentlichen Aushang
am ſchwarzen Brett im Rathauseingang veröffentlicht.

Straßenbahn Kleinjena--Wilsdorf.
O Kleinjeng. Gegenwärtig wird das letzte Stück

der Straße nach Großwilsdorf im Pfarrholz chauſſiert.
Es handelt ſich über 600 Meter, die neu aufgeſchüttet
ſind. Dadurch iſt die Steigung gegenüber der alten
Straßenführung weſentlich vermindert. Die Koſten
der geſamten Straße betragen 88 000 RM. die zum
größten Teil von Kleinjena, Roßbach, Großwilsdorf
getragen werden. Auch hatte der Kreis einen Zuſchuß
bewilligt.

Freitod.
O Freyburg a. d. U. Am Freitagnachmittag er

ſchoß ſich in Berlin, wo er bei Verwandten zu Beſuch
weilte, der frühere Domänenpächter Göttze von hier.
Gründe für die Tat ſind unbekannt.

Fahrraddiebſtahl.
O Freyburg. Aus dem Lichthof der „Sektkellerei“

wurde ein neues Herrenfahrrad, Marke „Wanderer“ Nr.
31 328, mit Doppelüberſetzung geſtohlen. Man ver
mutete, daß der Dieb ein durchreiſender Handwerks
burſche iſt, der um die fragliche Zeit in dieſer Gegend
gebettelt hat.

Naumburg und
Das SC.-Denkmal.

O Laucha. Die Fertigſtellung des Ehrenmales, wel
ches der Naumburger SC. ſeinen gefallenen Mitgliedern
an der Schönburg errichtet, macht raſche Fortſchritte
Die Arbeiten werden von dem Kalkſteinwerk Heinrich
Heiniſch ausgeführt. Der akademiſche Bildhauer
Ernſt Pietzko, Berlin, dem die künſtleriſche Leitung
obliegt, weilt bereits hier am Orte.

Maſern und Kinderfeſt.
Laucha. Seit einiger Zeit haben ſich in unſerer

Stadt die Maſern ſtark verbreitet. Jn manchen Fami
lien ſind ſämtliche Kinder erkrankt. Jnfolge des Um
ſichgreifens der Krankheit iſt die Kinderzähl in den
Schulklaſſen ſtark reduziert, ſo iſt z. B. in der Klaſſe
der Kleinſten über die Hälfte der Kinder erkrankt. Da
die erkrankten Kinder nicht am Kinderfeſt teilnehmen
konnten, wurde Vorſorge getroffen, daß für die Wieder
geneſenen ſpäter eine beſondere Veranſtaltung ſtatt
finden wird.

Geſtohlenes Fahrrad
O Laucha. Hier wurde ein vor der Hoffmannſchen

Gaſtwirtſchaft aufgeſtelltes Fahrrad von einem un
bekannten Täter geſtohlen. Es handelt ſich um ein ge
brauchtes, aber noch gut erhaltenes Damenfahrrad,
Marke „Wanderer“. Das Schutznetz am Hinterrad fehlt.
Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.

80. Geburtstag.
Weißenfels. Schneidermeiſter Rich. Klimpel,

ſeit 43 Jahren wohnhaft im Hauſe des Bäckermeiſters
Fritzſche in der Jüdenſtraße, feierte am Sonnabend
den 80. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher Friſche.
Jm vergangenen Jahre feierte er ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum. Wir gratulieren!

Knabe tödlich überfahren.
KA Weißenfels. Am Sonnkag, gegen 20 Ahr,

wurde in der Naumburger Straße, in Höhe des
Grundſtkücks 82, der 5 Jahre alte Sohn des Modelliers
E. Nöller, Naumburger Straße 17 wohnhaft, von
einem in Hamburg zugelaſſenen Perſonenkraftwagen
überfahren. Der Knabe wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er ſofork ins Krankenhaus gebracht werden mußte,
wo er ſeinen Verletzungen bald nach der Ein
lieferung erlag. Name und Perſönlichkeit des
Kraftwagenführers iſt feſtgeſtellt. Nach Zeugengaus-
ſagen wollte das Kind noch vor dem Kraftwagen die
Straße überqueren, wurde aber vom Wagen erfaßt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei geklärt.

„Abrüſtung.“
M Weißenfels. Jn den Nächten zum Donnerstag

und züm Sonnabend wurden von dem in der Nähe
des „Felſenkellers“ liegenden Sportplatz BlauGelb vom
Zaun etwa 17 neue, 2 Meter lange, 15 Millimeter
ſtarke und 10 Zentimeter breite Bretter abgeriſſen
und geſtohlen.

Leichkſinn.
Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 5.45 Uhr,

wurden einem Milchfahrer aus der Zahlkaſſe, die er,
während er ſein Fahrrad aus dem Stalle holte, auf
einen im Hof des Grundſtücks Schützenſtraße 2 ſtehen
den Milchwagen legte, 60 RM. geſtohlen. Sachdien
liche Angaben in beiden Fällen erbittet das Weißen
felſer Polizeipräſidium, Zimmer 112a.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60--65, Eier 7, Matz Pfd. 20, Apfelſinen

3 Pfd. 90, Mandarinen Pfd. 30, Bananen 30—385,
Tomaten 40, Zitronen 5--7, Zwiebeln 15, Apfel 30
bis 45, Rotkraut 15, Wirſing 20, Weißkraut 15,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 50—60, Kohlrüben 10,
Möhren 10—30, Sellerie Stück 10—15, Salatkopf 4
bis 5, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 50, Radies-
chen 5, Porree Bündchen 20, Gurken 20—30, neue ſaure
Gurken Pfd. 30, Champignons 130, Pfifferlinge 70,
Morcheln 90, Brunnenkreſſe 8 Bund 20, Rhabarber
2 Pfd. 15, Kartoffeln Ztr. 300—-350, neue Kartoffeln
Pfd. 16, Spargel 25--30, Kohlrabi 2 Stück 15,
Karotten 30, Schoten 30, Stachelbeeren 2 Pfd. 25,
Erdbeeren 60, Kirſchen 30, Aprikoſen 50, Schellfiſch
Pfd. 38, Rotbarſch 85, Seegal 30, Seelachs 23, See
forellen 60, Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 60,
Barſch 65, Weißfiſche 50--70, grüne Heringe 28,
Makrelen 45, Bücklinge 30--40, Seelachskotelett 45,
Aal 190, Schleie 115, Karpfen 160, Schweinefleiſch 65
bis 90, Rindfleiſch 60—100, Hammeifleiſch 70—-90,
Kalbfleiſch 75--110, Tauben Stück 60—-70, Hähn
chen 150, Hühner 250—300, Kaninchen Pfd. 75, Bock
fleiſch 60——-70 Pf.

Stadt Halle und

Weißenfels und Umgebung
Jm Waſchneſſel ſchwer verbrüht.

Jaucha. Während kurzer Abweſenheit der Familie
R. Pfleger hantierte am Sonnabendnachmittag ihr
ſiebenjähriges Söhnchen mit noch mehreren Kindern in
der Waſchküche, in der ſich u. a. ein überdeckter Keſſel
mit kochendem Badewaſſer befand und verſuchte, ſich auf
den Keſſeldeckel zu ſetzen. Jm gleichen Augenblick
rutſchte der Keſſel zur Seite, und das Kind ſtürzte in
das kochende Waſſer, wodurch es ſich ſchwere Brand
wunden am Unterkörper und Arm zuzog, ſo daß die
ſofertige Jn anſpruchnahme eines Arztes erforderlich
war. Von Glück iſt zu ſagen, daß der Deckel nicht
kippte, da dann das Kind mit dem ganzen Körper in
das kochende Waſſer gefallen wäre. Nach ärztlichem
Gutachten ſind die Verbrühungen ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich.

Sonderbeihilfe für Erwerbsloſe abgelehnt.
M Hohenmölſen. Der von dem Erwerbsloſenaus

ſchuß geſtellte und vom Magiſtrat ſowie den Stadtver
ordneten bewilligte Antrag einer Sonderbeihilfe r
Erwerbsloſe, Sozial und Kleinrentner iſt von der
Regierung unterſagt worden.

Auszeichnungen für treue Dienſte.
A. Großgrimma. Jn der Verſammlung des Land

wirtſchaftlichen Vereins Grunau wurden den Dienſt
mädchen Elſa Schmidt, beim Gutsbeſitzer Patſchke,
Mödnitz, und Hildegard Deperade, beim Gutsbeſitzer
Lorenz, Domſen, ſowie dem Geſchirrführer Erich Büttner,
beim Gutsbeſitzer G. Jäger, Tornau, und Martin Prick,
beim Gutsbeſitzer A. Kötz, Großgrimma, die Ehren
urkunde der Landwirtſchaftskammer für Sjährige und
dem Wirtſchaftsgehilfen Walter Kühling, beim Guts
beſitzer Eisner, Domſen, die bronzene Medaille für 10-
jährige treue Dienſte durch den Vorſitzenden im Namen
der Landwirtſchaftskammer feierlich überreicht, Auch
ſtiftete den mit der Ehrenurkunde Ausgezeichneten der
Verein jedem ein Sparbuch mit einer Einlagge von
10 Mark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Juni.
Auftrieb: 446 Rinder (davon 33 Ochsen, 223

Bullen, 146 Kühe, 44 Pärsen), 499 Kälber, 840
Schafe, 1786 Schweine; zusammen: 3571 Tiere.
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt: 74
Rinder, 25 Kälber, 408 Schafe, 361 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen t 40 42 Kobo 228 31 36 39do. 2 35—39 40 z gertdo. 31 do. a 29-23 o. a 29—32
do. 4 Färseo i 35-38 o. 54o. do. 2 33 35 Schweine 1 07-41do e Beber do 2 41Bullen i 33 35 do. 2 36 39 o z 40-48do. 2 30-33 do. z 32 33-30do 3) 26 29 do. 4 28 31 ga, 5do. 4 26-27 o. s do sKüheo i 3234 Schafe 1] 40 42 Ao, 7

Geschäftsgang: Rinder und Schafe gut, Kälber
scblecht, Schweine mittel. Vberstand: 20 Rinder
(davon 3 Ochsen, 12 Bullen, 2 Kühe, 3 PFärsen),
8 Kàalber, 100 Schafe, 70 Schweine

Saalkreis
13. Verbandstag

des Mitteldeutſchen Malerbundes E. V.
Halle. Der Mitteldeutſche Malerbund E. V. ver

anſtaltete am Sonnabend und Sonntag ſeinen 13. Ver
bandstag. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung, die eine
Kundgebung des Malerhandwerks in ſchwerer wirtſchaft
licher Not darſtellte, durch eine Vorſtandsſitzung am
Sonnabend und einen Begrüßungsabend. In der eigent
lichen Tagung am Sonntagvormittag wurde dem Vor
ſitzenden Otto Möllhoff, Halle, aus Anlaß ſeiner
25jährigen Tätigkeit für den Bund von der Handwerks
kammer die ſilberne Medaille verliehen. Aus dem Ge
ſchäftsbericht war zu erſehen, daß infolge der Lahm
legung des Baugewerbes auch das Malerhandwerk zu
außerordentlicher Arbeitsloſigkeit er iſt. Jm
letzten Winter waren 90 Prozent aller Malergeſellen
erwerbslos. Die Not brachte es mit ſich, daß die Preiſe
gewaltig unterboten wurden. Mehr denn je iſt es
notwendig, ſich in einer ſtarken Berufsorganiſation zu
ſammenzuſchließen. Der Reichsbund gliedert ſich z. Z.
in 14 Landesverbände mit 380 Ortsgruppen und um
faßt etwa 30 000 Mitglieder, wovon etwa 600 auf den
Mitteldeutſchen Bund, der die Provinz Sachſen, Oſt
thüringen und Anhalt umfaßt, entfallen. Trotz aller
Einſprüche der Gewerkſchaften iſt damit zu rechnen, daß
die Lehrzeit im Malerhandwerk allgemein auf vier Jahre
feſtgeſetzt wird. Angeſtrebt wird ferner, die Höchſtzahl
der Lehrlinge herabzuſetzen. Der Präſident des Reichs
bundes, Kruſe- (Berlin), ſchilderte die Tätigkeit des
Reichsbundes und ſeine Bemühungen hinſichtlich der
Lohnverhandlungen ſowie zur Bekämpfung der Schwarz
und Regiearbeiten. Beſonders ſcharf kritiſterte er die
Maßnahmen des Preiskommiſſars, die nur geeignet
waren, den Handwerkern zu ſchaden. Dem Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt und der Haushaltsvoranſchlag
für 1932 genehmigt. Die Vorſtandswahl ergab Wieder
wahl des bisherigen 1. Vorſitzenden Otto Möllhoff,
Halle. Als nächſter Tagungsort wurde Bitter
feld gewählt.
3612 landwirtſchaftliche Arbeiter in Mitteldeutſchland

erwerbslos.
Halle. Nach einem Bericht des Präſidenten des

Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland werden in der
Proving Sachſen und in den Ländern Thüringen und

Anhalt für die Landwirtſchaft 3612 Arbeiter und
Arbeiterinnen angeboten. Geſücht werden lediglich
38 landwirtſchaftliche Dienſtmädchen mit und ohne
Melkkenntniſſen. Meldungen von offenen Stellen und
Stellenſuchenden nehmen alle Arbeitsämter und ihre
Außenſtellen entgegen.

Stiftungsfeſt der Turnerinnen.
Ammendorf. Sonnabend beging die Turnerinnen

Abteilung des hieſigen Turnvereins ihre 19. Gründungs
feier, die der Vorſtand trotz der ungünſtigen Zeit in
gewohnter Weiſe durchführte. Der Beſuch der Ver
anſtaltung bewies, daß der Turnverein ſich in unſerem
Ort großer Beliebtheit erfreut. Den erſten Teil des
Abends füllten turneriſche Darbietungen der Turne
rinnen im Wechſel mit guter Muſik. Rhythmiſche Tänze
mit Keulenſchwingen, Ubungen am Barren und Kaſten
riefen bei den Zuſchauern regen Beifall hervor. Für
die Geſelligkeit ſorgte ein anſchließender Feſtball.

Rohe Mißhandlung eines Aufſehers.
Zwintſchöna. In der vergangenen Woche ſind dieSpargelfelder der hieſigen en furchtbar zugerichtet

worden. Nunmehr Se es dem Flurbeamten B. aus
Büſchdorf, in der Büſchdorfer Flur drei Spargeldiebe
zu überraſchen, die etwa 60 Pfund Spargel geerntet
hetten. Als der Beamte die Diebe zur Rede ſtellte,
warfen ſie ihn unter Mißhandlungen zu Boden und
entriſſen ihm Schußwaffe und Patronen. Einer der
Diebe ſtieg ſogar auf das Dienſtrad des Beamten und
fuhr mit dem geſtohlenen Spargel davon. Seine beiden
Kumpane ergriffen ebenfalls die Räder und flohen in
Richtung Canena-Zwintſchöna. Die ſofortige Ver
folgung der Täter durch den mißhandelten Beamten
war erfolgreich Die Arbeiter R. und Sch. aus
Zwintſchöna und T. aus Bruckdorf konnten als Täter
feſtgenommen und dem Gefängnis zugeführt werden.

Aukounglück.
Zſcherben b. Nietleben. Am Sonnabendmorgen

ihr ein Laſtkraftwagen der Nietlebener Molkerei in
olge Verſagens der Steuerung in den Straßengraben
und rannte jenſeits gegen einen Baum. Die Vorder
achſe wurde vollkommen abgeriſſen, ſo daß der Wagen
abgeſchleppt werden mußte. Der Chauffeur erlitt nur
geringe Verletzungen durch Glasſplitter.
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Schickſalsfragen
des Neichsbahnperſonals.“

Sffenkliche Verſammlung der Eifenbahner.
Die Eiſenbahner hatten „Verſpätung“, als ſie am

Sonntagvormittag im „Preußiſchen Adier“ die für
9.15 Uhr angeſetzte öffentliche Verſammlung begannen.
Der Leiter der hieſigen Ortsverwaltung vom Einheits
verband der Eiſenbahner Deutſchlands, Aßheuner
begrüßte die Erſchienenen und erteilte dann dem Mit

jed des Reichswirtſchaftsrates Hans Jahn vomSanpiwotſtard in Berlin das Wort zu ſeinem Referat

über „Schickſalsfragen des Reichsbahnperſonals“, Der
Redner wies eingangs darauf hin, daß die Eiſenbahner
fragen im engſten Zuſammenhang mit der politiſchen
Situation ſtehen. Das gegenwärtige Reichskabinett ſei
„von Hitlers Gnaden“, und deſſen Anhänger bildeten
nur eine Prätorianergarde des Kapitalismus, die eben
falls einſt nach Hauſe geſchickt würde, wenn ſie ihre
Schuldigkeit getan habe. Jn einem hiſtoriſchen Rück
blick zeigte er, wie der Zuſammenſchluß in Truſts und
Kartellen zu einem heftigen Kampf um die Abſatzmärkte führte der ſeinen ſchärfſten Ausdruck im Welt

krieg fand. Dieſem folgte nach Stillung des Waren
hungers die Rationaliſierung mit ihrem Erwerbs-
loſenelend. Lohndruck und Senkung der Kauffraft.
Die Sinnloſigkeit des Vorwurfes, daß das „Syſtem“
ſchuld fei, beweiſe die Tatſache, daß die Arbeitsloſen
heere in allen Staaten zu finden ſeien. Nur eine
Verſtändigungspolitik iſt gegnwärtig noch möglich, auch
wenn ſich die Reaktion jetzt mit Phraſen dagegen
ſtemme (ſolange ſie nicht verantwortlich ſei). Für die
arbeitenden Maſſen ſeien der letzte Rückhalt die Ge
werkſchaften, und wer daran nage, gehöre zur
„nationalen Oppoſttion“, ganz gleich welcher Partei
er angehöre, und wirke mit daran, den ſozialen Schuder Arbeitnehmer zu zerſchlagen. Der nenden
habe die „Feierſchichken“ empfohlen, um die reſtloſe
Entlaſſung der Tauſende von Kollegen zu verhindern
und verlange jetzt einen ſtufenweiſen Abbau aller Ge
hälter, die über 400 Mark monatlich betragen.
37 Millionen könnten dadurch eingeſpart und zur
Arbeitsbeſchaffung verwendet werden, denn gerade bei
der Eiſenbahn habe man keine Arbeits-, ſondern nur
eine Finanzkriſe. Verdammenswert ſei aber die dauernde
Kritiſtererei am eigenen Verband. Dem müſſe ein
Ende gemacht werden, denn jetzt gelte es, alle Kräfte
zu ſammeln im Kampf gegen den gemeinſamen Feind
der den e um ihm am 31. Juli
eine Niederlage zu bereiten, von der e iv e r ſich nichtn der Diskuſſion äußerte ſich ausführlich einKollege, der der RGO. angehört, über den dem
der ſich bereits in Direktion und Amtern breitmache.
Deutſchland habe ein „marxiſtiſches Syſtem noch nie
gehabt, und bei einer Koalition der Arbeiter mit dem
Bürgertum, vor der ſchon Marx gewarnt habe, werde
die Arbeiterſchaft ſtets betrogen werden. Jm Gegenſa
zum Referenten behauptete der Debatteredner, da
Rußland gegenwärtig keine Arbeitsloſigkeit kenne und
polemiſierke War die unzulänglichen Maßnahmen, die
bei uns gegen die Kriſe empfohlen würden. Seine An
griffe r gegen die Leitung der Gewerkſchaft riefen
ein ſehr ſcharfes Schlußwort des Referenten hervor,
und infolge zahlreicher Zwiſchenrufe wurde die
Stimmung ziemlich erregt. Mit einem Dankwort an
die Erſchienenen ſchloß der Verſammlungsleiter die
Veranſtaltung.

Kinderunfälle auf dem Lande.
Mit der Frage der Kinderunfälle auf dem Lande

und ihrer v beschäftigen ſich neuerdings leb
haft die Fachkreiſe der Jugendfürſorge. Die Reichs
ſtatiſtik im Jahre 1929 verzeichnet 4940 Todesfälle von
Kindern durch Unfall. Die Geſamtziffer von Kinder
unfällen, die, auch wenn ſie nicht zum Tode führen, oft
IJnvalidität und lebenslängliches Krüppeltum zur Folge
haben dürfte jedoch 20- bis 80mal ſo hoch ſein. Von
den rund 5000 tödlich verunglückten Kindern waren
46 Prozent Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren, was
die ſtarke Gefährdung des Kleinkindes beweiſt. Neben
Verkehrsunfällen, die das auf dieſem Gebiet nicht ſo
erfahrene Landkind beſonders bedrohen, Ertrinken uſw.,
find es vor allem die Unfälle, die mit der landwirt
ſchaftlichen Kinderarbeit zuſammenhängen und von
denen nur die ſeltenſten bekannt werden. Jm Gegen
ſatz zur gewerblichen Kinderarbeit iſt bekanntlich die
landwirtſchaftliche nicht geſetzlich geregelt. Um den Ver
luſt an koſtbarem deutſchen Leben nach Möglichkeit ein
zudämmen, iſt vor allem eine Betreuung der aufſichts
loſen Kinder erforderlich eine wichtige Aufgabe des
Landkindergartens, ferner eine planmäßige Aufklärung
durch die Schule mit Hilfe guten Aufklärungsmaterials.
Die Deutſche Zentrale für freie Jugendwohlfahrt hat
zu dieſem Zweck ein Merkblatt ausgearbeitet, das ſich
an die Eltern, Lehrer, Fürſorgerinnen, Jugendpfleger
und Pfarrer wendet. Das Merkblatt iſt von der Deut
ſchen Zentrale für freie Jugendwohlfahrt, Berlin N24,
Oranienburger Straße 13/14, zu beziehen.

Pflege öfentlicher Parkanlagen

Die Notgemeinſchaft des deutſchen Gartenbaues, in
der alle maßgebenden Fachvereinigungen zuſammen
geſchloſſen ſind, hat eine Entſchließung gefaßt, in der
die Notwendigkeit der Pflege öffentlicher Parkanlagen
betont wird. Jn der Entſchließung heißt es u. a.

„Grünanlagen ſind weder Luxusobjekte, noch in
den weitaus meiſten Fällen als repräſentative Schmuck
anlagen anzuſehen. Sie ſind vielmehr eine unbedingte
Notwendigkeit als Erholungsſtätten für alle Schichten
des Volkes, für Kinder, Alte und Gebrechliche. Das
öffentliche Grünweſen erhebt Anſpruch darauf, als
Teil der vorbeugenden Hygiene des Staates und der
Städte gewertet zu werden. Verfall der öffentlichen
Grünflächen iſt gleichbedeutend mit nicht erwünſchter
Füllung der Krankenhäuſer und dem Verfall der
Volksgeſundheit.

Mit aller Eindringlichkeit warnen wir daher in
letzter Stunde davor, die öffentlichen Grünanlagen
der Not der Zeit zu opfern und ſie dem Verfall preiszugeben Große Werte ſind in jahrzehntelanger Arbeit

geſchaffen worden und können mit einem Schlage ver
nichtet werden. Bei Einſtellung der Pflege und Be
wachung würden ſich Grünanlagen ſchnell in Staub
und Schmutzflächen verwandeln. Sie können die
Ubertragung menſchlicher, tieriſcher und pflanzlicher
Krankheiten weſentlich fördern und den Privatbeſitz

erheblich ſchädigen. e SWir weiſen zugleich auf die beſonderen Möglich-
keiten für Arbeitsbeſchaffung bei den Gartenämtern
hin und ſehen in Zeiten dieſer Not auch eine Löſung
dieſes Problems in der Umſtellung der zuſätzlichen
Erwerbsloſenarbeit bei den Parkverwaltungen.

Friſche deutſche Gemüſe in Mengen
Leider hat uns heute die Maſſeneinfuhr derjenigen

üſearten, die vor der UÜberſchwemmung mit Aus
landware auf unſeren heimiſchen Märkten den Früh
W ankündigten und jetzt mehr oder weniger zu allen
Jahreszeiten angeboten werden, den Genuß des „erſten
Radieschens, des „erſten“ Kopfſalates und der „erſten

rke genommen. Während wir gegenwärtig infolge
der Fortſchritte der Transportmittel und Kühltechnik
mit den Ernten hochwertiger Gemüſe aus dem Aus

geſegnet werden, iſt es dem deutſchen Früh

Lützen feier

Zu einer Kundgebung großen Stiles verſammelten
ſich die evangeliſchen Frauen der Provinz Sachſen in
der GuſtavAdolfStadt Lützen. Mehr als 2000 Teil
nehmerinnen hatten ſich dazu eingefunden. Sie kamen
in Sonderzügen und Autos, begleitet von Frauen
hilfswimpeln und Kirchenfahnen, aus allen Teilen der
Provinz. War naturgemäß die nähere Umgebung be
ſonders ſtark verteten, ſo fehlten doch ſelbſt die Alt
mark und Erfurt nicht. Ein ſchöner Beweis für den
Geiſt der Gemeinſchaft, wie er gerade in der evange
liſchen Frauenwelt lebendig iſt. Vielleicht iſt unter den
augenblicklichen ſchwierigen Verhältniſſen die Erkennt
nis beſonders tief verwurzelt, daß es gilt, zuſammen
zuſtehen und zuſammenzuarbeiten.

Den Beginn der Lützenfeier, die mit der Jahres
verſammlung der Frauenhilfe verbunden war, bildeten
zwei feſtlich ausgeſtaltete Gottesdienſte, von denen der
eine in der Lützener Stadtkirche, der andere bei
ſtrahlendem Sonnenſchein unter freiem Himmel ſtatt
ßand. Jn der Kirche predigte Gen. Sup. D. Eger,
der Kurator der Sächſiſchen Frauenhilfe. Er zog
Verbindungslinien zwiſchen der Zeit vor 300 Jahren,
wo Guſtav Adolf ſeinen deutſchen Glgubensgenoſſen
zu Hilfe kam, und der Gegenwart, die in vieler Be
ziehung ihres Glaubens unſicher geworden iſt. Hier
gelte es, einzugreifen und zu helfen. ber bloße
Liebestätigkeit hinaus ſei es die Aufgabe der Frauen
hilfe, evangeliſchem Glauben, der in der Kundſchaft
Gottes wurzelt, den Weg zu bereiten. Gleichzeitig
predigte Pfarrer Strümpfel (Erfurt) zu einer
zweiten großen Frauengemeinde. Dann ſammelte man
ſich zu einem geſchloſſenen Zuge zum Schwedenſtein
und der Guſtav-Adolf-Kapelle. Ein impoſantes Bild,
wie ſich ihm Frauen aller Schichten und Alter willig
einfügten, um dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß
ſie alle desſelben Geiſtes und desſelben Willens ſind.
Am Schwedenſtein ergriff Sup. Dr. Hagemeyer
das Wort. Er führte aus, daß es zunächſt ſo ſcheinen
könnte, als oh das Kampfgeſchrei des Dreißigjährigen
Krieges und evangeliſche Frauenarbeit nichts mitein
ander zu tun hätten, fuhr dann aber fort, daß es
Guſtav Adolfs Abſicht ebenſo wie die der Frauenhilfe
ſei, Hilfe zu bringen; Guſtav Adolfs Tod bei Lützen
habe Leben für die ſterbende evangeliſche Kirche be
deutet. Der Geſinnung des Schwedenkönigs gelte es,
nachzueifern. Die evangeliſchen Frauen müßten einen
feſten Wall um ihre Kirche bilden und ſich zu ihrem
Schutz zuſammenſchließen. Mit dem Lutherlied klang
die Kundgebung am Schwedenſtein aus. Die Vor
ſttzende der Frauenhilfe, Frau Konſiſtorialrat Braem,
legte einen Kranz nieder und gelobte, daß die Säch
ſiſche Frauenhilfe feſthalten wolle am Evangelium
Jeſu Chriſti. Nachdem dann noch das Jnnere der
Kapelle beſichtigt worden war, zogen die Frauen zu
rück in die Stadt. Auf dem Marktplatz rief ihnen der
Bürgermeiſter von Lützen ein herzliches Grußwort zu,
auf das Generalſuperintendent D. Eger erwiderte.

gemüſebauer vielfach nicht möglich, ſeine erſtklaſſigen
Erzeugniſſe abzuſetzen. Dabei produziert er unter
wirtſchaftlich ungleich größeren Schwierigkeiten wie der
Ausländer. Dieſe Umſtände haben zur Folge, daß
dieſer Berufsſtand trotz harten Ringens und Mühens
in verzweifelte Notlage geraten iſt, die wir dadurch
lindern helfen, daß wir beim Einkauf inländiſche Er
zeugniſſe bevorzugen, was in anderen Ländern (z. B.
England Frankreich, Norwegen u. a.) eine Selbſtver
ſtändlichkeit iſt.

Eine wichtige Vorausſetzung für die Einſchränkung
der Gemüſeeinfuhr iſt die lückenloſe Verſorgung des
Binnenmarktes mit Friſchgemüſen. So iſt die Früh
gemüſetreiberei ein notwendiges Glied in der Kette der
Friſchgemüſeverſorgung, da in unſerem nordiſchen
Klima nur wenige Gemüſegarten den winterlichen
Witterungseinflüſſen im Freien ſtandhalten.

Von den Frühgemüſen, die unter Glas angezogen
werden, ſind in den gemüſearmen Frühjahrsmonaten
für den Verbraucher beſonders wertvoll: Kopfſalat,
Radieschen, Karotten, Kohlrabi, Blumenkohl und bei
geſteigerten Anforderungen Gurken, Tomaten, Cham
pignons. Aus dem Freiland haben wir um dieſe Jahres
zeit Spinat, Rübſtiel (in Rheinland und Weſtfalen),
Rhabarber, Spargel, ſo daß unſer Küchenzettel nach
winterlicher Eintönigkeit bunt und mannigfaltig iſt und
jeden Anſprüchen gerecht wird.

Es iſt vielen Verbrauchern gar nicht bekannt, daß
wir unter normalen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſchon

von Ende Januar ab den erſten Kopfſalat deutſchen
Urſprungs haben daß die erſten deutſchen Treibhaus
gurken Mitte März auf den Markt kommen und aus

Spezialbetrieben von Mitte Mai ab deutſche Tomaten
zur Verfügung ſtehen. Sollten wir unſern Gaumen
nicht ſolange im Zug halten können, bis unſere heimi
ſchen Früchte reifen, damit wir einem notleidenden Be
rufsſtand die Exiſtenzmöglichkeit wiedergeben und un

kenntnis zur Heimat und dem Deutſchtum darſtellen ſollen.
ſteht das große Breslauer Trachtenfeſt, an dem ſich rund 500 Schleſter und Schleſierinnen beteiligen werden.
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Von cien „„Schlesischen Tagen 1932“

und Jung.Zwei Schleſierinnen aus dem großen Breslauer Feſtzug in allen Trachten.
Schleſten, das Land an der Oftgrenge des Reiches, rüſtet zu den Schleſiſchen Tagen 1932“, die ein Be

Jm Mittelpunkt der geplanten Veranſtaltung

er Scächsischen Frauenhilfe
Jm Zeichen des GuſtavAdolf Jahres. Starker Beſuch aus der ganzen Provinz
Sachſen. Feier am Schwedenſtein. Aus der Jahresarbeit der Frauenhilfe.

Jm Verlauf des Nachmittags verſammelte man ſich
zur Mitgliederverſammlung in der Stadtkirche. Die
Leitung lag in den Händen von Frau Konſiſtorialrat
Braem, die herzliche Grüße von der Vorſitzenden
des Geſamtverbandes, Frau von Oppen, über
brachte, und dann Fräulein von der Schulen-
burg das Wort zum Jahresbericht erteilte. Die Be
richterſtatterin begann mit der dankbaren Feſtſtellung,
daß trotz der ſchwierigen äußeren Verhältniſſe die
Arbeit des Provinzialverbandes im abgelaufenen
Jahre nicht eingeſchränkt zu werden brauchte. Es war
vielmehr eine ruhige Weiterentwicklung zu verzeichnen.
Einzelne Arbejtszweige konnten ſogar ausgebaut
werden. Da ſparſam gewirtſchaftet wurde und die
Mitgliederbeiträge regelmäßig eingingen, war es
möglich, das Schuldenkonto zu verringern. Von
Einzelheiten der Verbandsarbeit iſt zu erwähnen, daß
der Geſchäftsführerpoſten aus finanziellen Gründen zu
nächſt nicht wieder beſetzt worden iſt. 19 örtliche
Frauenhilfen haben ſich neu dem Provinzialverband
angeſchloſſen. Die Schweſternſchaft iſt von Magdeburg
nach Aſchersleben übergeſtedelt, wo das ſtädtifſche
Krankenhaus übernommen und mit 17 Schweſtern be
legt wurde. Außerdem arbeiten 14 Schweſtern auf
Gemeindeſtationen. Die beiden Mütterheime in Dön
ſtedt und Wernigerode wurden von zahlreichen er
holungsbedürftigen Frauen und Müttern in Anſpruch

enommen. Der Ertrag der Mütterſammlung 1932
onnte dazu benutzt werden, dem Heim in Wernige-

rode eine Liegehalle anzugliedern. Außerdem iſt be
ſonders rege Arbeit auf dem Gebiet der Mütterbildung
geleiſtet worden, und zwar nicht nur in den großen
Städten, ſondern ebenſo auf dem Lande. Jn weiteſten
Kreiſen ſetzte ſich die Überzeugung durch, wie wichtig
es für jede einzelne Mutter und zugleich für die Ge
ſamtheit iſt, daß die deutſchen Frauen auf ihren
Mutterberuf ſachgemäß vorbereitet werden. Eine neue
Einrichtung ſind Mütterfreizeiten für Landfrauen, die
im Winter in Wernigerode veranſtaltet werden und
vor allem für ſolche Frauen beſtimmt ſind, die wäh
rend des Sommers ſich von ihrer Hausarbeit nicht
freimachen können.

Jm Mittelpunkt einer Nachfeier, die aus Raum
gründen ebenfalls wieder geteilt werden mußte, ſtanden
Vorträge von Pfarrer Lic. Hermenau, dem neuen
Geſchäftsführer des Geſamtverbandes, und Sup.
Müller, Mücheln. Pfarrer Hermenau forderte eine
Reformation der Reformation, und zwar in dem
Sinne, daß ſich die evangeliſche Kirche ſtändig zu er
neuern habe aus dem Geiſt Martin Luthers. Jm
Hinblick auf Guſtav Adolf und dem nach ihm be
nannten Verein warb er für den Gedanken deutſch
evangeliſcher Diaſporaarbeit. Mit Choral fand die
Nachfeier und damit die Lützenkundgebung der Frauen
hilfe, die in jeder Beziehung einen erfreulichen Ver
lauf nahm, ihr Ende. Jn den ſpäten Nachmittags
und Abendſtunden kehrten die Frauenhilfsgruppen
nach Hauſe zurück.

ſerm Volksvermögen Millionenwerte erhalten? Das
haben unſere Väter gekonnt und wir wollen es auch
können!

t

Wo befindet ſich das Herz
Guſtav Adolfs?

Gelegentlich der Lützenfeier des DeutſchEvangeli
ſchen Kirchenbundes war in einem Bericht erwähnt
worden, daß das Herz des in der Schlacht bei Lützen
gefallenen Schwedenkönigs Guſtav Adolf in der Kirche
zu Meuchen beigeſetzt worden wäre, wo ſich auch eine
Gedenktafel befinde. Das brachte den Weißenfelſer
Verkehrsverein auf den Plan, der der Preſſe berichtigte,
daß dem nicht ſo ſei. Das Herz des Schwedenkönigs
ſei vielmehr in der Stadtkirche zu Weißenfels bei
geſetzt worden. Ob letzteres zutrifft, muß aber eben
falls ſehr bezweifelt werden, denn Carl Auguſt Gott
lieb Sturm, der Verfaſſer einer alten Weißenfelſer
Chronik, der aus ſicheren Quellen zu ſchöpfen pflegte,
ſagt darüber in ſeiner beſagten Chronik folgendes:
„Das Herz des Königs wurde nicht, wie J. D. Schiefer
decker im Weißenfelſer Zion und andere erzählen,
unter der Kanzel der hieſigen Stadtkirche beigeſetzt,
ſondern die untröſtliche Gemahlin des Königs be
wahrte es in einer goldenen Kapſel, trug es überall
bei ſich und trennte ſich nur von derſelben nach den
ernſtlichen Vorſtellungen der ſchwediſchen Geiſtlichkeit,
welche in der Handlungsweiſe der königlichen Witwe
eine Art Abgötterei erblickte.“ Auf dieſe Lesart
ſtößt man übrigens auch in ſchwediſchen überliefe
rungen, ſo daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit auf Wahr
heit beruht. Tatſache iſt allerdings, daß ſowohl in
der Kirche zu Meuchen wie auch in der Kirche zu
Weißenfels ein Teil der Eingeweide des gefallenen
Königs beigeſetzt wurden

Sanität im Eiſenhahnzuge
Der Perſonenwerkehr auf der Bahn nimmt natur
äß im Sommer, zur Zeit der zahlreichen Aus

lüge, Ferienreiſen, Sonntags und Geſellſchaftsfahrten
uſw., beträchtlich zu, und leider kommt es häufig ge
nug vor, daß unker den Reiſenden dieſer oder jener
von einem mehr oder weniger heftigen Unwohlſein
befallen wird. Dieſe Tatſachen rechtfertigen ſicherlich
die folgenden Vorſchläge, deren Ausführung auch im
Falle eines etwaigen Eiſenbahnunglücks gewiß nicht
ohne Nutzen ſein dürfte.

1. Das geſamte Zugperſonal müßte als Sanitäter
ausgebildet ſein. Das würde ſich in kurzer Zeit durch
Teilnehmen an Sanitätskurſen ermöglichen laſſen
natürlich müßte von Zeit zu Zeit eine Anzahl Be
amte zu Wiederholungskurſen abkommandiert wer
den, um mit etwaigen wichtigen Neuerungen vertraut
gemacht zu werden und die alten Kenntniſſe als noch
beſtehend nachzuweiſen und zu befeſtigen.

2. In jedem der Perſonenbeförderung dienenden
Zuge müßte ein mit den nötigſten Mitteln ausge
rüſteteter Sanitätskaſten ſein, am beſten immer am
ſelben Zugplatze, etwa im Gepäckwagen. Durch ein
rotes Kreuz könnte der Wagen gekennzeichnet werden;
außerdem aber müßte in jedem Abteil durch ein
Schild genau mitgeteilt werden, wo in etwa vorkom
menden Fällen für den erkrankten Reiſenden die erſte
Hilfe gefunden werden kann. 5

3. Auf Hauptbahnhöfen, die ja wohl ſtets eine
Sanitätswache haben, muß an mehreren, gut ſicht
baren Stellen klar und deutlich darauf hingewieſen
werden, wo die Sanitätswache iſt. Zweckmäßig wäre
es auch, wenn in den Abteilen der auf den Haupt
ſtrechen verkehrenden Züge, etwa an der Hand einer
Skizze der größten Bahnhöfe der befahrenen Strecke,
der Ort der Sanitätswache an wichtigen Halteſtellen
bezeichnet würde. Auch müßte jeder Bahnbedienftete
darüber Beſcheid wiſſen.

Das Befolgen dieſer Vorſchläge, das meines Er
achtens ſehr leicht iſt, würde unbedingt die Sicherheit
und Annehmlichkeit einer Reiſe bedeutend erhöhen
zum mindeſten würde es nicht vorkommen können,
daß, wie es mir einmal auf dem ſonſt ſo überſicht
lichen Leipziger Hauptbahnhof erging, als ich ein
junges Mädchen wegen einer Herzſchwäche zur Sani
tätswache bringen wollte, man erſt lange herum
ſuchen und herumfragen muß, bis man ans Ziel
kommt. Die Patientin hatte mit einer größeren Ge
ſellſchaft eine mehrtägige Wanderung unternommen
und ſich wohl dabei ekwas zuviel zugemutet; kurzum,
ſie war ohnmächtig geworden und im Zuge kam ſie
mit Mühe und Not wieder zu ſich, ohne ihre Be
ſchwerden völlig zu verlieren. Von Mitwandernden
war ſie ins Abteil getragen und dort auf eine Bank
gelegt worden. Zufällig hörte ich davon und ging
natürlich ſofort hin, konnte aber mangels jeder Mittel
nicht helfen; erſt auf dem Leipziger Bahnhofe ſchaffte
ich ſie, und erſt nach langem Suchen, zur Sanitäts
wache, wo ich ihr eine Kampferſpritze gab, und dann
ließ ich ſie zum Krankenhauſe bringen. Alles wäre
raſcher und beſſer verlaufen, wenn die vorgeſchlagenen
Einrichtungen vorhanden geweſen wären!

Dr. H, Perres.

Das wohlaufgeräumte Zimmer
Ordnung iſt eine „ſchöne Sache“. Eine Kardinal

tugend. Ein notwendiger und unentbehrlicher Faktor
im öffentlichen und privaten Leben.

Nun aber führen Herrſcherinnen manchmal es
läßt ſich nicht leugnen ein hartes Regiment. Dann
werden ſie zu Tyranninnen. Und wirklich möchte man
hin und wieder ſich gegen allzu heftigen Zwang ihrer
Geſetze auflehnen, man möchte gelegentlich mal ein
bißchen unordentlich ſein dürfen, ohne daß uns die
Strafe übler Nachrede trifft. Hand aufs Herz wer
ſtreute beim Nachhauſekommen nicht mal Hut und
Handtaſche oder den Jnhalt der Paletottaſche, momen
tan ſichtbar verlaſſen von jedem Schönheitsgefühl,
über Tiſch und Stühle? Wer reißt beim Fortgehen
nicht in dieſes oder jenes ſauber gehaltene Schubfach
ein Unordnungsloch und geht dann unbeſchwert ob
ſolcher ruchloſen Tat ſeiner Wege? So ganz ſind wir
alle alſo nicht unbedingt untertan der Herrſcherin
„Ordnung“. Wir können es gar nicht ſein und ſollen
es ganz gewiß nicht ſein, wenn wir unſer eigenes
perſönliches Leben leben wollen. Nicht zu Sklaven
der Materie ſind wir geſchaffen, die von früh bis
ſpät unter dem Druck ſtehen, heute den gleichen Hand
griff an der gleichen Stelle zu tun wie morgen zur
gleichen Stunde, nur damit kein Staub aufwirbelt,
kein Teppich eine Falte ſchlägt und nicht irgendwo
„etwas herumliegt“. Küche und alle Nebenräume, ein
Schbafzimmer mit all ſeinen Toilettegegenſtänden
die müſſen ſicherlich tadellos aufgeräumt ſein. Aber
ein Arbeitszimmer, ein Wohnzimmer, ein Atelier ſoll
das Gepräge ſeiner Bewohner tragen, es ſoll Aus
druck und Jnnerlichkeit aufweiſen nicht Zeichen
einer pedantiſchen Aufräumungswut, die einen Men
ſchen mit geiſtigen Jntereſſen zum Hauſe hinausfegen.Solche 5 eräumte Zimmer tragen die Jnhaltsloſig-

keit eines Wartezimmers oder einer Ausſtellungskaje
zur Schau.

t

Kein Wettfahren auf der Straße.
Die reichsgeſetzlichen Anderungen ſind für die Mit

glieder von Sportvereinen (Kraftfahrer) in vieler Hin
ſicht von Bedeutung. So iſt das Wettfahren und die
Veranſtaltung von Wettfahrten auf öffentlichen Wegen
verboten. Für Zuverläſſigkeiten und ähnliche Veran
ſtaltungen zu Prüfungszwecken iſt die Genehmigung der
zuſtändigen Behörde erforderlich. Soweit mit ihnen
Geſchwindigkeitsprüfungen verbunden ſind, iſt die Ge
nehmigung der oberſten Landesbehörde erxforderlich, die
im Einzelfalle die Bedingungen feſtſetzt; ſie kann die
Befugnis zur Erteilung der Genehmigung auf die
höheren Verwaltungsbehörden übertragen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Das feſtländiſche Hoch hat ſich über dem Baltikum

noch verſtärkt. Es entſandte am Sonntag trockene Luft
maſſen nach Deutſchland, die durch abſinkende Be
wegung und Einſtrahlung kräftig erwärmt worden
waren. Gleichzeitig ſtrömte auch über Weſteuropa
Atlantikluft gegen Mitteleuropa vor, die beim Zu
ſammentreffen mit der warmen Kontinentalluft im
Weſten zu einzelnen Wetterſtörungen Veranlaſſung
gab. Bei Jsland hat ſich nach dem Abzug des dort
gelegenen Tiefs wieder hoher Luftdruck eingeſtellt, der
maritime Polarluft füdoſtwärts gegen Europa drückt.
Vorausſichtlich werden ſich die beiden Hochdruckgebiete
durch einen Rücken verhältnismäßig hohen Luftdrucks
verbinden, wobei die zur Zeit noch beſtehenden kleinen

r r r wy enusſichten: Zeitweiſe Wolkenaufzug, im ganzen
aber heiter und warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Schone weiße Zähne
C 77ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden

„ChlorodontZahnpaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. Tube 50 Pf
Und 80 Pf. Verſuch überzeugt
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Aus Mitteſdeutehlancd
Deſſauer Stadtrandſiedlungen beſchloſſen

Deſſau. Der Deſſauer Gemeinderat beſchloß die
ſbernahme einer Garantie von 60000 RM. für
Reichsgelder, aus denen, wie wir ſeinerzeit herichteten,
24 Stadtrandſiedlungen gebaut werden ſollen. 24 ar
beitsloſe Familien mit 86 Kindern bekommen dafür
Heimſtätten mit Haus und Garten in der Geſamtgröße
von 600 bis 700 Quadratmeter. Die Bauleitung über
nimmt das Stadtbauamt. Die neue Siedlung entſteht
in Deſſau-Torten im Anſchluß an ſchon vor
handene Siedlungen.

Angenehmer Beſuch.
f Tangerhütte. Die Gaſtfreundſchaft ſchlecht belohnt

hat ein junges Mädchen aus Sandau, das hier bei dem
Jnvaliden Kindl zu Beſuch weilte. Als die Eheleute
Kindl eines Tages Verwandte im nahen Mahlpfuhl
befuchten und dabei das Mädchen mitnahmen, entfernte

Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Montkag, den 13. Juni 1932.

es fich unter einem Vorwande und ging nach Tanger
hütte zurück. Durch ein offenſtehendes Fenſter ſtieg
ſie vom Hofe aus in die Wohnung Kindls ein, durch
wühlte alle Behältniſſe und ſtahl aus einem Koffer
20 Mark Silbergeld. Auf gleichem Wege verließ die
Diebin die Wohnung und fuhr mit dem Rade davon.
Von dem Geld kaufte ſie ſich Schuhe und Strümpfe.
Zwei Tage ſpäter kehrte das Mädchen nach Tanger
hütte zurück. Vor der Polizei geſtand es den Dieb
ſtahl ein.

Magdeburg als Kongreßftadt.

Magdeburg. Auf Einladung des Wirtſchafts,
Verkehrs und Ausſtellungsamtes der Stadt Magde-
burg hat der Deutſche Kondätoren- Bund
E. V. (Reichsverband ſelbſtändiger Konditoren), Sitz
Berlin, auf ſeiner Tagung in Eſſen beſchloſſen, die
nächſte Reichsbundestagung im Jahre 1934 in Magde-
burg durchzuführen. Dieſer Veranſtaltung kommt eine
um ſo größere Bedeutung zu, als zu gleicher Zeit eine
umfangreiche Reichsausſtellung in Magdeburg
durchgeführt wird.

Hokuspokus auf cem Brocken
Das ſchwarze Magie- Experiment

der Engländer.
Wernigerode. Von dem Leiter des engliſchen

Landeslaboratoriums für pſychologiſche Forſchungs
arbeit, Miſter Price, London SW 7, 13 Roland
Gardens, South Kenfington, wird in der nächſten
Vollmondnacht ein Experiment mit der ſchwarzen
Magie auf dem Brocken unternommen werden, um dem
in England vielfach verbreiteten Glauben an die mo
derne ſchwarze Magie entgegenzuwirken und den Be
weis für den unbedingten Trug derartiger ſchwarzer
Künſte zu erbringen. Das Experiment wird genau
nach der Vorſchrift eines alten mittelalterlichen Zauber
buches ausgeführt werden, das in Göttingen aufge
funden worden iſt, und es beſteht die Vermutung, daß
an Hand einer ähnlichen Zauberurkunde Goethe die
Brockenſgene zu ſeinem „Fauſt“ verarbeitet hat.

Den Zweck ſeines Verſuches erklärt Mr. Price
ſelbſt damit, 1. nachzuweiſen, daß es keine ſchwarze
Kunſt gibt; 2. nachzuweiſen, daß unter natürlichen
Verhältniſſen okkultiſtiſche Einflüſſſe nicht beſtehen;
3. will er die bekannte Goetheſche Brockenſzene re
pwdutzieren; 4. möchte Mr. Price den Goethe-An
hängern eine Freude machen.

Die nächſte Vollmondnacht iſt vom 17. zum 18.
Juni. Jn dieſer nächtlichen Stunde will alſo Mr.
Price den Jauber ſteigen laſſen. Nach dem Rikual des
Zauberbuches ſoll von einer Jungfrau ein weißer un
gepaarter Fiegenbock in einen wunderſchönen jungen
Mann verwandelt werden können.

Nach der Zauberurkunde, die Mr. Price benutzen
will, beſteht folgende kurz umriſſene Vorſchrift: Auf
dem vorderen Brockengipfel, in der Nähe des granite
en Hexenalkars muß in der Vollmondnacht mit

weißer Farbe ein magiſcher Kreis gezogen werden. Der
Kreis erhält ein Dreieck und die erforderlichen magi
ſchen Symbole. Das Dreieck muß ſo ſtehen, daß ſeine
Spitze auf den Turm in Kaſſel zeigt und ſodann die
Baſis des Dreiechs dem entanzplatz im Bodetal
zugewandt iſt. Jn dem iſe nimmt eine Jungfrau
Platz, die an weißſeidener Schnur den Ziegenbock
hält und ihn mit einem weißen Linnen bedeckt. Es
werden in gewiſſen Abſtänden die Beſchwörungs
formeln geſprochen. Sobald dann im weiteren Ver
lauf ein beſtimmter Stern am Horizont auftaucht,
wird das weiße Tuch raſch fortgezogen und die
Verwandlung muß, wenn alles richtig gemacht worden
iſt, unbedingt klappen.

Das engliſche Jnſtitut hat bereits eine ganze An
zahl Einladungen an ſeine Mitglieder zu einer Reiſe
nach dem Brocken verſandt, und das Experiment wird
ſicher eine große Anzahl Schauluſtiger, auch aus
Deutſchland, anziehen, die dann auf dem Brocken im
Anſchluß an den ſpaßigen Verſuch fröhliche Urſtänd
feiern werden.

Was nun aber, wenn wider alles Erwarten das
Zauberexperiment dennoch glücken ſollte?
Das wäre ja gar nicht auszudenken.

Jm Schacht verunglückt Tertia
Sprengladung explodierte zu früh.

Staßfurk. Jm Untertagebetrieb des Berlep
ſchachtes verunglückten durch zu frühes Losgehen einer
Sprengladung die Häuer Otto Einecke und Karl Schmidt
aus Staßfurt. Einecke, der neben Fleiſchwunden am
Leib ſchwere Verletzungen des Kopfes davontrug,
mußte im Knappſchaftskrankenhaus in Leopoldshall
verbleiben, während Sch., der Armverletzungen erlitt,
nach Anlegung von Verbänden in ſeine Wohnung ent
laſſen werden konnte.

Aus aller Welt
Sieben Bauerngehöfte eingeäſchert.
In dem hart an der neupolniſchen Grenze gelegenen

Papierken brach ein Feuer aus, das ſich mit
großer Geſchwindigkeit auf die nachbarlichen Grund
ſtücke ausbreitete. Sieben Bauerngehöfte mit ſechzehn
Gebäuden wurden in Schutt und Aſche gelegt. An den
Löſcharbeiten beteiligten ſich außer der Motorſpritze
aus Neidenburg noch vier polniſche Wehren.

Drei Todesopfer einer Exploſion
Jn Lille platzte beim Einbau eines neuen Venti

lators in einer Metallfabrik aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache eine Retorte. Drei Perſonen, und zwar
ein Jngenieur, ein Elektrotechniker und ein Arbeiter,
waren auf der Stelle tot, zwei Jngenieure und ein
weiterer Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Tragiſcher Selbmord
Pikzfammler entdeckten am Freitag im Sakrower

Forſt bei Potsdam die Leiche des ſeit Anfang
Februar vermißten Berliner Arztes Dr. Karl Fuiſting.

Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß Fuiſting ſich er
ſchoſſen hat. Das Motiv der Tat dürfte in einem
ſchweren Seelenkonflikt zu ſuchen ſein. Der Arzt hatte
die Empfindung, daß ſeine Braut und ſein beſter
Freund ſich liebten, daß ſie aber niemals einander
ihre wahren Gefühle geſtehen würden. Er beſchloß
daher, ſich das Leben zu nehmen, um den beiden
nicht länger im Wege zu ſtehen. Der Tote hatte in
ſeiner Taſche einen Zettel, der an ſeine Braut gerichtet
war und in dem es heißt: „Jm Kriege bin ich am

Leben geblieben, da haben die Kugekn mich nicht töten
können, aber hier im Königswald wird die Kugel ihr
Ziel nicht verfehlen.“

Für 98 Pfennige
das Leben aufs Spiel geſetzt.

Bei dem Gaſtſpiel einer Artiſtengruppe ließ ſich
ein Artiſt von einem 36 Zentner ſchweren Laſtauto,
das zudem noch mit 8 Perſonen beſetzt war, über
fahren. Das Experiment wäre ihm beinahe zum
Verhängnis geworden. Denn als die Vorderräder
bereits über den Artiſten hinweggegangen waren,
rutſchte das Anfahrtbrett weg, das Auto blieb ſtehen,
und das Hinterrad drehte ſich blitzſchnell auf dem ent
blößten Rücken des Artiſten. Das Publikum half dem
Manne ſchnell auf die Beine, worauf er dem Wohn
wagen zuwankte. Einige Minuten ſpäter zeigte er ſich
jedoch wieder unverſehrt dem Publikum. Seine ſtarke
Musfkulatur hatte ihn gerettet. Der Artiſt hatte für
W Pfennige, die er vorher unter den Zuſchauern ge
ſammelt hatte, ſein Leben aufs Spiel geſetzt.

Große Geldfälſchungen in Mainz

Jn der Stadt Mainz und Umgebung wurden in
letzter Zeit in großer Zahl falſche 5-, 3- und 2- Mark
Stücke in Umlauf geſetzt. Der Kriminalpolizei iſt es
gelungen, die Falſchmünzer zu ermitteln. Es wurden
insgeſammt 14 Perſonen verhaftet. Sämtliche Werk
zeuge, die zur Herſtellung der Falſchſtücke verwendet
wurden, konnten beſchlagnahmt werden. Die Feſt
genommenen ſind geſtändig. Weitere Verhaftungen
ſtehen noch bevor.

Nr. 136.

Menschenaffe oder Affenmensech?
Die umſtrittene Berechtigung der Orang-Pendek-Jagd.

Jn Holland und NiederländiſchIndienbeſchäftigt fich die öffenklichkeit ſehr ſtark mit der
Frage, ob man es bei dem in Miktel- Sumatra lebenden
„Orang-Pendek“, wie ein in der dorkigen Wildnis
lebendes geheimnisvolles Weſen genannk wird, mit
einem Menſchenaffen, d. h. alſo mit einem Tier, oder
aber mit einem Affenmenſchen, d. h. alſo einem in
ſejnem Enkwicklungsgange noch auf unkerſter Skufe
ſtehenden Menſchen, zu kun hat.

Das Jntereſſe hierfür iſt durch eine Meldung der
in der Stadt Medan erſcheinenden „Sumatra-Poſt“
wachgerufen worden, wonach ein holländiſcher Ver
waltungsbeamter des Bezirks Rokan ſeiner vorgeſetzten
Behörde die Mitteilung gemacht hat, daß in ſeinem
Bezirk erfolgreich Jagd auf den geheimnisvollen Hrang
Pendek gemacht worden ſei. Es ſei dabei gelungen,
ein noch junges Exemplar weiblichen Geſchlechts zu
ſchießen. Die Haut dieſes 43 Zentimeter langen Hrang-
PendekBabys ſei nicht behaart, die Farbe des Kopf
haares ſei hellgrau. Der ganze Körperbau dieſes
Weſens, das auch einige kleine Zähne beſitze, ähnele
ſehr ſtark dem eines Menſchen. Die örtliche Behörde
habe daraufhin beſchloſſen, die Haut und das Skelett
dem zoologiſchen Muſeum in Buitenzorg (Java) zu
überſenden, wo eine eingehende wiſſenſchaſtliche Unter
ſuchung zu der Frage „Menſch oder Tier“ vorge
nommen werden ſoll.

Dieſer Bericht hak in weiten Kreiſen Aufſehen,
verſchiedenklich auch Enkrüſtung hervorgerufen. So hat
der Vorſitzende der Haager Orksgruppe der Geſellſchaft
„Ooſt en Weſt“ ein Schreiben an den Kolonialminiſter
geſandk, in dem er ſeine flammende Enkrüſtung
darüber ausſpricht, daß es Zeitungsmeldungen zufolge
„endlich gelungen ſei, einen HOrang-Pendek zu kölen,
während die Verfolgung anderer Hrang-Pendeks fort
geſetzt werde. Er glaube im Namen ſehr vieler
Leuke zu ſprechen, wenn er ſich ſcharf gegen dieſen
„von der Wiſſenſchaft ſanktionierken
Mord wende, dem Geſchöpfe, die vielleicht bereits als

Menſchen bezeichnek werden müßken, auf jeden Fall
aber dem Menſchen näher als irgendein anderes
Weſen ſkänden, zum Opfer fallen. Gegen eine Wieder
holung dieſer der Ziviliſation hohnſprechenden Miſſetat
müſſe ſofort ein behördliches Verbot erlaſſen werden.

Der Vorfall hat ferner im Volksrat zu Bata via
zwei Mitgliedern dieſer parlamentariſchen Körperſchaft
Veranlaſſung zur Einbringung einer Anfrage gegeben,
in der die Regierung aufgefordert wird, ſich zu dem
Gerücht zu äußern, wonach einer ihrer Beamten Auf
trag zur Herbeiſchaffung eines oder mehrerer Orang-
Pendeks „tot oder lebend“ erteilt habe. Es wird
ferner gefragt, ob die Regierung veranlaſſen wolle,
daß zur Förderung der Wiſſenſchaft mehrere Orang
Pendeks lebend gefangen würden und daß bei erfolg
reichem Verlauf einer ſolchen Aktion die Ergebniſſe
der ſich anſchließenden wiſſenſchaftlichen Forſchung
baldigſt der Offentlichkeit bekanntgegeben werden.

Jn Zuſchriften an die Zeitungen wird von Leuten
die längere Zeit in Sumatra geweilt haben, darauſ
hingewieſen, daß die Eingeborenen von Oſt-Sumatra
mit der Bezeichnung Orang-Pendek einen kleinen ge
drungenen Menſchen meinen, ſo daß man es hier un
zweifelhaft eher mit einem Menſchen als mit einem
Tier zu tun habe. Falls die Eingeborenen der Anſicht
wären, daß man es mit einem Tier oder allenfalls
mit einem Menſchenaffen zu tun habe, würden ſie
ſicherlich von einem Hrang-Hoetan ſprechen. Man
müſſe allerdings den Erklärungen der Eingeborenen
mit Vorſicht gegenüberſtehen, da die eingeborenen
Jäger über ihre Streifzüge im Jnnern des Landes noch
mehr als europäiſche Jäger gerne phantaſtiſche Dar
ſtellungen zu geben pflegen. Sollte aber der Orang-
Pendek wirklich beſtehen, ſo ſei jetzt zu befürchten, daß
die Eingeborenen, ſobald fie davon erführen, daß die
Europäer Jntereſſe für diefes Lebeweſen hätten, eine
allgemeine Jagd darauf veranſtalten würden, der von
den holländiſchen Verwaltungsbehörden unzweifelhaft
Einhalt geboten werden müſſe.
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Schweres Eiſenbahnunglück

Perſonenzug ſtürzt Böſchung hinab.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Wupperkal

teilt mik: Am Sonnabendnachmikkag, um 17.10 Ahr,
entgleiſte an Kilomeker 194,9 auf der Strecke Anna
Bönen an der Blockſtelle Mühlhauſen der Perſonen
zug 357, der die Strecke Hagen--Hamm befuhr, aus
bisher unbekannker Arſache mit ſämklichen Wagen.
Während alle Wagen umſtürzken und die Böſchung
hinunkerfielen, blieb die Lokomokive auf den Gleiſen
ſtehen. Die Strecke Anna Bönen wurde in beiden
Richtungen geſperrt. Eine Reiſende, Frau Hellkökter
aus Holzwickede, wurde gekötet, acht bis zehn Perſonen

wurden ſchwer und ekiwa zehn leicht verletzt. Die Ver
letzten wurden den Krankenhäuſern in Unng und
Hamm zugeführtk.

Ein Adler ſtürzt ab.
Aus Salibury (Südrhodeſien) wird gemeldet:

Ein Rieſenadler mit einer Flügelſpanne von faſt 7 Fuß
kam hier auf ſeltſame Weiſe Ums Leben. Er erblickte
aus großer Höhe ein Huhn, das friedlich Körner pickte,
und ſchoß pfeilartig auf ſeine Beute zu. Das Huhn
machte im kritiſchen Augenblick einen Sprung zur Seite
und der Adler, der ſich in der Entfernung geirrt haben
muß, prallte mit dem Kopf auf den Boden auf und war
auf der Stelle tot.

Selbſtmord
der Hausangeſtellten Lindberghs
Die Hausangeſtellte der Familie Lindbergh, Violet

Sharp, hat ſich, kurz vor einer erneuken Vernehmung
durch die Polizei, vergiftek. Dies ſcheint die Ver
mukung der AUnkerſuchungsbehörden zu beſtätigen, daß
ſie von den Plänen einer Enkführung des kleinen
Lindberghs Kennknis hatte. Sie hatte ſich bei der
Vernehmung, die ſeinerzeit kurz nach der Enkführung
des Kindes ſtalkfand, geweigert, die Perſonalien des
Mannes mikzukeilen, mit dem ſie in der Nacht aus
gegangen war, in der das Kind geraubt wurde. Erſt
jetzt gab ſie nun an, daß es ſich um einen gewiſſen
Erneſt Brinkert handelt.

Violet Sharp, die bei der letzten Vernehmung ſehr
nervös war, ſollte in Anweſenheit eines Arzkes erneut
verhört werden. Sie hat jedoch vorher ihrem Leben
ein Ende gemacht. Wie verlaukek, iſt Violet Sharp

engliſche Skagaksangehörige. Jhre Schweſter verließ die
Vereinigten Skagken, kurz nachdem das Löſegeld von
50 000 Dollar den mit dem Kindesraub in Verbindung
ſtehenden Perſonen ausgezahlt wurde, um ſich nach
England zu begeben. Scokland Yard wurde erſuchk,
ihren Aufenkhaltsort ausfindig zu machen.

Gefängnis für eine Prinzeſſin
Prinzeſſin Sophie Korybut Woroniecka, die 28 fähr.

Tochter einer der alten polniſchen Königsfamilien, iſt
in Warſchau zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden, weil ſie ihren Liebhaber, einen Jnduſtriellen
Bruno Boy, niedergeſchoſſen hatte. Als Motiv der
Tat ergab die Verhandlung, daß Boy mit der An
geklagten nicht länger zuſammenleben wollte ſie
hatten eine gemeinſame Wohnung als ſein Bruder,
der ſehr puritaniſch denkt, aus Amerika nach Warſchau
kommen wollte.

Wird Walker abgeſetzt?
In dem Bericht des Richters Seabury über Anregel-

mäßigkeiten in der Neuyorker Skadtverwalktung wird
Bürgermeiſter Walker 15 verſchiedener Vergehen
beſchuldigkt. Insbeſondere ſoll er Beſtechungsgelder
angenommen haben. Der Bericht bezeichnet Walker
als unkauglich zur Bekleidung ſeines Amkes. Man ift
allgemein geſpannt darauf, ob Gouverneur Rooſevelt
den Bürgermeiſter abſetzen wird.

Bürgermeiſter wegen Nacktkultur
abgeſetzt.

Die ſpaniſche Regierung hat den Bürgermeiſter
von Ladames bei Bilbao abgeſetzt. Grund hierfür
iſt, daß dieſer Bürgermeiſter, ein begeiſterter Anhänger
der Nacktkultur, ſich ohne Badehoſe in einem Waſſer
baſſin, das auf einem öffentlichen Platze liegt, in
Anweſenheit einer zahlreichen Volksmenge gebadet hat.
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Ruhäg, Harriett, ruhig, du übertreibſt.
Hätte er ſie ſeinen Freunden vorgeſtellt, ſie auf die

Jacht mitgenommen, Pläne geſchmiedet Nein, das
eben nicht! Das hatte er eben nicht getan. Das war
es ja, was ſie ſo gekränkt hatte.

Aber tat ſie ihm nicht Unrecht? Er hatte doch keine
Ahnung, daß ſie heute den letzten Tag hier war, viel
leicht wußte auch er geſtern noch nicht, daß er ebenfalls
fort ſollte.

Ob ſie noch einmal anrufen ſollte, fragen, ob er
ſeine Adreſſe hinterlaſſen? Aber er hatte ihr doch am
erſten Tage ſchon geſagt, er wohnte nicht in dem ele
ganten Hotel, es aber unterlaſſen, ihr ſeine richtige
Adreſſe anzugeben.

Eine Zeile, eine kurze Zeile hätte er ihr aber doch
ſchicken können. Es waren doch kaum fünf Minuten
Weges von Hotel zu Hotel.

„Na, da biſt du ja“,
Stimme ſagen.

Sie ſah erſchreckt auf. Herr Rüdiger aus Berlin.

hörte ſie eine altbekannte

Was konnte der ihr nutzen?
„Jch haben dich geſtern vormittag und nachmittaggeſucht“, hörte ſie ine nörgelnde Stimme weiter

ſprechen, „wo warſt du denn die ganze Zeit? Wieder
mit deinen Engländern?“

Sie nickte bloß, ſie war kaum fähig zu ſprechen.
„Wo wart ihr denn? Sehr geſprächig biſt du ja

nicht. Was fehlt dir nur, du ſiehſt ja ſo blaß aus?“
Er ſah ſie ängſtlich durch ſeinen Klemmer an.

„Ach nichts, nichts“, ſagte ſie und ließ ſich wieder auf
den Seſſel nieder.

„Höre mal, Herriot, ich habe mir die Sache über
t es wäre doch ein Unſinn, wo du doch die

weite Reiſe hierher gemacht haſt, heute ſchon wieder
abzureiſen. Was brauchſt du denn ungefähr, wenn du
noch eine Woche hierbleiben willſt?“

Sie ſah ihn überraſcht an. Das hatte ſie von ihm
nicht erwartet.

„Sehr lieb von Jhnen, Herr Rüdiger, aber
Die Stimme verſagte ihr. Wie gern hätte ſie ſein

Angevot angenommen, wenn ſie Bobby noch hier ge
wußt hätte. Dennoch, es konnte kein Zweifel beſtehen,

er mußte Nizza verlaſſen haben. Sie wollte zwar
nichts übereilen, aber hierbleiben war doch ſinnlos, die
Telephoniſtin hatte doch beſtimmt geſagt, die Herr
ſchaften ſeien abgereiſt.

„Aber? wiederholte er fragend.
„Jch glaube, es iſt beſſer, ich fahre heute abend nach

Hauſe. Ich habe auch einen Brief von Onkel Georg, er
wird ſich freuen

„Na, und deine Engländer?“
„Was iſt mit denen
„Ja, das frage ich ja dich. Weißt du denn, wer ſie

eigentlich ſind, wie ſie heißen?“
„Natürlich weiß ich das. Jch war ſogar geſtern auf

einer herrlichen Jacht eingeladen, wir ſind weit hinaus
aufs Meer gefahren.

„So. Auf einer Jacht. Denk mal an. Wer war
denn da noch alles mit?

„Mein Bekannter und ein befreundetes Ehepaar.“
„So, und wem gehörte die Jacht?“
„Warum fragen Sie eigentlich ſo komiſch? Das

klingt doch wie ein Verhör?“
„Weil ich den Eindruck habe, du weißt ſelbſt nicht

genau, wer deine Bekannten find. Wieſo haben ſie
dich heute allein gelaſſen?“

„Sie werden vielleicht etwas anderes vorhaben.“
f gen du willſt heute abend abreiſen, ohne ſie wieder

zuſehen?“
Sie ſprang auf, und die Tränen traten ihr in die

ugen.
„Jch weiß wirklich nicht, was Sie das ſo intereſſiert,

Herr Rüdiger.“
Sogleich bereute ſie ihre Heftigkeit, denn eben noch

hatte er ſich ihr gegenüber ſehr anſtändig benommen.
Aber er ſchien die Frage gar nicht übelzunehmen.
„Mir iſt da nämlich eben ein Gedanke gekommen“,

ſagte er bedächtig, während er eine franzöſiſche Zei
tung aus ſeiner Taſche zog. „Vielleicht iſt es beſſer,
wir gehen in den Leſeraum, hier wird ja jedes Wort
überhört, das man ſpricht.“

Erſchrocken ſah ſie ihn an. Schon wieder eine Zei
tungl Was konnte das nur wieder ſein? Sie folgte
ihm mutlos in den Nebenraum.

„Du kannſt doch franzöſiſch, lies man ſelbſt.“
Damit hielt er ihr die entfaltete Zeitung hin, mit dem

Zeigefinger auf eine dickgedruckte Überſchrift weiſend:
„Jnlernationgle Hochſtapler- Geſellſchaft aufgeflogen!

Zu einer dramatiſch bewegten Szene kam es heute
nacht gegen 1 Uhr im Spielſagn e uUl l des Kaſinos zuNizza. Ein häufig dort bemerkter Gaſt hatte mit

wechſelndem Glück geſpielt und ſchließlich größere Ge
winne gemacht. Als er an der Kaſſe die Jetons ein
löſen wollte, ſtellte ſich an dem Fehlen des Geheim
zeichens heraus, daß ſie ſämtlich gefälſcht waren,
während er die gewonnenen echten wohl in ſeiner
Taſche behalten hatte. Ehe man zu ſeiner Feſt
ſtellung ſchreiten konnte, hatte er ſich mit wohlgeziel
ten Fauſtſchlägen den Weg zum Ausgang gebahnt,
war dort in ein Rennauto geſtiegen, in dem ſich be
reits zwei Männer befanden, und in der Richtung
nach Cannes davongefahren. Später vernommene
Zeugen behaupten, ihn häufiger in ſehr eleganter Be
gleitung nicht nur in Nizza, ſondern auch in Monte
Carlo und in St. Tropéz beim Spiel beobachtet zu
haben. Noch in der gleichen Stunde wurden die
telephoniſch verſtändigten Spielleitungen veranlaßt,
ihre Jetonbeſtände nachzuprüfen. Das Ergebnis war,
daß ſich auch dort falſche Jetons gleichen Fabrikats
in größerer Anzahl vorfanden. Wie wir von der
Polizei erfahren, ſind auch in mehreren großen Hotels
in letzter Zeit geheimnisvolle Diebſtähle begangen
worden, die im Jntereſſe des Renommees bisher ge
heimgehalten worden ſind. Offenbar handelt es ſich
um eine weitverzweigte Bande von elegant auf
tretenden Hochſtaplern, die in ihrem Rennwagen die
Küſte unſicher machten. Auch ſoll eine geheimnis
volle Jacht bei ihren Raubzügen eine Rolle ſpielen.“

„Was ſoll ich damit?“ fragte ſie faſt tonlos.
Er ſah ſie wieder ängſtlich an. Sie war leichen

„Jch dachte nur man kann doch nie wiſſen, wen
man auf der Reiſe kennenlernt.“

„Sie meinen doch nicht etwa .7?“
„J, woher denn Wie könnte ich das. Jch kenne

ja die Herrſchaften nicht, mit denen du die letzten Tage
verbracht haſt. Aber vielleicht vergewiſſerſt du dich,
ob ſie noch hier ſind.“

Sie hielt noch immer das Blatt in der Hand. Aber
ſie brauchte den Artikel nicht noch einmal zu leſen.
Wort für Wort hatte er ſich in ihr Hirn eingehämmert.
Und Wort für Wort paßte er auf alles, was Bobby ge
ſagt, getan und verſchwiegen hatte.

Auch die Zeit paßte! Um halb elf Uhr hatte er mit
ihr geſprochen, er hätte noch Dienſt, er müſſe ins
Kaſino. Und zwiſchen ein und zwei Uhr war er mit
ſeinen Komplicen ſie ſchauderte bei dem Wort
ja, mit ſeinen Komplicen im Auto davongefahren. Es
war kein Zweifel, der vornehme Herr Autoingenieur
war der Chauffeur der Bande, er ſelbſt ſetzte ſich ja

nicht an den Spieltiſch, ſoviel wußte ſie von ihm. Aber
das blieb ſich gleich, er nahm doch teil am Gewinn. Da
hatte ſie die Erklärung, die lang gewünſchte, für all
die Banknoten, die aus ſeiner immer vollen Brieftaſche
herausfielen, für ſeinen Hang, luxuriöſe Lokale aufzu
ſuchen, für ſeine Kenntnis der vornehmen Welt. Aber
vor allem, jetzt endlich hatte ſie die Erklärung für ſeine
damalige plötzliche Flucht aus dem Kaſino!

Sollte ſie die entſetzliche Blamage eingeſtehen? Aber
war es nur Blamage? War es nicht viel mehr, waren
es nicht Schmerz und Beſchämung darüber, ihre Gefühle
an einen ſolchen Mann verſchwendet zu haben?

Sie ſollte ſich vergewiſſern, ob er noch hier wäre,
hatte Rüdiger geſagt.Iſt ſchon ſehen Herr Rüdiger!

Sie ſah ihn hilflos an. Aber dann raffte ſie ſich
auf. Den Triumph würde ſie ihm nicht gönnen.

„Sie trauen mir wirklich ſehr viel Menſchenkenntnis
zu. Jch werde jetzt hinaufgehen, packen und nachher
meinen Freunden Adieu ſagen. Beiben Sie noch länger
in Nizza?“„Nein. Selbſtverſtändlich fahre ich mit dir. Jch
werde die Fahrkarten beſorgen, du brauchſt dich darum
nicht zu kümmern. Punkt halb acht hole ich dich heute
abend ab.

„Jch danke Jhnen, Herr Rüdiger“, vermochte ſie
noch mit erſtickter Stimme zu ſagen, und dann ließ ſie
ſich in ihr Zimmer hinauffahren.

Beim Anblick der letzten noch übriggebliebenen Roſen
aus Bobbys Korb verlor ſie die lang bewahrte Faſſung.

Am nächſten Morgen ſtarrte ihr ein ſchmales,
blaſſes, übernächtigtes Geſicht aus dem Spiegel ihres
Schlafwagens entgegen. Die ganze herrliche Erholung
war zum Teufel.

Wie ſie die beiden Nächte ausgehalten hatte, wußte
ſie ſchon nicht mehr. Tagsüber hatte ſie Onkel Otto
ſie hatte ſich wieder bequemen müſſen, ihn ſo zu nennen
mit ſtatiſtiſchen Angaben über Fahrgeſchwindigkeit und
Entfernungen zwiſchen den einzelnen Stationen zuunterhalten verſucht. Der Mann hatte mehr Feingefühl
gezeigt, als ſie ihm zugetraut hatte. Denn er war mi
keinem Wort auf die Zeitungsnotiz zurückgekommen
und hatte auch keine Fragen mehr nach ihren Be
kannten geſtellt.

Sie war trotz des Telephongeſprächs ins Negresco
gegangen und hatte, ihren Mut in beide Hände neh

(Fortſetzung folgt.)
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Neue Merseburger Siege!
Aus der erhoffken Revanche des VfL. Bitt, iBfL. gewann die Pokalkonkurrenz e r See oleeat Naſen i verreb

323 (1-1
ren Merſeburg, 13. Juni.
Wir können heute von neueMerſeburger Mannſchaften wie n Pera

Spielzeit 1931/32 mit Rieſenſchritten ihrem Ende ent
gegengeht, noch einmal ſämtlich auf höchſte
Tourenzahl zu kommen ſcheinen Allerdings machte
auch ihnen die geſtrige Hitze allerhand zu ſchaffen

Auf dem 99 er Platz verſuchte der Muldegaumeiſter
VfL. Bitterfeld für die vor 14 Tagen von unſeren
99 ern in Bitterfeld erlittene 3: 4 Niederlage Re
vanche zu nehmen. Es blieb bei dem Verſuch. Der
Sportverein 99 bewies dem Meiſter aus dem benach
barten Gau von neuem ſeine lberlegenheit. Noch
klarer war diesmal die Diſtanzierung, und ſie wäre
vielleicht noch deutlicher ausgefallen, wenn die Merſe
burger nicht reichlich Schußpech gehabt hätten. Jmmer
hin iſt das letzte Spiel der 99 er auf eigenem Boden
als guter Ausgang der ſcheidenden Spielzeit
anzuſprechen. Der VfL. tat gut daran, nach Naun
dorf zur Pokalkonkurrenz, in der er die Sportvereini
gung Zeitz als Gegner hatte, mit ſtärkſter Beſetzung
zu fahren. Die Zeitzer Mannſchaft entpuppte ſich vor
allem als zäher Gegner, der ſich erſt nach erbittertem
Kampfe der größeren Routine der Merfebuürger beugte.
Der VfL. konnte infolge ſeines Sieges einen großen
prächtigen Silberpokal mit heimbringen. Die Reiſe
e a nach en zum dortigen Namens
vetter ergab zwar keinen Sieg, c iz g, abew doch ein Un

Unſer Gaumeiſter Wacker ſtieß am Sonnabend in
Bayern Hof auf eine Mannſchaft, die er ſich
zweifellos als ſo ſtark nicht vorgeſtellt hatte. Trotzdem

99 gewinnt wieder

t einen großen Silberpokal. Preußen in Greppin

aber gelang es den Hallenſern, nach abwechſlungsreichem Kampf der Vapetnmnngeß wen n ar
knapp mit 4:3, Herr zu werden. Geſtern aber unter
lag unſer Gaumeiſter dem VfB. Leipzig, der demnächſt
in Merſeburg gegen den VfL. ſpielen wird.
Deutſcher Fußballmeifter:

Bayern München
Bayern München -Einkracht Frankfurt 2:0 (1:0

60 000 Zuſchauer in Nürnberg. er
Wie alle Meiſterſchaftsſpiele erfüllte auch dieſes

nicht die geſetzten Erwartungen. Gut waren eigentlich
nur die beiden Hintermannſchaften, in denen auf der
Eintrachtſeite Schütz und auf der Bayernſeite
Haringer überragten. Von den Torhütern war der
Münchner Lechler der weitaus beſſere, er hielt teil
weiſe ganz ausgezeichnet, während der Frankfurter
Schmitt manchmal bedenklich unſicher war. Der Sieg
von 2:0 entſpricht den tatſächlichen Stärkeverhältnis,
denn trotz des Eckenverhältniſſes von 10: 1 für Frank
furt (1) war der Münchener Sturm bedeutend ge
fährlicher. Das erſte Tor fiel in der 35. Minute durch
Handelfmeter, an dem der Torſteher Schmitt nicht
ohne Schuld war. Jn der erſten Hälbzeil war das
Spiel völlig ausgeglichen. Der Anfang der zweiten
Halbzeit gehörte den Frankfurtern, deren ſehr mäßiger
Sturm jedoch nichts erreichen konnte. Dann machten
J wer r i und führten ein Spiel vor,

as begeiſtern konnte. Hier fiel auch der zweite ff(30. Minute) durch gen h Spaer
Der Muldegaumeister
220 (120) gesechlagen

Ein Prachttor von Schütt.
Trotz der ſommerlichen Wärme führten beide Mann

ſchaften einen fairen und flotten Kampf vor. VfL.
Bitterfeld hatte ſeine Hauptſtützen in der Verteidigung,
Mittel und linken Läufer. Vom Sturm wurde zuviet
kombiniert und zuwenig geſchoſſen. Jm Feldſpiel waren
ſie bis 75 Prozent den 9ern gleichwertig und hätten
für ihr aufopferndes Spiel beſtimmt ein Tor verdient
gehabt. Die er Elf war gegenüber den letzten hier
gezeigten Spielen erheblich beſſer, wenn auch nicht ohne
Mängel. Der alte Kämpe Roßburg ſpielte wie ein
Junger. Gleich vom Anſtoß weg zieht 99 mächtig los,
und die Bitterfelder Hintermannſchaft hat ſchwerſte
Arbeit zu verrichten. Sie kann trotz alledem in der
5. Minute nicht verhindern, daß nach einer ſchönen
Kombination Thon-Benze--Roßburg letzterer ſeine
Farben mit 1 0 in Führung bringt.
Kernſchüſſe praſſeln auf die Tore, aber beide Tor

hüter zeigen ſich als Meiſter ihres Faches. Nie einſeitig
wirkt das Spiel, bald wird vor dieſem, bald vor fenem
Tor in letzter Sekunde gerettet. Mit 1:0 für 99 geht
es in die Pauſe.

Nach Wiederanpfiff ergreift 99 ſofort die Offenſive
und Bitterfeld hat bange Augenblicke zu überſtehen.

In der 17. Minute jagt Schütt aus dem Hinker
halt mit unheimlicher Schärfe den Ball zwiſchen

die Pfoſten 220.
Eine feine Leiſtung! 3 Minuten ſpäter verſchießt
Bitterfelds Halbrechter eine todſichere Sache aus 5 Meter
Entfernung. Ein andermal bringt es Ton nicht fertig,
den Ball in den verlaſſenen Kaſten zu zirkeln, und Roß
burg ſetzt dem Bitterfelder Torhüter einen Scharfſchuß
auf ſein Heiligtum, den dieſer nur mit knapper Not
noch über die Latte heban kann. Ohne daß ſich an
dem Reſultat doch etwasändert, bleibt das Spiel bis
zum Schlußpfiff flott und ſpannend. Bitterfeld iſt
damit die beabſichtigte Revanche nicht geglückt. Groß
gebauer (VfL.) pfiff das Spiel zur beiderſeitigen Zu
friedenheit.

Jm Spiel 99 II. Knaben Kayna II. Knaben konnte
man mit Freude dieſe kleinen Fußballer und ihre Künſte
bewundern. Gerecht mit 2:2 teilten ſich beide Mann
ſchaften in die Ehre des Tages

99 Junioren--Preußen II. Junioren 5:2; 99 I.
Knaben--Kayna I. Knaben 4.

Das Reſerve-Spiel gegen Mücheln wurde vorher
abgeſagt.

Am Sonnabendabend lieferten ſich die A.H. Mann
ſchaften von, 99 und Röſſen ein torreiches Treffen. Mit
8: 4 ſiegten die 9er Alten Herren.

Der VfL. Pokalſieger in Naundorf
Die VfL. Mannſchaft wird gern an dieſe Reiſe nach

Naundorf bei Teuchern zurückdenken. Sie machte es
ihr möglich, ſich für die vor einiger Zeit in Zeitz vom
dortigen Ballſpielklub erlittene, nicht ganz verdiente
Niederlage an dem Rivalen des Ballſpielklubs zu re
vanchieren. Zur Würdigung des geſtrigen 2:1
Sieges der Merſeburger über die Zeitzer Sport
vereinigung, die ihnen zu dieſem Kampf um den von

ſagt, daß die Zeitzer Sportvereinigung ihren Orks
rivalen, den Ballſpielklub, kürzlich glatt ſchlug.

Er hatten ſich viele Zuſchauer eingefunden, die
beſonders auf den VfL. geſpannt waren. Sie werden
nicht enttäuſcht geweſen ſein, wenigſtens in der erſten
Kampfhälfte nicht. Denn bis zum Seitenwechſel
ſpielten die Blau Weißen wieder groß, ließen den
Zeitzer Gegner nicht viel Bewegungsfreiheit. Nachdem
Zeitz nach etwa 10 Minuten Spieldauer in Führung
gegangen war, drehte Merſeburg auf, und nun wan
derte der Ball wie am Schnürchen von Mann zu
Mann. Nur geſchoſſen wurde zuwenig. Da war es
gut, daß der Junior Jeſſe ſich von der allgemeinen
Furcht vor dem Schießen nicht anſtecken ließ. Er war
es, der nach Verlauf der erſten Viertelſtunde für den

usgleich ſorgte, als ihm eine Vorlage von rechts
ſchußgerecht vor die Füße kam. Pauſe 1:1. Jn der
zweiten Spielhälfte ließ die Merſeburger Mannſchaft
nach, wogegen die Zeitzer immer beſſer wurden.
Glücklicherweiſe war aber die geſamte Merſeburger
Verteidigung jetzt voll auf der Höhe und Kugler und

äne ließen die Zeitzer Stürmer nur ſelten zum
Schuß kommen. Dann kam der übliche Endſpurt der
Merſeburger, den der Erſätzmann Jeſſe, als abſolut
keine Veränderung im bisherigen Torergebnis mehr
eintreten zu wollen ſchien, zu einem entſchloſſenen
Alleingang benutzte, der denn auch zu dem dem Ge
amtſpielverlauf nach durchaus verdienten Siege des
fL., und zwar 10 Minuten vor Schluß, führte

Etkenverhältnis 11: 4 für Merſeburg. Der damit vom
VfL. eroberte Silberpotal iſt eine prächtige, recht wert

volle Trophäe. Die Merſeburger Mannſchaft war recht
befriedigt von der außerordentlich herzlichen Aufnahme
ſeitens des Naundorfer Jubilars, der ſeinen Gäſten
wirklich angenehme Stunden bereitete.

Das Geſellſchaftsſpiel zwiſchen VfL.Alte Herren und Löpitz J endete mit 2:1 für die
Löpitzer. Die nicht voll angetretenen Löpitzer wurden
durch VfL.er Spieler erſetzt.

Königsmühle I Beungder Kohlenwerke J 1:5. Die
beiden obengenannten Mannſchaften ſtanden ſich auf
dem Kaſernenhof gegenüber. Bei den Beunger Kohlen
werken ſpielten verſchiedene aus dem Sportverein
Beuna mit. Nietzelt (VfL.) pfiff einwandfrei.

Beunas Platzweihe
gehört der Vergangenheit an!

Im Haupylſpiel ſiegte Kayng 1922 5:0 (2:0)
Der Platzweihetag des Sportvereins Beunag 1926

wurde am Sonnabend im Gaſthaus Wünſche mit
einem Kommersabend eingeleitet. Nach einigen
Konzertſtücken brachte Frl. Muskulus einen gut
vorgetragenen Prolog zu Gehör, dem ſich dann eine
Anſprache des erſten Vorſitznden Geithner an
ſchloß. Der Redner dankte den zahlreichen Gäſten
und der Vertretung der Beunger Kohlenwerke, Herrn
Oberſteiger Berſchmann und Herrn Dipl.Ing.
Knoche für ihr Erſcheinan. Er erwähnte die große
Arbeit, die die Mitglieder geleiſtet haben und dankte
in erſter Linie den Beunger Kohlenwerken, die ſich
des Vereins annghmen. Danach überreichte der Redner
dem Direktor Gebhardt, Direktor Heckmann,
Oberſteiger Berſchmann und Dipl.-Jng. Knoche
eine Ehrenurkunde ſowie die Ehrennadel des Sport
vereins. Herr Dipl.-Jng. Knoche dankte im Namen
der Geehrten und gab dem Verein die Verſicherung,
auch ſpäter mitzuhelfen. Danach folgte ein Theater
ſtück, ausgeführt von Mitgliedern des Vereins: „Der
Held des Tages.“ Ein gemütliches Tänzchen bis in
die frohen Morgenſtunden nahm den Abſchluß.
Schon am Sonntagmorgen ſetzte der Spielbetrieb

ein: Beuna II. Knab. Preußen II. Knab. 15: 11!
(8: 0). Beuna I. Jun.--VfL. Merſeburg I. Jun. 1:3
(1: 2). Beuna III--Geuſa I 1:7 (1: 3). Beung AlteHerren--Freienfelde Alte Herren 4:6 (2: 2). Beunga
I. Knab.--VfL. Merſeburg I. Knab. 3:0 (1:0).

Sportverein 1926 Beuna-Kahyna
0:5 (0-2).

t Sinne des Wortes ein Werbe-
wie man es öfters ſehen möchte. Beide

Jm wahrſten
ſpiel,

Heute 18.30 Uhr s 9er Sport platz
Hallische Stadttheater Pro-Pre Mersehure

Das große Wohltätigkeits Fuß baltspiel!

Nur unentſchieden!
d 9 9

3:3 (1:1) ſpielten die Preußen
in Greppin.

Wir hatten nur zu recht, als wir in der Vorſchau
am Sonnabend die Merſeburger zur Vorſicht bei ihrer
Greppiner Reiſe mahnten; der erwartete ſtarke Wider
ſtand ſeitens der Elf des Gaſtgebers trat ſo prompt ein,
daß die Preußen tatſächlich Mühe hatten, ohne erheb
licheren Verluſt davonzukommen. Mehr als erwartet
fühlten die Heimiſchen noch die Spuren des verhältnis
mäßig ſchweren Boruſſiaſpieles, und das gegenüber dem
7: 0Sieg des Vorſpieles geſtrige reichlich magere 3: 3
wird weiter auch einigermaßen dadurch verſtändlich,
wenn man erfährt, daß außer dem Torwart Raſpe auch
noch Tänzer, Albrecht und Weiſe erſetzt werden mußten,
für die Korge, Küntzel, Hochkirch und Bretſchneider II
aus der Reſerve einſprangen.

Die Greppiner, die ſich feſt vorgenommen hatten,
auf jeden Fall ſolch kataſtrophale Niederlage wie im
Vorſpiel zu vermeiden, legten größte Aktivität an den
Tag. Doch blieb die Ausbeute der erſten Halbzeit auch
für ſie reichlich gering; ein Treffer nur gelang ihnen,
und den machte Kunths Elfmeter ein Greppiner
hatte mit der Hand Bretſchneiders Kopfball aus der
Torecke geholt vor dem Seitenwechſel wieder wett.
In der zweiten Halbzeit waren es wieder die Greppiner,
die jedesmal den Führungstreffer erzielten, doch gelang
den Preußen durch Bretſchneider II und Thon
der Wiederausgleich. Den trotzdem verdienten Sieg
Merſeburgs verhinderten neben dem guten Torwart
einige Lattenbälle.

Untere Mannſchaften
BfL.: IV. Mannſchaft-- Teutſchenthal II 8:2; Alte

Herren Schkeuditz III 5:2; I. Junioren--Beuna I.
Junioren 3: 1; J. Knaben--Beung I. Knaben 0:3;
I. Handballjunioren--96 I. Handballfunioren 3: 6. Das
Spiel der II. Mannſchaft fiel aus, da TV. Neumark
nicht antrat.

Mannſchaften befleißigten ſich einer fairen Spielweiſe,
ſo daß es den Zuſchauern eine Freude war, dem Spiel
beizuwohnen. Etwa 600 Zuſchäuer hatten ſich ein
gefunden. Ohne ſich auszugeben, ſiegten die Kaynger
5:0, obwohl die Beunger großen Eifer an den Tag
legten. Balltechniſch und taktiſch waren die Kaynaer
immer im Vorteil, und nur die Beunger Verteidigung
verhinderte ein höheres Spielergebnis. Tore ſchoſſen:
Dunger 3, Meixner und Peetz 1. Die Kaynger Mann
ſchaft verdient ein Geſamtlob.

Röſſen I unterliegt in Weißenfels
gegen Fortung 1:4.

Was man nicht geglaubt hätte: Röſſen läßt ſich in
eißenfels von der Saale-ElſterGau1b Klaſſe ſchlagen

Man hatte hier, nach dem am letzten Sonntag in Frey
burg errungenen Erfolg, einen glatten Sieg erhofft
Aber die Röſſener Mannſchaft mußte wieder mit mehr-
fachem Erſatz antreten, ſo daß die Siegesausſichten
während des Spieles immer mehr ſchwanden. Röſſen II
verlor ebenfalls gegen Fortung Weißenfels 3: 0.
Röſſen III--Fortuna Weißenfels III 5:2.

Braunsdorf Wacker Helfta 5:2 (4:1).
Mit der Verpflichtung dieſes Gegners hatte Brauns

dorf keinen Fehlgriff getan. Die Gäſte warteten mit
einem flotten und fairen Kombinationsſpiel auf.
Braunsdorf hatte für Goitka und Schuſter Erſatz ſtellen

Mitteldeutſchland Berlin
Leichtathletiſcher Frauenwettkampf

im RNöſſener Stadion.
Am Sonnkag, 26. Juni, ſteigt im Röſſener

Sktadion eine ſporkliche Delikateſſe. Zwiſchen den
beiden Verbänden Berlin und Mitteldeutſchland findet
an dieſem Tage ein leichtathletiſcher Verbandswettkampf
der Frauen ſtalt, der Gipfelleiſtungen auf dem Ge
biete unſerer deutſchen Frauen Leichtahkletik verſpricht
Beiderſeits werden die beſten Vertreterinnen zur Stelle

ſein, bei Berlin u. a. auch die neue Welkrekordlerin im
Speerwerfen, Braumüller.

Das ganze verſpricht zu einem Stelldichein der
deulſchen Frauen Olympia Vertretung zu werden.

Es iſt beabſichtigk, zur gleichen Veranſtaltung ein

repräſentatives Handballſpiel
mit einzulegen, ſo daß der 26. Juni im Röffener
Stadion zu einem Glanz punkt des heimiſchen
Sporks werden dürfte.

müſſen, doch ſchlug Hindemith ſehr gut ein. Brauns
dorfs Sturm zeigte endlich mal wieder, daß er noch
verſteht, Tore zu ſchießen.

Nach beiderſeitigem Abtaſten war es Wiegand,
der den Bann brach. Bald glichen die Gäſte durch
ihren famoſen Rechtsaußen aus. Mit einem ver
wandelten Strafſtoß (20 Meter) brachte Rüprich
Braunsdorf wieder in Führung. Mit beſtem Kräfte
einſatz verſuchten die Gäſte wieder gleichzuziehen, doch
wie eine Mauer ſteht Braunsdorfs Hintermannſchaft.
Abermals iſt es Rüprich, welcher durch ſcharfen
Flachſchuß den Vorſprung auf 3:1 erhöht. Kurz vor
der Pauſe ſchießt Wiegand gar zum 4:1 ein. Nach
der Pauſe ein anderes Bild. Zunächſt drückten die
Gäſte gewaltig, aber zweimal rettet die Latte. Erſt
in der 25. Minute konnte Deparade eine Vorlage
von Unverhau zum 5: 1 verwandeln. Zwei Minuten
ſpäter kam Helfta durch ihren Halbrechten zum ver
dienten zweiten Erfolge. Boruſſia Verſ.-Kl. gegen
Braunsdorf Verſ.-Kl. 0: 3; Knaben gegen Braunsdorf
Knaben 6:3.

SaaleElſter-Gau gegen Wiener Athletikklub 1:5.
Die Wiener konnten ſehr gut gefallen. Bericht folgt.

MTV.-Ringer sfegreich
Die Mannschaft gewinnt den „KasinorPo

Wiederum glänzende Siege über die Mannſchaften des TuspV. Röſſen und des TV. 1861 Weißenfels.
Hertzog nach kurzem Kampfe von Schedler geſchlagen

Die am Sonnabendabend im „Kaſino“-Garten durch-
geführten Kämpfe ſtanden wieder auf hoher Stufe.
Fielen ſchon beim vorjährigen Kampfe die Leiſtungen
der MTV.Ringer beſonders angenehm auf, ſo konnte
man bei dieſem Kampfe feſtſtellen, daß die Mannſchaft
durch den Abgang einiger Ringer nicht ſchlechter ge
worden iſt. Ja, man kann wohl mit Recht behaupten,
die Mannſchaft ſteht zur Zeit auf einer Höhe, von der
ſie ein Gegner ihrer Klaſſe ſo leicht nicht zu ſtürzen
vermag. Die Weißenfelſer Mannſchaft war techniſch
ebenfalls in guter Form, doch vermochte ſie eine Nieder
lage von 13:6 Punkten nicht zu verhindern. Sie
wehrte ſich gegen dieſes Reſultat insgeſamt 81 Minuten.
Röſſen dagegen wurde von MTV. trotz deſſen vorauf
gegangenen ſchweren Kampfes gegen Weißenfels ſchon
nach einer halben Stunde mit 15:6 Punkten geſchlagen.
Dieſes Reſultat veranlaßte wahrſcheinlich auch den
Röſſener Mannſchaftsführer, nachdem beide Mann
ſchaften von MTV. geſchlagen waren, von dem als

Sſeg in Bad NMeuragoczvy
MRG.-Vierer gewinnt überlegen

Die Hauptrennen der 24. Saale-Regatta
wurden mit einem glänzenden Sieg der
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft eröffnet.
Am Start trafen ſich im Rennen Nr. 1 der RC.
Viktoria Bernburg, der Kalbenſer RC. und die MRG.
Kaum erſchallt das Kommando: „Meine Herren, ſind
Sie fertig Los!“, als es in der ſchnell dahin
fließenden Saale wuchtig aufrauſcht und ſich die drei
Boote mit kräftigen Schlägen von ihren Startkähnen
gelöſt haben. Merſeburg gelingt der Start
wieder tadellos und bringt ihm damit ſchon die
Führung. Inzwiſchen drücken etwa 30 Freunde der
MRG., die ſich diesmal erfreulicherweiſe eingefunden
haben, den Daumen und ſehen in ſpannender Er
wartung nach der letzten großen Kurve der Renn
ſtrecke, wo die kämpfenden Boote gleich ſichtbar werden
müſſen. Die MRG. Mannſchaft hat bereits einen be
achtlichen Vorſprung herausgerudert. Anfänglich wird
ſie erſt von Kalbe und dann von Bernburg etwas
bedroht, aber bei 1000 Meter iſt die überlegenheit
Merſeburgs offenbar. Mit langen und lebhaften
Schlägen fährt die MRG., die von einer ganzen Reihe
von Freunden im Endſpurt auf die Platte genommen
wird, das Rennen ſ icher nach Hauſe. Bernburg be

legt etwa eineinhalb Längen zurück den zweiten Platz,
während Kalbe ca. weitere 2 Längen dahinter den
Schluß bildet.

Bei der Ehrenrunde der Sieger vor der
Zuſchauertribüne ſpendet man dem tüchtigen MRG.
Vierer (Hauthal R. Graf, Grabe, Mertens, St.
F. Franke) reichen Beifall und mit einem kräftigen
Hippehipp-Hurra wurde er dann von den anweſenden
„Stegſpuckern“ in Empfang genommen.

Beſonders beachklich iſt die Zeit von 5:52,4 Min.,
in der die 2000 Meter lange Rennſtrecke von dem
ſiegenden Boot durchfahren wurde, und die im Laufe
des Tages nur vom VerbandsVierer unterboten
werden konnte. Zahlreich waren dann auch die ehr-
lichen Glückwünſche ſeitens befreundeter Rudervereine.

Jm Richard-Günther-Gedächtnis-Vierer, den die
MRG. auch noch gemeldet hatte, konnte ſich Merſeburg
gegen den RC. Werder, Magdeburg, nicht durchſetzen.

Nächſten Sonntag geht es nun nach Deſſau, wo
es ſowohl im Riemen-Zweier als auch im
harte Kämpfe geben wird. Beſonders in den Vierer-
Rennen ſind hier die Felder recht ſtark beſetzt. Sicher
wird aber Merſeburg auch auf der Elbe ſeinen Mann
ſtehen.

Vierer

dritten Kampf auszutragenden Gang gegen Weißen
fels Abſtand zu nehmen.

Leider nur kurz war der Kampf der beiden Meiſter
Schedler und Hertzog, denn letzterer mußte in
folge Verletzung des Handgelenks ſeinen Widerſtand
aufgeben. Durch Aufreißer Schedlers kam er ſofort zu
Fall. Als Entſchädigung für den entgangenen Genuß
eines techniſch hochgradigen Kampfes werden beide bei
nächſter Gelegenheit in Merſeburg erneut eine Gaſtrölle
geben. Geradezu erſtaunliche Leiſtungen ſchöner Ring
kechnik zeigten dafür in einem Schaukampf Schedler
und Hauſick; zwar eine ungleiche Paarung, aber
Hauſick glich den Gewichtsunterſchied durch blitzartige
Schnelligkeit und fabelhafte Gewandtheit aus. So hatte
denn Merſeburg wieder einen ſchwerathletiſchen Abend
höchſten Grades, bei dem jeder Zuſchauer voll auf ſeine
Rechnung kam. Für Unterhaltung in den Paufſen ſorgte
beſtens die MTV.Kapelle.

Die einzelnen Ergebniſſe:
Merſeburg Weißenfels 13:6. Bantamgewicht:

Ball Schmidt (3,30 Minuten), Uberſtürzer. Feder
gewicht: Strüber Zobel (2,30 Minuten), Brücke
eingedrückt. Leichtgewicht: Kramer I—-Klöppel (20

Großer Erfolg des Saalegaues
Leichtathletiſcher Vierſtädtekampf

in Jena. Halle ſiegt vor Leipzig, Jena
und Magdeburg.

Jm leichtathletiſchen Vierſtädtekampf, der am Sonn
tag in Jena ausgetragen wurde, konnten die Vertreter
des Saalegaues einen überzeugenden Sieg mit über
500 Punkten Vorſprung erringen. Das Geſamtergebnis
lautet:

1. Halle 6 Siege, 2. Leipzig

Minuten) nach Punkten (11:3), eine Revanche Kramers
für die vorjährige Niederlage. Weltergewicht: Mertner--
Bölitz (9 Minuten), Armzug und Brücke eingedrückt.
Mittelgewicht: Pötzſch-- Biſchof (13 Minuten), Arm-
zug. Halbſchwergewicht: Mettin Wagenknecht (13
Minuten), bis zur Halbzeit Wagenknecht in Vorteil,
dann Überwurf Mettins. Schwergewicht: Meſe
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Nr. 136.

berg Amelung (20 Minutenm) durch Führungs
punkte, nachdem elung bis zur Halbzeit im Vor
teil war

Merſeburg Röſſen 15:65. Ball Jmmenhoff (2
Armzug. Str

und Brücke
Minuten)

gegen den

ber Janitzki (45 Sek.),
eingedrückt. Kramer I

icher Überwurf, eine Bravour
äußerſt gewandten Seifert.
Minuten), eine Selbſtnieder

lage Mertners. Pötzſch Hannah (6,30 Minuten),
Untergriff mit Schleuder. Mettin--Rupp (10 Min.),
Armzug am Boden. Eine Niederlage Rupps entging
dem Schiedsrichter. Auch ſonſt war Mettin immer im
Vorteil. Meſeberg Langohr (4 Minuten), Kopf
zug mit Hüftſchwung und Brücke eingedrückt.

Röſſen Weißenfels fiel wegen Verzichts Röſſens
aus. Kampfleiter Hauſick ſchloß die Großveranſtaltung
mit der Überreichung des Wanderpokals an die Sieger
mannſchaft des MTV. und mit dem Wunſche auf ein
weiteres ſchwerathletiſchen Sportes.

Noch Fußball:
Untere Mannſchaften.

Preußen: III--Spergau II 4: 1; IV--Meuſchau III
3: 8; Alte Herren--Spergau Alte Herren 9: 1; II. Ju
nioren--99 I. Junioren 2:5; I. Knaben--Röſſen
J. Knaben 3: 1; II. Knaben--Beung I. Knaben 1: 15.

SpV. Großkayna: J. Knaben--99 Merſeburg I. Knaben
4: 1, II. Knaben--99 Merſeburg II. Knaben 0:3,
Junioren--Sportring Mücheln Junioren 9 9.

SpV. Großkayna: Knaben--Poſt Halle 3: 5. Die
I. Handballmannſchaft ſpielte gegen Reichsbahn Halle

Minuten)
Selbſtfaller
Seifert (5
leiſtung
Mertner--Rehahn (3

Wachſen des

ſie lieferte dem Tabellenzweiten der Gruppe A
in ſehr erfolgreiches Spiel, und, wie immer, war der

Halbrechte, Roſche, der beſte Mann der Kaynger und
ß ſeine Neben Die Tore ſchoſſen

und Ludwig je 1.
h for

Roſche 4, Becker, Suſ

Tr
Deutſchland Irland 4:1

Der Deutſche Prenn in Überform.
Nachdem Deutſchland ſchon am Sonnabend durch

den Sieg im Doppelſpiel Prennp. CEramm--Rogers
McGuire 6:4, 6:3, 3:6, 8:6 eine 2:1- Führung er
reicht hatte, konnten auch noch die beiden ausſtehenden
Einzelſpiele Prenn--Rogers und v. Cramm--McGuire
gewonnen werden. Beſonders Prenn war hervorragend
und ſchlug den Jren 6:2, 7: 5, 6: 2. Damit war der
Sieg bereits feſtgeſtellt und v. Cramm gewann leicht,
ohne ſich anzuſtrengen, 6: 2, 6: 4, 6: 2.

Nunmehr ſpielt Deutſchland am 8./10. Juli in Ber
lin in der Vorſchlußrunde um den Davispokal gegen
England

Radsport

Sawall weitaus beſter Steher.
Als ein Klaſſefahrer zeigte ſich wieder Sawall. Er

brachte den 1. Lauf der 100 Kilometer leicht an ſich
und ſiegte im 2. Lauf, trotzdem er geſtürzt war und
dadurch 10 Runden eingebüßt hatte, doch noch mit
200 Meter Vorſprung.

Abschluß des 60 jährigen
ATV.-ubliäums

Gauoffene Wettkämpfe und Gemeint urnen als Vorſchau zum Gauturnfeſt
in Lützen.

Man muß es dem ATV. laſſen, daß er es verſtand,
neben ſeinen ſchon verfloſſenen Veranſtaltungen anläß
lich des 60jährigen Beſtehens dieſem einen beſonders
würdigen Abſchluß zu geben, und zwar mit turneriſchen
Wettkämpfen auf ſeiner gut angelegten Sportbahn.
Fleißige Hände ſind am Werk geweſen und haben einen
guten Geräteturnplatz errichtet. So war es möglich,
eine reibungsloſe Durchführung der Veranſtaltung mit
ca 300 Wettkämpfern fertigzubringen. Der Ganu hatte
die Vorſchau zum Gauturnfeſt auf die ATV.Spielſtätte
gelegt. 300 Wettkämpfer aus allen Gegenden des
Gaues waren beteiligt.

Die Geräteturner traten zu einem Zehnkampf in
drei Stufen an, die Volksturner im Fünfkampf eben
falls in drei Stufen. Die Jugend war ſtark vertreten
und turnte einen Geräteſiebenkampf ſowie einen volks-
tümlichen Dreikampf. Der ganze Vormittag war mit
den Mehrkämpfen ausgefüllt.

Jn der Oberſtufe der Zehnkämpfer waren es die
Giebichenſteiner, welche den Löwenanteil am Sieg
erringen konnten.

Allerdings fehlten hier eine
Wettkämpfern aus dem Gau.
dann eine große Staffel zum Gedächtnis des alten

Vater Bennecke“ ausgetragen. Die Staffel beſtand
aus Schwimmern und Läufern. Mit zwei Schwimmern
begann der Kampf. Sofort übernahm die Staffel des
TV. Halle die Führung im Waſſer, dicht gefolgt vom

Anzahl von bekannten
Am Nachmittag wurde

HTusSpV. ging es aus dem Waſſer und die Leunger
Straße hinauf bis zum „Kaſino“ und zurück. Dem
KTV. gelang es, die Staffel vor dem HTuSpV. in
kurzem Abſtand zu gewinnen. Nun kam auch das Ge
räteturnen wieder zu ſeinem Recht. Die beſten Turner
des Gaues zeigten te Leiſtungen am Reck. Mann
ſchaftskämpfe im Speerwerfen, Hochſprung und Kugel
ſtoßen wurden durchgeführt. Die allgemeinen Frei
übungen wurden zum erſtenmal öffentlich geturnt.
Zirka 200 Turner waren angetreten, um die Übungen
zum Gauturnfeſt durchzuführen. Eine wahre Freude
war es, die Turner, einem wogenden Ahrenfelde gleich,
üben zu ſehen.

Eine würdige Siegerehrung ſchloß ſich an. Der
Vorſitzende des gaſtgebenden Vereins, Mehler, fand
Worte des Dankes und der Anerkennung und ſprach
allen Mitwirkenden den Dank des Vereins aus. 130
Turnern war es gelungen, mit der vorgeſchriebenen
Punktzahl herauszukommen. Ein Handballſpiel zwiſchen
der Meiſterelf des ATV. und Turnerſchaft Dürrenberg
beendete die würdig verlaufene Veranſtaltung.

Das 60jährige ATV. Jubiläum hat nun mit dieſer
Veranſtaltung ſein Ende gefunden. Die Veranſtaltungen
ſind vorbei; der gewaltige Eindruck, welchen die Tage
hinterlaſſen haben, wird ſo leicht nicht verwiſcht werden
können. Es waren Ereigniſſe für Merſeburg!

(Die Siegerliſte folgt noch.)

Hanciba
1885 ſchlägt Polizei 11:9 (4:6)

Am Sonnabend lieferten ſich beide Mannſchaften
vor einer großen Zuſchauerſchar auf dem Kaſernenhof
einen ſpannenden und jederzeit offenen Kampf. Mohr
wirft nach ſchönem Alleingang das erſte Tor für ſeine
Farben. Doch gleich darauf erwidert Kupfer durch
fabelhaften Schrägwurf. Das Spiel ſteht 1: 1. Auf
und ab wogt der Kampf, bis K. Becker ſeinen Verein
durch zwei ſchöne Tore mit 3:1 wieder in Führung
bringt. Doch bald darauf reduziert Löhning durch
unhaltbaren Strafwurf das Reſultat auf 3: 2. Prompt
erwidern wieder K. Becker (der wieder in beſter
Schußlaune war) und Mohr jeder mit einem ſchönen
Tor. Das Spiel ſteht 5:2 für 1885. Die Poliziſten
greifen jetzt erbittert an. Doch hat Richter im Tor
einen großen Tag. Er meiſtert manchen gut placierten
Wurf. Doch durch einen guten Schuß von Seyffert
muß er ſich geſchlagen bekennen. Gleich darauf geht
es mit 5:3 für 1885 in die Pauſe. Bald nach An
pfiff hat Richter mit einem Wurf Glück, indem der
Ball von ihm abſpringt und glücklicherweiſe die Quer
latte trifft. Gleich darauf überwindet K. Becker den
PSV.-Torwächter Hilb recht durch einen ſcharfen
Wurf. Doch nicht lange dauert es, und Kupfer
reduziert das Reſultat auf 6:4. Doch W. Becker,
welcher bis jetzt etwas zurückhaltend geſpielt hat, er
höht durch Strafwurf auf 7: 4. Pohlenz wirft das
achte Tor für ſeinen Verein. Die Poliziſten verkürzen
durch Heſſe und Löhning auf 8:7. Jetzt wird
das Spiel noch ſpannender und ſchneller. Jeder
einzelne gibt feine ganze Kraft her, bis W. Becker
das Reſultat auf 9:7 erhöht. Hierauf iſt es
W. Becker vergönnt, der jetzt wuchtiger ſpielt, das
Reſultat auf 10: 7 zu erhöhen. Doch Löhning ver
kürzt nach hartem Wurf auf 10:8. Doch erwidert
wieder W. Becker mit dem 11. Tor. Dann iſt es
Löhning vergönnt, das Reſultat auf 11: 9 zu ver
r darauf pfeift der Schiedsrichter das
Spiel ab.

1885 Reſerve--PSV. Reſerve 7:9 (4 3)
Jn dieſem Kampfe trafen zwei völlig gleichwertige

Gegner zuſammen. Die erſte Halbzeit gewannen die
1885er verdient mit 4:3. Großen Anteil hatte hier
der ſehr gute Torwächter Tünſchel von 1885, der
Richter nicht viel nachſteht.

Die Jugend von 1885, welche nur mit 8 Mann
antrat, mußte eine hohe Niederlage von 12: 3 von
der Jugend der Turneriſchen Vereinigung hinnehmen.

PGV. chlug 5W. Weiſe
mit 11: 10 (4 6).

Eine fabelhafte Energieleiſtung vollbrachte geſtern
der PSV. in Halle. Wenn man bedenkt, daß es das
dritte Spiel der Woche war, das die Mannſchaft ab
ſolvierte, ſo muß um ſo mehr der Kampfgeiſt anerkannt
werden, mit welchem der PSV. nicht nur geſtern den
gegneriſchen Vorſprung wettmachte, ſondern auch noch

Minute vor Schluß den Sieg und Pokal bringenden
Treffer anbrachte.

Jn der Mannſchaft der Sportvereinigung Weiſe
ſtellte ſich ein Gegner vor, mit dem in den kommenden
Punktſpielen ſehr zu rechnen ſein wird. Auf eigenem
Platze iſt ſie ſchwer zu ſchlagen. Jhr Spiel iſt einzig
und allein auf Erfolg eingeſtellt, bei noch mehr Spiel
erfahrung hat dieſe Mannſchaft beſtimmt eine Zukunft.

Der Spielverlauf: PSV. erzielt den erſten Treffer,
den Weiſe wettmacht und in Führung geht; PSV.gleicht aus. Dann weiter 3: 2 für PSV. 33, 4:3
r Weiſe, 4: 4, 5: 4, 6: 4 für Weiſe. Halbzeit. Nach
der Pauſe immerhalb 5 Minuten 6:6. Aber dann iſt

der Turner
uncd Sportier

Halle bis auf 9: 6 davon; PSV. holt einen Treffer auf
und ſchon eine Minute ſpäter heißt es wieder 10:7
für Weiſe. 10 Minuten ſind noch zu ſpielen. Und in
dieſer Spanne wird die PSV. Mannſchaft ganz groß.
Prächtig arbeitet jetzt der geſamte Sturm und ſchafft
wirklich den mit großem Jubel aufgenommenen Aus
gleich, 10 10. Eine Minute iſt noch zu ſpielen, und
alles rechnet mit einer Verlängerung, als die durch
einanderwirbelnde Fünferreihe des PSV. Minute
vor Schluß den 11. Treffer erzielt und ſomit den Sieg
ſicherſtellt.

Benn (99) als Unparteiiſcher amtierte gewohnt ob
jektiv zur vollſten Zufriedenheit beider Parteien.

99 I Frieſen Frankleben (M.Kl.)
8:23 (5:1).

Am Sonntagnachmittag ſtanden ſich obige Mann
ſchaften auf dem 99er Platz in einem Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Wie die beiden erſten Treffen, konnte Frank
leben auch dieſes für ſich entſcheiden. Während die erſte
Halbzeit glatt den Gäſten gehörte, machte ſich 99 in der
zweiten erheblich frei und holte auf 5-3 auf. Unglaub
liches Schußpech verhinderte den Ausgleich, dadurch ent
ſtand eine Unſtimmigkeit in der 99er Mannſchaft, die
es den Gäſten ermöglichte, ohne große Anſtrengung noch
drei weitere Tore zu erzielen.

Braunsdorf I Mücheln I 3:6 (2-2).
Mit dieſem Reſultat gelang dem Sportring Mücheln

die Revanche. Braunsdorf ſpielte in nicht beſonders
guter Form, ſo daß der Sieg der Gäſte gerecht erſcheint.

t

Preußen Reſerve Weiſe Halle.
Die Niederlage durch die weit wurffkräftigeren

Hallenſer war unvermeidlich, zumal die Merſeburger
ihren Torwart erſetzen mußten; das 2:6 entſpricht dem
gegenſeitigen Kräfteverhältnis.

Handballergebniſſe:
KTV. Halle (M. Kl. PTV. Halle (M.Kl.) 2- 10,

Diemitz (M. Kl. PTV. Halle (M.Kl.) 9: 11, TV.Cröllwitz I TV. Giebichenſtein (M.Kl.) 4 7, 98 Halle I
gegen Frieſen Weißenfels (M.-Kl.) 9: 7, SpV. Weiſe
Halle I— Polizei Halle J 10: 11, Reichsbahn I-SpV.
Kaynna I 7:7.

Turneriſche Vereinigung I. ugend ſchlug am Sonn
abendabend die J. Jugend von uSpV. 1885 mit 12:3.

Handball im SaaleElſterGau
ZBC. unterliegt nach ehrenvollem Kampf gegen den
Städt. TV. Weißenfels. VfR. Zeitz ſchlägt TuR.

Weißenfels.

Jm SaaleElſterGau gab es diesmal nur wenige
Spiele. Die Polizei r zum Spiel Mitteldeutſch
land--Brandenburg 7. Spieler, die an dem Siege von

8 6 über Verbandself hervordie brandenburgiſcheragend beteiligt waren. 3 Zeitz hatte ſich keinen
Geringeren als den Bezirksmeiſter. der Turner, Städt.
TV. dere verpflichtet. Zuerſt waren ſich beide
Mannſchaften faſt ebenbürtig. Beim Wechſel ſtand der
Kampf unentſchieden (5: 5). Dann ging Zeitz ſogar
6 5 in Führung, aber bis zum Schluß gab es doch
einen 12: 7-Sieg für die Turner. TugR. Weißenfels
fuhr zum VfR. Zeitz. TuR. zeigte ſehr gute Leiſtungen
und lag zuerſt immer in Führung. Beim Wechſel hieß
es 3:4 für Weißenfels. Nach dem Wechſel kam aber
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Zeitz mehr auf und als der Schlußpfiff ertönte, war
VfR. Zeitz verdienter Sieger mit 9: 6. Beim TuR
mangelt es immer noch am Durchhalten bis zum Schluß.

Die Gaumeiſterſchaft der 2. Klaſſe wurde am Frei
tagabend entſchieden. Vor zahlreichen Zuſchauern blieb
Polizei-VfL. II mit 8: 4 über Neptun II ſicherer Sieger.
Zuerſt war allerdings Neptun beſſer und führte eine
ganze Zeitlang. Aber noch vor dem Wechſel glich
Polizei aus, um dann nach der Pauſe ſicher zu ſiegen.

Wassersport

8. Leipziger KanuRegatta
Gutes Abſchneiden der Ammendorfer und Röſſener

Teilnehmer.
Bei herrlichem Sommerwetter fand am Sonntag

im Elſterbecken zu Leipzig die 8. große Leipziger Re
gatta ſtatt, die eine beſondere Bedeutung durch die Aus
kragung der Kreismeiſterſchaft erhielt. Das Rennen des
Tages war Rennen II, Kreismeiſterſchaft im Einer,
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denn die Teilnehmer hießen Kurt Rothe (Ammendor),
H. Triebe (Dresden) und Fuß (Leipzig). Der vom
Start bis zum Ziel überaus zähe und harte Kampf
wurde von dem Deutſchen Meiſter Kurt Rothe (Ammen-
dorf) mit 5 Sekunden Vorſprung gewonnen. über
alles Erwarten lieferte ſich die Neu Röſſener Mann
ſchaft ErhartJninger mit den Ammendorfer Tittel
bachMeun einen harten Kampf. Dem gewaltigen
Endſpurt der Ammendorfer konnte die Röſſener Mann
ſchaft, die auf der erſten Rennſtrecke mit aller Energie
kämpfte, nur wenig entgegenſetzen. Dasſelbe Geſchick
ereilte den Juniorenfahrer Thormann (NeuRöſſen) im
Einerkajak für Junioren. Jm Doppelkajak für Junioren
belegte derſelbe Fahrer mit ſeinem Partner Weber
einen ehrenvollen dritten Platz. Jm Doppelkajak für
Anfänger gab es eine angenehme Enttäuſchung, da die
wenig bekannte Ammendorfer Mannſchaft Mitſching
Beuchert die Siegespalme errang. Das ſpannendſte
Rennen war die Kreismeiſterſchaft im Doppelkajak, das
die Pirnaer Berger-Schwert nach hartem Bord-an
Bord Kampf für ſich entſcheiden konnten. Erhart
(Köſſen) wurde Zweiter im Einerkajak für Jugendliche.

Leſchtathletische Gaumeisterschaftfen
cies Saaſe-Elster-Gaues

130 Wektkämpfer am Stark trotz Fehlens von TuR. Weißenfels. Die Turner, die erſtmalig teilnehmen,
holen ſich die meiſten Meiſterſchafken. Breitſchuch
5000 und 10 000 Meter. Sfädtiſcher TV. Weißenfe

Bei prächtigem Wetter wurden die Gaumeiſter
ſchaften des Saale-Elſter-Gaues im Weißenfelſer
Stadion ausgetragen. Da die Laufbahn in beſter Ver
faſſung war, gab es ſehr gute Leiſtungen 130 Wett
kämpfer waren am Start und das Fehlen von TuR.
machte ſich nicht bemerkbar. Die Turner, die erſtmalig
an den Gaumeiſterſchaften teilnahmen, hatten nur die
beſten Wettkämpfer gebracht und ſo konnte ſich der
Städt. TV. Weißenfels nicht weniger als 7 Gau-
meiſterſchaften holen. Die Polizei holte ſich 3 Titel,
VfL. Realgymnaſium Naumburg und TV. Frieſen
Naumburg je 2 Titel und der «TV. Tagewerben einen
Meiſtertitel. Beachtlich war es jedenfalls, daß nur
ein Gaumeiſter ſeinen Titel erfolgreich verteidigte, und
zwar Knauf (Polizei) im Kugelſtoßen. Bei den Frauen
wurde Frl Göckler (Frieſen Naumburg) nicht weniger
als 6 fache Gaumeiſterin und Frl. Bohle (MTV.) holte
ſich im Stichkampf den Hochſprung gegen Frl. Göckler.
Nur der 800-Meter-Lauf, der bereits am Mittwoch
vorher ausgetragen wurde, fiel an TuR. Weißenfels.
Mehrfache Meiſter bei den Herren wurden Franke
(Städt. TV.) viermal, Bohle (Städt. TV.) zweimal und
Schreiber (Frieſen Naumburg) ebenfalls zweimal. Die
Wettkämpfe wurden diesmal recht gut abgewickelt.
Die Polizei ſtellte mit 23 die meiſten Wettkämpfer,
ZBC. mit 22 folgte und VfL. Realgymnaſium Naum
burg ſtellte 20. Die erfreulichſte Tatſache war es
jedenfalls, daß ſich zum erſten Male Turner und
Sportler bei den Meiſterſchaften gegenüberſtanden.
Die neuen Gaumeiſter des Saale-Elſter-Gaues ſind:

Herren:
100 Meter: Zetler (Realgymnaſium Naumburg)

11,5 Sek.; 200 Meter: Marx (Städt. TV. Weißen
fels) 23,6 Sek.; 400 Meter Lindau (Polizei-VfL.
Weißenfels) 53,4 Sek.; 800 Meter: Reichenbächer
(VfL. Realgymnaſium Naumburg) 2:07,8 Min.; 1500
Meter: Schreiber (TV. Frieſen Naumburg) 4:38,5
Minuten; 5000 Meter: Schreiber (TV. Frieſen
Naumburg) 16:59 Min.; 10000 Meter: Rudolph
(MTV. Weißenfels) 37:36 Min.; 110 Meter
Hürden: Franke (Städt. TV. Weißenfels) 17,5 Sek.;
Weitſprung: Franke (Städt. TV. Weißenfels)
6,36 Meter; Hochſprung: Franke (Städt. TV.
Weißenfels) 1,63 Meter; Stabhochſprung: Kunze
(PolizeiVfL. Weißenfels) 3.13 Meter; Dreiſprung:
Franke (Städt. TV. Weißenfels) 13,26 Meter;
Kugelſtoßen: Knauf (Polizei-VfL. Weißenfels)
11,98 Meter; Steinſtoßen: Eichhardt (TV. Tage
werben) 8,79 Meter; Diskuswerfen: Bohle
(Städt. TV. Weißenfels) 3417 Meter; Speer-
werfen: Bohle (Städt. TV. Weißenfels) 46,65
Meter.

Frauen
100 Meter: Frl. Göckler (TV. Frieſen Naum

burg) 13,3 Sek.; 800 Meter: Frl. Hornig (TuR.
Weißenfels) 2:56,3 Min.; Weitſprung: Göckler
(Naumburg) 5,01 Meter; Hochſprung: Frau Bohle
(MTV. Weißenfels) 1,425 Meter (Frl. Göckler ſprang
die gleiche Höhe, unterlag jedoch beim Stichkampf);
Kugelſtoßen: Göckler (Naumburg) 9,02 Meter;
Speerwerfen: Göckler (Naumburg) 29,35 Meter;
Schlagballweitwerfen: Göckler (Naumburg)
60,30 Meter.

Jn den Staffeln gab es folgende Meiſter: 4)100
Meter Herren: TuR. Weißenfels 46,6 Sek.; 4X400
Meter: 3:46,8 Min.; 42100 Meter: 19:10,3 Min.;
alle beide TuR. Weißenfels. 42100 Meter Frauen:
TuR. Weißenfels 56,4 Sek.

Auch in den Wettkämpfen der Leiſtungsklaſſen 3
und 4 der Herren wurden ſehr gute Leiſtungen ge
zeigt, und das bewies, daß auch die Leichtathletik im
SaaleElſterGau weiter gute Fortſchritte macht. Dies
ſah man vor allen Dingen an den Landvereinen Köſen
und Nebra, die mit ihren Leiſtungen an die Leiſtungen
der großen Vereine heranreichten.

Staffelmeiſterſchaften
des SaaleElſterGaues.
TuR. fiegt auf der ganzen Linie.

Mit den Staffelentſcheidungen nahm der erſte Teil
der Meiſterſchaften des Saale-Elſter-Gaues ſeinen An
ans Die Kämpfe geſtalteten ſich zu einem überzeugen

n Siege der Raſenſportler auf der ganzen Linie.
Nicht eine einzige Staffel wurde verloren. Dabei
waren die übrigen Staffeln: Polizei, Städt. TV.,
Neptun und Frieſen, Naumburg, in glänzender Ver
faſſung. Es hätte in dieſen Rennen neue Gaubeſt
zeiten geben müſſen, wenn die Bahn des Weißenfelſer
Stadions durch den langen Regen nicht ſo außerordent
lich ſchwer geworden wäre.

Ergebniſſe

Männer: 4 X 100 Meter. 1. Tug. 46,2 Sek.;
2. Polizei 47,1.

4 X 400 Meter: 1. TuR. I 3:47,6 Min. 2. Poli
zei I 3:48,8; 3. TuR. I 3:59,9.

4 X 1500 Meter: 1. TuR. I 19:10,8 Min.; 2. Frie
ſen Naumburg 19:12,3; 3. Städt. TV. 1861 19:34,0;
4. Neptun 20:25,0.

Frauen: 4 X 100 Meter: 1. TuR. I 56,1 Sek.;
2. TuR. II 58,3; 8. TuR. III 59,6.

3800-Meter-Lauf der Frauen: 1. Fräulein Hor
nig, U., 2:56,4 Min. 2. Fräulein Kowitz 2:58,8
3. Fräulein Pollmächer 2:59,1, 4. Fräulein Groſch
2:59,7. Die Gaumeiſterſchaften werden am Sonntag
fortgeſetzt.

Refornrrealghmnaſmm e n ingeſyule Großkayna

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung an
der Friedrichſtraße ſtanden ſich am Freitagnachmittag
obige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber.
Während die Mannſchaft des Reformrealgymnaſiums
zielbewußte Spielführung zeigte, bewieſen die Lehrlings
ſchüler nicht das, was man erwartete

(Kayng) ſtarkek als Gaſt und läuft guke Zeiten über
fels der erfolgreichſte Verein in der Gaumeiſterklaffe.

Das anſchließend an das Handballſpiel im Heim der
Turneriſchen Vereinigung ſtattgefundene Tiſch
tennisturnier zwiſchen einer zweiten Turnier-
mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung gegen die
Tiſchtennisvereinigung Lehrlingsſchule Großkayna endete
bei 11:8 Sätzen für Kaynga mit 4:4 Punkten

Hockey

Röſſen Damen unterliegen dem Merſeburger Hockeyklub.

Eine etwas harte Koſt hatten ſich die Röſſener
Damen in dieſem Spiel verſchrieben. Einem derartigen
Gegner ſind die Röſſener doch noch nicht gewachſen, und
ſo mußte es auch kommen, daß eine Niederlage von
5 0 Toren eingeſteckt werden mußte. Es zeigte ſich
zwar wieder eine Formverbeſſerung und man ſieht einen
Fortſchritt in der Mannſchaft.

n Kurze

DOSVB. gegen DT.
Am 19. Juni ſtehen ſich in Chemnitz DSB. und

DT. im Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
gegenüber. 15.30 Uhr findet das Frauenſpiel zwiſchen
dem Sportkl. Charlottenburg (DSB.) und TV. Vorwärts
Breslau (DT.) ſtatt; anſchließend ſtehen ſich PSV.
Weißenfels (DSB.) und TSV. Herrnsheim Worms
(DT.) gegenüber.

Neue Athletik-Weltrekorde.
100 Meter in 10,2. Der Negerſprinter Ralph

Metcalfe erreichte über 100 Meter die fabelhafte Zeit
von 10,2 Sek.

Ellen Braumüller wirft den Speer 44,64 Meter.
Beim Frauenſportfeſt in Berlin verbeſſerte die Deutſche
Braumuüller ihren eigenen Weltrekord von 42,28 Meter
auf 44,64 Meter.

Weltrekord im Frauenhochſprung. Die Holländerin
Giſolfs ſprang in Amſterdam vor 10 000 Zuſchauern
1,623 Meter hoch und ſtellte damit einen neuen Welt
rekord auf. Die Deutſche Frl. Notte erreichte 1,59. Meter.

Caracciola Schnellſter. Bei dem Keſſelbergrennen am
Walchenſee erzielte Caracciola auf Alfa Romeo die beſte
Zeit der Rennwagen mit einem Stundendurchſchnitt
von 77,4 Kilometer. Der Engländer Bullus fuhr die
bisher beſte Zeit heraus mit einem Stundenmittel von
78,32 Kilometer.

Den Länderkampf Deutſchland Frankreich gewannen
die Deutſchen 2:0. Die 4 X 200-MeterStaffel ſchlug
die Franzoſen mit 20 Meter Vorſprung, und das
Waſſerballſpiel endete mit 3:2 für Deutſchland.

Verbandstagung
der mitteldeutſchen Schiedsrichter.

Der VerbandsSchiedsrichterausſchuß im VMBV.
hält am 18. und 19. Juni 1932 im Kaufmänniſchen
Vereinshaus in Chemnitz ſeine 9. VerbandsSchieds
richtertagung ab. Aus allen Teilen Mitteldeutſchlands
werden die Vertreter erwartet. Sonnabend, den
18. Juni, wird ein Werbe- und Aufklärungsabend ge
boten. Hierzu ſind die prominenteſten Fachleute berufen
worden, u. a. wird der Verbandsvorſitzende, Hädicke,
Halle, einen intereſſanten Vortrag über das Thema „Die
Schiedsrichter im Lichte der Zuſchauer“ halten. Film-
vorführungen u. a. füllen den Abend aus. Der
nächſte Tag iſt dem geſchäftlichen Teil gewidmet. Der
Ausſchuß wird der Tagung über ſeine Tätigkeit Rechen
ſchaft ablegen. Außerdem wird man ſich über Fach
fragen ausgiebig ausſprechen. Für alle VMBV.Mitglieder und Gaſte iſt freier Eintritt.

Neichsjugendwettkämpfe 1932.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung durch Erlaß vom 21. Mai 1932 die
Provinzialſchulkollegien und Regierungen erſucht, die
Durchführung der Reichsjugendwettkämpfe auch in
dieſem Jahre nach Möglichkeit zu förderte und die
Schulen anzuregen, ſie in Verbindung mit dem Ver
faſſungstage durchzuführen. Die vom Herrn Reichs
präſidenten geſtiftekten Ehrenurkunden ſind, um Doppel
verleihungen zu vermeiden, nur von den Schulaufſichts
behörden nicht vom Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen anzufordern.

Sportliteratur

„Stromlinie.“ Das iſt ein Begriff, der beſonders
nach dem Autorennen auf der Abus viel gebraucht
worden iſt. Was iſt nun „Stromlinie“? Welche Be
deutung kann ſie für die Entwicklung des Kraftwagens
haben? Dieſen ganzen Fragenkomplex behandelt ein ein
gehender Artikel der intereſſanten, bekannten Zeitſchrift
„Motor und Sport“ (im VogelVerlag, Pößneck i. Th.,
Preis 50 Rpf.), deren Heft 23 ſoeben erſchienen iſt. Aber
noch viele, viele andere Fragen werden in dieſem gut
aufgemachten und reichlich illuſtrierten Heft dem Leſer
nahegebracht.

(Vereinenaehriehten)

fl. Am kommenden Dienstag, dem 14. d. M.,
abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung im

Merseburg Vereinshaus.
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. übungsſtunden

finden Dienstags und Freitags, 348-—-389 Uhr, ſtatt.
Alle aktiven Schwimmer haben zum Training für das
Gauſchwimmfeſt zu erſcheinen.
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lncustrie-
Mansfeſd berichtet

Starke Senkung der Selbstkosten mit Subventionshilfe.
Die Mansfeld AG. für Bergbau und

Hüttenbetrieb, Eisleben, läßt ihren Abschlub-
ziffern (Gesamtverlust 2,07 Mill. RM.) nunmehr den
Geschäftsbericht für 1931 folgen. Mit Hilfe des staat
lichen Investitionszuschusses von bis zu 1,4 Mil-
lionen Reichsmark jährlich, der im Gegensatz zu
den sonstigen Zuschüssen auf alle Faſſe zurück-
zuzahlen ist, Konnte die Gesellschaft die Gestehungs-
Kosten derart ermäßigen, daß, in Verbindung mit
den Lobnsenkungen, die jetzigen Bergbau- Selbst
Kosten, auf die Tonne Kupfer bezogen um rund
30 Prozent und die Gesamtbruttokosten, also Berg
bau und Hüttenbetriebe zusammen, je Tonne Kupfer
um rund 20 Prozent unter den Gestehungskosten
des Jahres 1913 lieegn. In Zusammenhang mit der
Tatsache, daß im Kupferbergbau 85 Prozent der Um
Kosten auf Personalkosten entfallen, ist
interessant, daß auch nach viermaliger Lohnsenkung
in Höhe von insgesamt 28,4 Prozent (auf den Stand
vom I. Juli 1930 bezogen) der Häuerlohn zu Beginn

des neuen Geschaftsjahres noch rund 42 Prozent
höher liegt als im Jahre 1913.

Aus den Betriebsergebnissen ist zu erwähnen,
daß die Kupfererzeugung aus eigenen Erzen
und Rückständen von 20356 t i. V. auf 25 056 t
gestiegen ist. Finschließlich Erzeugung aus fremden
Erzen und Lohnarbeit betrug die gesamte Kupfer-
erzeugung 28 047 t gegen 23 991 t im Vorjahr. Die
Silber erzeugung sfieg von 109297 kg auf
127 105 Kkg, die Erzeugung an Großpflastersteinen
von 17,8 auf 23,8 und an Kleinpflastersteinen von
0,3 auf 3,8 Mill. Stück. Bei den Kupfer- und
Messingwerken konnte der Umsatz mengen-
mäßig auf der Vorjahrshöhe gehalten werden.

Die Auftragsbestän die sind gegenüber dem
Vorjahr zurückgegangen, gewährleisten jedoch heute
noch eine mehrmonatige Beschäftigung. Nach dem
Ergebnis des ersten Vierteljahrs hält sich der Ver-

Iust im Rahmen der Vereinbarung mit der Reichs-
umd Staatsregierung.

Absoatfzsorgen cier Braunkohle
Der Bericht des Deutschen Braunkohlen-Industrievereins.

Der Deutsche Braunkohlenindustrie-
verein veröffentlicht, wie in jedem Jahbre, einen
sehr ausführlichen Bericht ber das am 31. März
1932 ab gelaufene letzte Geschaftsjahr. In eingehender
Darstellung werden die Verhältnisse der Braun-
kohlenindustrie geschildert. Der Bericht schreibt
daß auch die deutsche Kohlenwirtschaft von aer
Wirtschaftsschrumpfung in schärfstem Maße be-
troffen sei. Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau
erlitten im Jahre 1931 im Vergleich zum Jahre
1929 Förder- und Absatzrückgänge von durchschnitt-
lieh 25 Prozent. In erster Linie gingen naturgemäß
Absatz und Verbrauch sowohl im Industrie als auch
im Hausbrandgeschaft des Inlandes zurück. Es ist
indessen auch der Export empfindlich getroffen.
Auch der Braunkohlenbergbau blieb von diesen Ein
wirkungen nicht verschont.

Die deutsche Braunkohlenförderung betrug
im Kalenderjahr 1931 rund 133 Mill. t gegenüber
146 Mill. t im Vorjahre und 175 Mill. t im Jahre
1929. Die deutsche Steinkohlenförderung stellt
sich im gleichen Jahre auf 119, resp. 143 bzw.
163 Mill. t. Die deutsche Braunkohlenbrikett-
r belief sich im Berichtsjahre auf„4 Mill. t gegen 34 Mill. t im Vorjah42 Mill. t im Nalre 1929. hanre eng

Die im Geschäftsjahr zunehmende Verschärfung
der Krise hatte eine weitere Schrumpfung der Belege
echaft zur Folge. Die Kopfzahl der Angestellten und
Arbeiter verringerte sich von 62 255 Mann im April
des Vorjahres auf 56 465 Mann Ende März dieses
Jahres. Der Rückgang betrug also 9,3 Prozent.
Trotz der großen Zahl der Feiersehichten. die ein
gelegt werden mußten, war es nicht möglich, wäh-
rend des ganzen Jahres die hergestellten Brikett-
mengen glatt abzusetzen. Die Brikettsta pel
fielen zunächst bis zum Juni 1931 auf 274 000 t, als
dann nahmen sie wieder zu und betrugen im Januar
über 1 Mill. t. Im letzten Monat des Geschäftsjahres
hatte sich wenigstens eine geringkügige Räumung auf
884 000 t durchführen lassen.

Der Bericht befaßt sich eingehend mit den ver-
sohiedenen Methoden der Arbeitsstreckun g.
Er kommt 2u folgendem Ergebnis:

Bei Binlegung von Peierschicht en verliert,
der Arbeiter den auf die PFeierschichten entfallen-
den Lohn. Der Arbeitgeber muß die mit Feier-
schichten verbundenen Nachteile auch Hnanzieller
Art tragen.
Bei Ver kürzung der Schichten mindert

sieh der Lohn des Arpeiters entsprechend der Ver-
Kürzung der Arbeitszeit. Für den Arbeitgeber tritt
insofern eine Mehrbelastung ein, als er trotz ver-
Kürzter Arbeitsleistung Soziallohn und Deputate in
dem bisherigen Umfange weiter gewähren muß.

Bei Ver kürzung der vöchentlichen
Arbeitszeit mindert sich das Einkommen des
Arbeiters um den ausfallenden Lohnbetrag. Deputate
und Urlaub erhält er ungekürzt. Für das Werk be-
deutet das eine entsprechende Mehrbelastung des
Lohnkontos. (Diese Feststellung ist nicht recht ver-
ständlich. D. Red.)

Bei Einführung eines Krümpersystems
tritt Keine Mehrbelastung des Arbeitgebers ein. Der
Arbeitnehmer erhält für die Zeit der Wieder-
beurlaubung Keinen Lohn. Auch werden Drlaub und

Deputate entsprechend gekürzt. Er bezieht in dieser
Zeit Arbeitslosenunterstützung.

Bei dieser Sachlage, so schließt der Bericht des
Industrievereins, vertritt er den Standpunkt, dab,
falls im Braunkohlenbergbau Arbeitsstreckungen
notwendig werden, das Gegebene die Einlegung von
Feierschichten ist.

Die Aussiehten für die Braunkohlen-
schwelereien werden, da die Verbrauchs-
rückgänge durch Wirtschaftsschrumpfung einen
starken Preisdruck ausgeübt haben, als wenig
hoffnungsvoll bezeichnet.

Deutsche Erdöl-AG.
Der Geschäftsbericht 1931.

Zum 31. Dezember 1931 weist die Gesellschaft
ein Geschäftserträgnis von 15 042 358 RM. gegen
16 354 429 RM. i. V. aus. Hiervon erforderten Ge-
schaäfts- und Verwaltungskosten 1 397 153 (1 866 508)
Reichsmark und Steuern 4995 966 (4 671 375) RM.,
so daß nach Abschreibungen von 4 367 544 (4 966 662)
Reichsmark einschl. 425 135 (695 652) RM. Vortrag
ein Reingewinn von 4706 829 (5 545 535) RM.
verbleibt. Wie schon Kurz gemeldet, wird der G.-V.
vorgeschlagen, sowohl auf die 100 Mill. RM. Inhaber-
aktien als auch auf die 400 000 RM. Namensaktien,
deren Einziehung die G.-V. beschließen soll, 4 (i. V.
5) Prozent Dividende zu verteilen.

Die Verwaltung war bemüht, durch Reduktion
der Betriebskosten, Drosselung und Stillegung
weniger rentabler Betriebe dem Erträgnisrückgang
entgegenzuwirken. Die Förderung der Zeche Graf
Bismarck ging auf 1 722 000 (1 901 000) t, d. h. um
9.49 Prozent zurück, nachdem bereits i. V. ein
Förderungsverlust von 18,26 Prozent eingetreten war.
Bei der Zeche Königsgrube ging die Förderung um
14 Prozent auf 419 000 t zurück. Die Braun-
Kohlenwerke wurden in dem bereits 1930 enger
gezogenen Rahmen betrieben. Förderung und Brikett-
erzeugung hielten sich mit 5 589 000 t bzw. 2 040 000
Tonnen ungefähr auf Vorjahrshöhe. Die Brikett-
Verkaufsbeteiligung im neuen Mitteldeutschen Braun-
Kohlensyndikat beträgt zur Zeit 2 541 834 t und wird
sich bis 1935 auf 2 657 000 t erhöhen. Der Brikett-
absatz lag 2 Prozent über dem des Vorjahrs. Bei
den Mineralöhwerken Rositz gelang es, durch
weitere Drosselung der Braunkohlen-Teererzeugung
und durch gleichzeitige Umstellung auf die Mit-
verarbeitung von Erdöl Erzeugung und
Absatz einigermaßen in Vbereinstimmung zu bringen.
Die Erzeugung der Wachswarenfabriken weist bei
sinkenden Preisen einen Rückgang auf.

Neue Russenaufträge.
Vor dem Abschluß mit der ostoberschlesischen

Eisenindustrie.
Die Verhandlungen, die die I. G. Kattowitzer

Akt. -Ges. Königs- und Laurahütte seit mehreren
Monaten wegen der Hereinnahme neuer Russen-
aufträge geführt hat, stehen unmittelbar vor dem
Abschluß. Es handelt sich um 50 000 t Stabeisen,
Formeisen, Bleche, Röhren usw. mit Optionsrecht für
die Russen auf weitere 20 000 t. Die Bezahlung wird
zumeist durch Gegenlieferung der Russen (2000 t

Hancdlel-Borse
Tabak, ferner Fische usw.), zum andern in Wechseln
erfolgen, wobei die Währungsfrage noch offen ist.
Die Diskontierung der Wechsel soll mit Hilfe der
polnischen Regierung und mit deren Garanten ge-
sichert sein. Die Schlubverhandlungen dürften am
10. d. M. stattfinden

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

meble blieb die Marktlage unverändert. Hafer war
im Pinklang mit den übrigen Getreidesorten bei
schleppendem Konsumgeschäft etwas freundlicher

nlagt, Juli- Hafer am Lieferungsmarkt um 14
Reichsmark erbolt. Gerste lag rubig.

Amtliche Devisemkurse.
Onmue Gewüäbr In Rerchesmark) Obne Gewübr

116 10. 6. 11. 6. 10. 6
Chemische Werke Schönebeck. gueeee Fgr 2348 2228 en

i J 1 Jen 1.319 1.319 Kopenb. 100 K. .42 384.4t Prozent Pividende. Kenet. 1 ba ieeeb, 100 Ere 14.05 14.09
Die Chemische Werke Schönebeck AG. in Schöne- 23 T e n T 15.45 a h 75

S 7 v j 4 5 Neuyor 0 4.209 aris rk.be k a. d. E. früher Hermania, wird, wie wir hören, Mi a. 525 91324 Schweiz 100 Frl 9212 62.30
4 V. 6) Prozent Dividende verteilen, und zwar Amsterd. 100 G. 170.63 177,68 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057

nach Abschreibungen in Höhe von ungefähr 116 000 g S v 447 5i. V. 937 994) R 95 000 Sonder- Bröss elg 58. s8. ock 4i. V. 237 224) RM. und nach 25 000 0 RM. onder- Haoz. 100 Gulà 32.52 82.52 Budapest 100 P
rückstellung. Der Reingewinn beträgt rund ffels. 100 M. 7.ias 7.143 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
30 500 (45 539) RM. Der Absatz hat sich im letzten ltalies 100 Lirel 21.59 21. 60
Geschäftsjahr ungefähr auf der Höhe des Vorjahres Berliner Produktenbörse,
gehalten. Die Preise zeigen allerdings, wie bei allen
anderen Unternehmen, eine rückläufige Entwicklung. Eör 100 kg) 11 5 Fär 100 kg) 11. 6
Das Unternehmen ist zur Zeit noch voll beschaäftigt. Weirer, wert e Kl. Speiseerbsenſ 21.00- 24. 00p. 5 J peDie Generalversammlung ist für den 28. Juni ein- e. märk 189 191 Futtererbsen 15.00 17.00
berufen. De m 4 e Peluschken 16.00 18. 60ustrie- un Ackerbohnen 15.00 17. 00m r 167 173 Wicken

o0 o0 eue Winterg. D Blaue Lupinen 10.00-11.Hafer, märk 157.00--161.00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50Börsen, Devisen, Märkte re
e z (Fär 100 kg Serradella DBerliner Börse vom 11. Juni. Wetseneet 31.25-35.00 Rapetuetes

j Roggenmebl 25.60 27. 40 Leinkuchen 10.20 10. 49Tendenz: Freundlich und fest Veilzenkleie 10.50 11. 00 Trockenschnitz. 8.70
Obwohl sich von gestern zu heute eigentlich Roggenkleie 9.80-10.30 Soja- Schrot 10.00 10. 10

nicht viel ereignet hat, ist die Stimmung für t h S rt se Ffalet.g entlic ess insaat, e T artotfelflockendeutse ho Effebte e en er worden. In Viktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Röbes 2
der inneren Politik geht alles seinen Gang. In
außen- und reparationspolitischer Hinsicht bleibt die Leipziger Produktenbörse.W a J aoptimistischere Beurteilung der Auslandpresse für (Fär 1000 kg in Reichsmark.
Lausanne interessant. Hinzu kamen bessere Ausland-
meldungen besonders Neuyork schloß gestern sehr m J
fest und Deckungen der Kulisse zum Wochen-
ende. So setzten sich ziemlich allgemein Kurs-
befestigungen bis zu 1 Prozent durch. Auch Bekula
ten dierten im Gegensatz zu den letzten Tagen gleich-
falls etwas fester, da man für die nächste Zeit eine
Zulassung zum amtlichen Verkehr erwartet, doch
scheinen die Tauschoperationen des Auslands immer
noch nicht ganz aufgehört zu haben. Es ist übrigens
interessant, an dem Geschäft im Bekula-Markt zu
beobachten, wann der Verkehr an der Züricher
Börse aufhört, da dann sofort auch hier die Umsatz-
tätigkeit auf ein Minimum zusammenschrumpft.

Am Rentenmarkt war die Tendenz sehr
ruhig und Kkursmäbig nicht ganz einheitlich, Reichs-
schuldbuchforderungen lagen vollkommen unver-
ändert, Deutsche Anleihen konnten sich etwas be-

Weizen, inl. 235--242 251255 Hafer, neuer
Roggen inl 200--204 205--203 Mais, amer. 173--175 173--175
Sommerg 190--205190--205 do. cinquan. 183--190 183--180Winterg 173--180173--185 Raps, ruhi
Hafer. alter 156 166 159 168 re iel 165 188 170 180

Berliner Butterpreise vom 11. Juni.
Preise unverändert. Die Kommission notierte für

erste Qualität 1,06, für zweite Qualität 0,96 und für
abfallende Qualität 0,89 RM. für das Pfund. Tendenz
Sehr ruhbig.

Reklameteil.
Der Schlüſſel zur Speiſekammer. Phosphor und

Kalkſalze ſind Bauſteine für die Knochenſubſtanz. Sie
festigen. Industrieobligationen zogen leicht an, doch wurden ſchon frühzeitig als ſolche erkannt und finden
neigten und Kommunalanleihen bei engliſcher Krankheit oder verwandten Krankheits-
eher wieder zur re, da kleines Angebot zu erſcheinungen zur Stärkung der Knochen und Hebung
überwiegen schien. des Allgemeinbefindens Anwendung. Dieſe Salze ſindIm Verlaufe blieb die Stimmung weiter in vielen Nahrungsmitteln und in zahlreichen Nähr
freundlich, die führenden Werte erfuhren erneut Präparaten in geeigneter Form vorhanden. Trotzdem
Besserungen bis zu 36 Prozent, Reichsbankanteile hat man oft die Beobachtung machen müſſen, daß ihre
gewannen bis zu 1 Prozent. Auch in Rütgerswerken
wurde das Geschäft im Verlaufe lebhafter, für
Harpener und Gelsenkirchen zeigte sich einiges
Interesse, dagegen bühßten die anfangs besonders
gestiegenen Papiere eher etwas von ihren Ge-
Winnen ein.

Die Situation am Geld markt war unverändert
leicht, Tagesgeld blieb in der unteren Grenze
5 Während Monatsgeld sich auf unverändert 6 bis
8 Prozent nominell stellte.

Berliner Produktenbericht vom 11. Juni.
Die Produktenbörse zeigt zum Wochenschlub

ein etwas freundlicheres Aussehen. Nach den starken
Preisrückgängen der letzten Tage vermochten sich,
ohne daß allerdings eine nennenswerte Geschäfts-
belebung eintrat, Erholungen durchzusetzen. In
Alt- Weizen bestand weiter Angebot, und da die
Mühlen sehr wenig Weizenmehlgeschäft haben,
außerdem auch noch verhältnismäßig reichlich ver-
sorgt sind, blieb dieser Markt in Ermangelung von
Kauflust träge. Das Angebot von Neu- Weizen
hatte heute erheblich nachgelassen, dagegen lagen
verschiedentlich Kauforders vor, so daß die Preise,
im Finklang mit den Herbstsichten am Lieferungs-
markt, bis 2 RM. anziehen Konnten. Die Situation
am Roggen-Promptmarkt hat sich Kaum Ver-
ändert. Kahnware blieb dringlich angeboten und
war nur schwer unterzubringen. Neu-Roggen wurde
von der Bewegung des Weizens etwas mitgezogen
und stellte sich 1 RM. höher. Am Lieferungsmarkt
ergaben sich Steigerungen bis 136 RM. Weizenmehl
aus Alt- Weizen war nach wie vor angeboten; die
Mühlen waren zu weiteren Preiskonzessionen bereit.
Herbst-Weizenmehl hatte bei unveränderten Preisen
Keine Geschäftsbelebung aufzuweisen. Für Roggen-

Verabreichung gänzlich wirkungslos blieb. Man könnte
faſt ſagen, dieſe Aufbauſalze, ſtändig zugeführt, liegenwie in einer Speiſekammer für den Dre n bereit.
Verwenden kann er ſie aber nicht, weil der Schlüſſel
zu dieſem Raume fehlt. Dieſer bisher fehlende Schlüſſel
wurde durch wiſſenſchaftliche Forſchung aufgefunden und
erhielt die Bezeichnung D-Vitamin. Nur bei ſeiner
Anweſenheit hat der Organismus die Fähigkeit, Phos
phor und Kalk zu verarbeiten. Eine natürliche Quelle
für das D-Vitamin iſt der Lebertran. Wirkungsvolle
Lebertranextrakte zuſammen mit den wichtigen Auf-
bauſtoffen beſitzt Reſtle's Kindermehl, auf deſſen vor
zügliche Eigenſchaften hier wieder hingewieſen werden
ſoll.

Fahrkarten

Fuhrscheinhefte

Schlakwagen- und Platzkarten

Sonntaegrrückkahrkarten

zu amtlichen Preisen im
Ilovydreige- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

GGGGGC&GOC-OO pnmkkuwhtc..rgerrnrruwwamnman—bnundw—al9nßgeeneòòtreiller ttrrBBL. P.PPD.3T7eg voeancie==Knn—=i*s,tss GWwonnww
KurszettelReichsbankdiskont 5 Prozent.

11. 6. 10, 6. 11. 6 10. 6 11. 6. 10. 6. 11. 10.6.
B I n 75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 91.50 90.50 Freiverkehr- Kabel Rheydt 88. 88.Anst. GM., Pfdbr. Fröbeln Zucker 46. 465.50 i Hochfrequen- 50.erliner Borse Beriner Börse e an r l in le zenCruschwitz Text 41.25 w. 25. 4.75 a Svom 11. Juni vom Vortage Verkehrswerte. e Holl. n. nebach al e Wintershall 71.

j S Hildebrand Mühlen(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteiit von der Commers vad Bee l e e e T
Bsto Kassakurxso, Privatbank Merseburg-) Hamburger Hochb. 38.62 40.25 Hoesch-Stahlwerke 25.50 l j j Bö 11 J jar e u einziger Börse vom 11. Jun12.12 12.25 IIse Bergbau 122. 75 oum. o. 10. 6. u. 10. 11. s. 10. 0. Norad. Toyd. SBankaktien e Hätte We 40. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Douische Anleihen 22.251 15. Lahmeyer Co. s0.50 738. 75Hamb. Pahett. 11.50 10.37 Harpener Bergbau 45. 44.37 Dich An en S er Bank 23.25 Ieonherdt Braun 11. 6. 10. 6. 11. 6.10. 6.
Nordd. Lloyd 12.50 12.25 MAlse Bergbau achte einschl. Heai Ban 31.501 31.50 Leopold Grube 17.50 17.75da e e Ablösungs-Anl. 2s5 38. e Hall. Bankverein 32. 32. Na neſt Waehes 14.- Altenbg. Landkr. Lindner. G. S JBerl. Handelsgesell.. Kaliwerke Aschersl.) s2.50 82. r. 900 e e h Tee Ines 105. 105. Mansf. Bergbau 14.omm.- u. Privatb.. Hlöcknerwerke 23.75 23.50 Disch. Ablösung Industrieaktien, Meden Konlenw. u 110. Chromo Nejork 32. 32. NMech. Web Zittau 20.75Darmstädt, u. Nat, Mannesmannröhren 40. 39. sohuld er Aus 3.10 285 Akkumulatorea 115. Norddentsoh. Kabel Coakord Spinn 14. 14. Naumann-Br. 39.50
Dedi Bank Manst. Bergbau losungsschein Ammend. Papier 46. 751 438. 75 Oberschles. Fisenh. 6.12 Cröllwitz Pap 12.87 12.87 Peniger Masch.
Dresdner Bank 0Oberschl. Koks 31.50 31.75 8 Hrov, Sächs. s0 69.90 Anb. Kohlen Phönix Braunic. 48.751 Dermatoid Wk àEittler Masch.Reichsb. k 20 75 Orenstein Koppel] 22.87 Plandbriefo 66. I. P. Bemberg 4 33.37 z 62 Rh. Braunk. 164.50 162. 25 Ditsch. Eisenhd 12. 12.50 Polyphoo 31.A an 122.25120. Phönie Bergbeu 2 Berlin. Hyp. Beton u. Monierb. 22.50 22. Rh. Sprengstoff Falkenst Gard 48. 48. Prehlitz. Braunk. 84.h letores T 52 Mohr s D. e Goldpkabr 68.50 Weg 153. Riebec Wegs 56.251 Fritzsche Buchb. 7.50 7.50 Rauchw Walter

21.75 20. be raunschw. 0 w.Jul. Berger D. 114.50 Rhein Stahlwerke 40.25 40.12 do. Iiqu. Buderus Eisenw. r 20 22 29 r Zaehee e g c nEr man Elébtr, S 77 Drnoth e re es s Wo u m e Se Jarotti Schon S 64. ehe Quarz 39.50 49 Rositzer Zucker 22.25ont. Gummiwerk Rätgerswerke 31.12 29.75 S S en. Scheri hem. e Rudelsb t 92.anno n. Soledettarth 145.50 148.25 le gar e Se e Zemeat E Heiske e r e etererheDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 116. 115. Sag Em. 21 68.50 66.50 Daimler Motoreno Se e Tagahe Teipaig T. Schubert g Salzer 117.essau 80.25 78.75 Schuckert 58. 55.75 J 4,5 Preub. Centr Disch. Atl. Tel tettin amo 8 oiie u Siemens- GlasDisch. Erdö! 72.25 Schultheib 52.50 Bod. Kr. Tiqu tsch. Conti Gas Pr. Thür Motall 27 Riebee ws l Köhr a So 33.25Disch. Linoleum 32 Bienen S Halske e u So rt 5 74.90 n Wandererwerke 96. 25 an e Thär Gas 87.
Elektr. Dieht u. Kr. 67s 68.75 Stöhr Co. a. 33.50 8 Nordd. Gr. 24 68.751 69.- Die Erds Je ehe e andere e. Thur Wollg 90.arbenindustrie 91.25 89.25 Thür. Gas Leipzig 44 do. Liqu. 750 N.s0 Jede e Leipa. Malazt. Schul J s 19.75Feldmähle Pap. 45.25 Verein Stahlwerke 16.62 16.12 Soldpk. Elelter Swuug Zeitzer Maseh. Ceipa. Hupt. Zimm 1. uckerraffi. Halle 16.25rer bir ehe 41.50 Westeregeln Alkali g2.75 92.76 8 Pr. c abr Fleſctr. ierenees. Leipz. Spitzen 18.751f. olekir. Bnt. 75 651.12 Zelletoft Waldhot 24.02 24.25 so 60 Engeihardt- Br.oepetal 52.
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Nr. 136. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13, Juni 1932. Nr. 136.

geheimnisvollen fernen Oſten. Fahnenflucht? Deſerteure? Mord?
Dieſe Fragen ſtehen groß und unheilvoll am Anfang eines ſpannenden

empfiehlt jedes Quantum Geſchehens voll tiefer Menſchlichkeit. Eine packende, mitreißende Ge
Otto Lippold, Gartenbaubetrieb ſchichte von drei Teufelskerlen von drei Musketieren im fernen
Geuſaer Straße Telephon 3042 Oſten und einer großen Liebe. Ein Jilm voll Tempo, Humor und

Spannung. Als zweiter Schlager

Wir liefern sämtliche DIE HALBWUCHSIGEN 6000
Fu nk Halbreife Menſchen, frühreife Jugend, Pubertät und Moral.

c Ein Film von eines Vaters Jrrung und ihren Folgen.

7 g j t S C h ri kt 5 genommenen OriginalJndianerTonfilms
DIEBRENNENDE PRARBIE

Wirechoy r G 25 JFür die zu inſerer ſilbernen z hncherernahiun Erdbeeren tägl. friſch Kamtnerlichtſpiele JW II r 7 77
2 öll Unſer Der Kirſchenc angd Hochzeit erwieſ Aufmerk ler Ab Dienstag! g d 7n r en r Pfd. 0.70 Großes Doppelprogramm Drei Freu n e V S runſeren herzlichſten Dank betha ſoll Dienstag, d. Markthalle Gotthardſtraße, Ruf 3275 Tnſarionent S en e im n des alten SLouis MWem J 14.6, abends 8hr, im Winz W Vor d be z ilm mit i un eſangseinlagen mit Sonne T

Louis Weniger u. Frau saſthef. Zurschniede Witigm Voyd in der Hauptrolle t S SF v öffentl. meiſtbietend ver r eeren Treue Kameraden opferbereit und todesmutig im romantiſchen, Apheutelſontag unrAnf. 45 u. 8. 15 Uhr
9Merſeburg, den 13. Juni 1932. pachtet werden. Bedin

gungen im Termin

r ren Der Gemeindevorſteher.IIIIIIDWllllDDDDDDPPkkuDDWDDWoddDdDdADDDDD

Wir danken hiermit herzlichſt Eine Wohnung
für alle zu unſerer Vermählung s e B

o Küche ſof. z. vermiet., z.erwieſenen Aufmerkſamkeiten n 51. 7. beziehbar. 86
Rich. Hetterich u. Frau

Förtſch
Jg. kinderl. Ehep. ſucht
2 leere Zimmer

Sie erspar. Ihre Bäderreise u. verl.
ihre schönst. Stunden auf Rügen

Heute Montag! Letzter Tag des mit großer Begeiſterung auf

n

Elfriede geborene
Leuna, den 13. Juni 1932 j e Gewaltigeres und Schöneres hat die Filmkunſt noch nicht gebotenAn der Bahn Nr. 1 m. Kochg. z. 15.6. od. 1.7. unch jede runk Literatur Sie fiebern und zittern vor Erregung! Ein gewaltiges Erlebnis für

O Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen FPunk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner

e ehe Vueurn Ang. u. 116 a. d. G. d. Bl.
IIILDDIIDDDPkDDCDZDCDCcDPkèèöCoöCMCDcCcGBGe e

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 444 iſt gr. Immer D. Kochg.

heute bei der Jirma Korantgeräte- Fabrik od 2i M e d. 2 kl. ſof. od. z. 1.7.32.Richard Korant, Merſeburg, folgendes einge Preisang. u. 1170.d.G.

jung und alt! Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6.30 und 8.30 Uhr.

J Gute und pretswerts Drucksachen
Gutonberg Druckerel Albert Bruns

r
n

n e e e i e e Zwetesteiſe Leunat J u r n Sir 16 hüchen Glucke zu Industrietor 1 Pernruf 3088 Entenpien 8 Fernruf 2701 x rn

m n n i den h J r e e Nach e ler mverwitwete Korant geb. Fiſchel in BerlinWil- j namigen Roman 5dorf ei M .Al.Mochmascſneſ Il „Münehner IIId S h Antegeri e e IDMCCEEXEENENEEEEMCRGC et en
ang. u. 119 a. d. G. d. Bl. arstell. 5Freiwillige Verſteigerung! S Noch einmal ist Gelegenheit geboten, m g J Solveg, Paul Hörbiger, Jul. Faſſenstein

3

M

Mittwoch, den 15. d. M., vorm. 10 Uhr, ver
ſteigere ich aus beſſ. Haus ſtammende Gegen Annahme v. Jnſeraten,
ſtände im Reſtaur. Kaſino: 2tür. Kleiderſchrank
2 runde Tiſche, 2 Korbſtühle, 1 zweitür. Eis
ſchrank, Flurgarderobe, 1 Trittleiter, Waſch

bGrobgemeinde leuna

„Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

Ellen Pfitzner
die ebenso wie Emil Frickartz und Max

mit autom. Schutzgitter,

S modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

e SS
S

h Günſtige Teilzahlung.Th. Enax Sohn, Gera 7

Beſchwerden uſw., bei:
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger-
bezirk 2;
Ling Kalock, Leunga

gefäße, 1 Stuhl, 1 Sackkarre, Fenſtervorhänge, 1
ein Nachtſchränkchen, Wandſchmuck, Bilder,
Kleidungsſtücke, Wirtſchaftsgegenſtände.

Karl Thiele, beeid. Verſteigerer, Tel. 2688.

Familien
Vachrichten

anderen Blättern 4

Stoſjewsky das Stattheater Halle verläßt,
in Merseburg zu sehen und zu hören!

5

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über (Aus

Kommen Sie daher heute abend zum

unten BühnenahendI

Wege. Getraut: Der
Obergärtn. W. Schmidt
m. Frau A. geb. Mal-

Trägerbezirk 8.
Dr. Werner Herrtwich Singzelverkauf:
mit Frau Gertrud geb. Zweigſtelle Leuna, Jn

We W Weg Verlort, e g Si mit Tanz) im Kasino- Beginn 20.30 Uhr fFlechte
geber nach Möglichkeit 5. Marie Gaudes,berkanchtigt Raumburg. W Wrgite riger juckende Hautausſchläge bringen die davon7 7 Grüneiſen mit bezirk 4 e Betroffenen nicht ſelten zur Verzweiflung.Kirchl. Nachrichten e 6. Winna Wintelhaus, et en s e Zacher s alen nene echte

e rig e eWolfgang Rudolf, S. eißenfels n i e e e e n e renehe er See Eußhallsplel Hall. Stadttheuter Wachen denen en dere
e e n s v We Pro-Pre Merseh W. heit Segen eHübner. Beerdigt: e r m. Jt, Leung G hligſch degen r0- re erse re K. Weibgen Wwe. Parfümerie S
We wer Friedrich Margarete geb. Fenk Nr. 10 b, Träger- nut ren i nWeſtphal. Korl. Reichardt mit rei 7, n n in nun i mann, Seifengeſchäft; in Leung:en rungen r Geſet 2. Narg. Suwigen, IEDEDEEEEMBCMEeem s Karl Dieckmann mit Leung Cröllwitz, ws eDienstag

u. Freitag
Fr. Jrene geb. Kayſer. Wer iuſeriert, INoleum

pricht. duſtrietor 1, Tel. 3088 ch ch f ſt 5 Sr W ſtorben n Bahnhof derung verkauft! Straeule 6 la te e Wir unterhalten ein großes hager der gebräuchlichsten

Alleduskünkte

über Veröffentlichungen der Prese

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli

z. W. Abrkan,Haargarn Plüſch Burgſtr. 22, Tel. 2898.
Teppiche

läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg., Bahnhofſtr. 17

Sangerhauſen, Eis

beiters Lange; Renate, WeißeLange; ufels.T. d. Schuhmach. Nau Frau Maria Liebing
mann. Getraut: Der geb. Seitz, 50
Wirker Karl Tetzel m. Taucha.
Frau Flſe geb. Berger. Otto Müller, 62 J.
Beerdigt: Die Ehe Frau Berta Bauer
frau d. Fleiſchermeiſters geb. Schneider, 71 J.

Hermann Sturm. Raumburg.
Neumarkt. Ge Franz Kunze, 66 J.

tauft: Chriſta, T. d. Cröbsdorf.
Arb. Richard Schmidt. Frau Liberta Roſen

7 ahn.Zimme m. lu.2Bet h eiherg
ten zu ver Frl. Hedwig Köhre,
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Formmulare, Vordruce
Vſ«GCO nund Jloßate
—TV Duvon denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben:

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

hohenrollen

Schlachtefeſt
mieten. SchmaleStr. 18,1. J tik, J b 5 l ben. Lehrverträge, gewerbl. Lohnbuchbogenn Sonne Freyburg a. U Juni z W en en Heute friſch. Gehacktes Lehrverträge, kaufm. Unfallanzeigen

jj 5 rg g. Bodenpolitik, Finanz und friſche Bratwurſt. Pachtverträge Urlisten für Schöffen, Titelbogen,L aADDmer, Küche Walter Goetze. werbe, Bodenpoölitik, Finanz Ge chä tsmann a r et weſen Verkehrsweſen, Zoll Morg. früh Wellſleiſch, Mietverträge Einlagebogenſof. z. verm. u. 1. Juli zu. weſen Sozialpolitik, Verſiche z z ſ nachm. alle Sort. friſche Mietkündigungen Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-beziehen Roſental 3, l. 7 mmer m Kochgel rungsweſen uſw. erteilt das inſeriere Wurſt, auch außer dem Quittungsbücher für Miete, Pacht, bogen

u et ſelbſt Hauſe, à Pfund 80 Pf. Zinsen m e V Ani wermenn. Jae V Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle ntragsbogen o. RentnerWohnungen ein Herrenrad Zentral Archiu für z W r Rechnungen Schuluntersuchungskarten
Zis, und 4 Zimmer mit s verkaufen. Z. erfr. uſw. bei gut. Verdienſt Quittungen für Knaben, für MädchenKüche u. Bad ietet( in der Geſchäftsſt. d. Bl. nen Kegellisten Schießlistenad vermietet 0 ſ r S d möglichkeit ſof. geſucht.an Werksfr., Gagfah, o Sffen s d B. Steuerbücher Skat-ProtokolleBlanckeſtr. 10, S ßjFeits5 3-Dimmer- Wohnung

Fernruf 2842. mit Küche u. Zubeh. ſof.
od. 1. Juli zu vermieten.ff. e V.

Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab-, VUmmeldungen
Zollinhaltserklärung
Statistik d. Warenverkehrs
Eiertabellen

Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel
Polizeiverordnungen f. d. Verkauf

von Schlachtwaren
Lebensmittel-Polizeiverordnung
Mileh-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier

München, ludwigstr. 172

Telefon 33430

16jähr. Burſche
für d. Landwirtſchaft für
ſof. geſ. Rodden Nr. 8.

Polizeiverordnungen für Friseure
Polizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
r

Waschhaus- Ordnung
Saison Ausverkauf

V. 23.- k. an
MöbelHarmiſch

Oelgrube 1.

kräbeeren
Rundfunk Programen

Dienstag 14. Juni.

i

e Milteldeutſcher Sender, Deutſche Welle, Reserviert Inventur- AusverkaufLeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. h eKinder haben ohne Begleitung Er-
wachsener keinen Zutritt.

Jugendliche unter 16 Jahren haben
keinen Zutritt

Der Ausschank von alkohol. Ge-

Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflieh

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Frühkonzert.
7.15--8. 15 Uhr: Schallplatten.

10.900 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

täglich fri i5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. e
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. bärtheref cheibel
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. Lauchſtädter Straße 45. 10 Rabatt
Anſchließend: Aus Hamburg: Frühkonzerk. Hier wird Plättwäsche angenommen

10.05 Uhr: Vetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver 10.00 Uhr: Nachrichten. tränken an jugendl. Personen Garcdinenspannen wird angenommene e e h e m St. e e1100 Uhr Werbenachrichten Se 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Heute Morgen Sehlaentetest Baden Ferolen
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.05 Uhr. Frangöſiſch für Schüler. e e Feinste neue Vollheringe Rauchen polizeilich verboten
12.00 Uhr: Militärkonzert im Anſchluß an Wettervor Anſchließend. Wetterdienſt für Landwirte. Grüne Heringe Bitte nicht zu rauchen

ausſage und Zeitangabe (Schallplatten) Anſchl.: Parademärſche ehem. Deutſcher Regimenter! Geräucherte Heringe Zur Werkstatt
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und e ſein Heitgeichen. Prima Bostbratwurst Ausgangporausſage und Zeitangabe .35 Uhr: Nachrichten. Haussehlachtene Wurst Eingang Zutritt verbotenAnſchließend Meka Seinemeyer ſingt. (Schallplatten.) 14.00 Uhr: Aus Berlin Die DonKoſaken und Feodor Pflaumenmus Durchgang Verboten14.00 14.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Ausgelernt Schaljapin (Schallplatten). täglich friſch gepflückt Blaschenbier Von 1--3 Uhr geschlossen

äber ſtellungslos! 15.00 Uhr: Muſikaliſche Kinderſtunde. Biertrinken im Laden verboten Von 12 bis 2 Uhr geschlossenin beſonderer Güte bei15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 15.30 Uhr: Wetterdienſt; Börſe. Mitbrin en von Hunden verboten Heute geschlossen
16.00 Uhr: Hilfsbereitſchaft in USA. 15.45 Uhr: Kü Möbl. Zimmer zu vermieten Betteln und Hausieren verboten16.30 Uhr Rachmiktagskongert. r ar e e er, Schlafstells 2u Vermieten Vorsicht, Seſbstschüssee r n r nnd Feit g 16.30 Uhr: Aus Leipzig Nachmiltagskonzert. re Wohnung zu vermieten Tür zu
1750 18.00 ihr Wirt ſener Zeitangabe. 17.30 Uhr: Der Eros in der Dichtung der Gegenwart. Möbl. Wohnung zu vermieten Skatplakate mit Bild
18.30 Uhr Sprachenfunk. Franzöſiſch. W r Zi e der Inſtrumentalmuſtkt. Blumen Abtei Gott Keller zu vermieten Herzlich willkommen!
18.50 Wi 9 e r. Engliſch für Fortgeſchrittene.19.00 t alt nd hin I r W für Landwirte. Siumege Je ark ws gpteter M ntt r h er
19.35 Uhr: Reichsfendung „Oſtpreußen“. Heimatabend. r: Gedanken zur Zeit. s20.40 Uhr: e 19.35 Uhr: Reichsſendung „Oſtpreußen“. Heimatadend. B u c h ct ru c k erel Th. R 0 ß ner
21.40 Uhr: Peter Elsholtz lieſt zwei plakkdeutſche Er 20.35 Uhr: Aus Köln: „Genoveva.“ Tragödie von Merseburg a. S. Tel. 2323. Zweigstelle Leuna. Tel. 3088.

zählungen von Rudolf Kinau. Friedrich Hebbel.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt. 22.30 Uhr: Wetterdienſt; Sport.Anſchließend bis 23.30 Uhr: Muſik der Zeit. Danach bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg: Syälkonzertk.
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